
  

eugspreis monatlich 6.90 Gumden, wöchentlich 2 
.75 Gülden, in Deutſchland 2.50 Goldmark, durch die — 
oſt f.00 Gulden, monail. 200;Guide die 10.geſp. Zeile 2 

6.O Gudeu, Rek amezeile 2.00 Guldeu, in Deuiſchland 
0.40 und 2.00 Golvmark. Abonnements⸗ und Inſeraten. 
aufträge in Polen nach dem Danziger Tageskurs, 
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Montag, den 25. Juni 1928 

Nobile ſchwerverletzt gerettet. 
Durch ein Flugzeug in Sicherheit gebracht. — Die Rettungsaktion wird fortgefetzt. — Verbindung müt Amundſen. 

Die „Citta di Milano“ meldete Sonntag durch Funtſpruch, 

daß in der Nacht ein mit Stis verfehenes ſchwediſches Flug⸗ 

zeug unter ſchwierigen Uniſtänden bei der Gruppe Nobile 
landete und mit dem General Nobile zurüclflog. Es brachte 

ihn naͤch der Hinlopenſtraße, von wo ihn ein ſchwediſches 

Waſſerflugzeug nach der Virgo⸗Bay auf die „Citta di Milauv“ 

brachte. Das Flugzeug begab ſich darauf im Laufe des Tages 

von neuem zu der Gruppe der Schiffbrüchigen, um das 

Rettungswert fortzuſetzen, aber bei der ſchwierigen Landung 
ſchlug dus Flugzeug um. Der tapfere Pilot blieb glücklicher⸗ 

weiſe unverlent. Die Gründe, die dafür beſtimmend waren, 
Geueral Nobile als erſten fortzuſchaffen, ſiuv in dieſer Mel⸗ 

dung nuls noch nicht belannt angegeben. 

Die italieniſche Gefandtſchaft in Oslo teilt mit, daß ſie eine 

Beſtätigung der Meldung erhalten habe, wonach Nobile ne⸗ 

rettet iſt. Auch ein zweites Mitglied ſeiner Gruppe iſt gerettet 

worden. Beide ſind verletzt und befinden ſich an Burd der 

„Citta di Milanv“. 

Die Vorarbeiten. 

Die „Agencia Stefani“ meldete am Sonnabend: Nachdem 
der ſchwediſche Korvettenkapitän Tornberg, Mitaglied der 
ſchwediſchen Hilfsexpedition, von dem Kommandanten der 
„Citta di Milauo“ die nötigen Auskünfte über Robiles Lager 
erhalten hatte, flog das ſchwediſche dreimotorige Junkersflug⸗ 
zeug am Sonnabendnachmittag auf. Es ſichtete um 8 Uhr 2) 
die Gruppe Nobile, der es Waſſen, Alkumulatoren und anderes 
Materiat zuwarf. Auf dem Rückflug erſorſchte das Fluazeug 
das ganze Gebiet zwiſchen dem Leißh⸗Gleiſcher uud dem 
Plalen⸗Kap ohne Spuren von der Gruppe Mariano ent⸗ 
decken zu können. Tornberg teilte mit, er habe vor, die ſechs 
Mann der Gruppe Nobile mittels eines mit Kuſen verſehenen 
Flugzeuges ans Land zu bringen. 

Es war höchſte Zeit. 
Von der Reitung werden folgende Einzelheiten bekannt: 

Vor ſeiner Rettung hatte Nopile erneut um Hilfe gerufen 
und berichtet, vaß das Eis, auf dem ſich“das Lager befindet, 
uuſaußr, nach Norden zu treiben. Gleichzeitig beginne es in 
ſchruubende und mahlende Bewegung zu kommen, die im 
Laufe des Tages beſtändig zugenommen habe. Die italieni⸗ 
ſchen und ſchwevifchen Fliexer wollen verſuchen, Nobiles Ge⸗ 

rten, die ſich noch auf dem Eis befinden, auch zu retten. 
wird auch die unterwegs befindlichen Hundegeſpanne zu 

größ'er Eile auſpornen. Nobile und ſeine Leute tfämpften die 
Kan'e Nacht hindurch cinen Verzweiſlungskampf gegen das 
Eis, das in heftiger Bewegung war. Schollen von Hunderten 
von Zentnern Gewicht würden wie Spielbälle hin⸗ und her⸗ 
beſchoben. Nobitle wurde von einer Scholle das Bein ge⸗ 
brochen, nuͤd deshalb er als erſter geholt und an Bord des 
Schifſes „Queſt“ gebracht. 

    

  

Die Landung des ſchwediſchen Flugzeuges „(Uppland“ auf 
vem in Bewegung befindlichen Eis war cin Meiſterſtück der 
Fliegerkunſt und mit der größten Gefahr verbunden, da der 
Slartplatz ſich ſtändig zu verändern drohte. Nach dem Start 
der „Upplund“ zu Nobiles Lager iſt das ſchwedliſche Hilfs⸗ 
ſchiff „Aueſt“ weiter nach Oſten vorgedrungen und in ver 
Hinlopenſtraſſe vor Anker gegangen, wo Nobile in ärztliche 
Behanplung genommen wurde. Sein Zuſtand iſt kritiſch. 

Amuedſen fienkt! 
Mijſer Larſen richtete an den Kommandanten der „Citta 

di Milano“ das Erſuchen, die „Braganza“ der Hitjsexpedition 

für die „Latham“ zur Verfügung zu ſtellen. Die ſchwediſche 

und die norwegiſche Expeditlon werden in der Nähe von 

Spitzbergen, und zwar zwiſchen Spitzbergen und der Bären⸗— 

inſel Nachforſchungen anſtellen. Die „Braganza“ beſindet ſich 
augenblicklich im Eiſe, doch hofft Rijſer Larſen auf eine Beſſe 

rung der Lage, die Sonnabend nacht die Abfahrt der „Vra— 

ganza“ von Nordkap nach Kingsbay ermöglichen werde. 

  

  

—Fernmprech-Anichtuß bie 6 Uhr abenvs unter Sammel. 
nummer 21551. Von a Uhr abenvs: Schriſtleltung 24298 ? 

19. Jahrgang üi—.H——.————. Expedition und Druckerel 2127. u 

  

  
    

Er verlaugt Hilſe. 
Die norwengiſche Geſandtſchaft in Moslan telegraphierte, 

daſt der ruſſiſche Eisbrecher Matygin, der ſich zur Zeit öſtlich 
von Spitzbergen befindet, niehrfache ravioteleßraphiſche ZBei 
clten verunommen hat. Hieraus lieſte ſich der Schluß ziehen, daß 
die „Latham“, deren Sender einen Aktionsradins von uur 
100 Kilometer hat, in der Nähe der Bäreninſel eine Notlan 
dunn hat vollzirhen müſſen. Gleichzeitigt teilt die Radio 
ſtation der zur Spitzbergengruppe gehörenden Inſel Jugon 
mit, daß ſie am Muntag um 17 Uhr 40 Verbindung mit 
Amundſen hatte, wobei dieſer darum bat, die Radioſtation 
der Bäreninſel über die dortigen Eisverhältniſſe und Lan⸗ 
vdungsmöglichteiten zu befragen. Wenn man berüctſichtigt, vaß 
auch das Geygraphiſche Juſtitut in Tromſpe mit Autundſen 
am Montag um is Uhr 55 Verbindung hatte, ſo ſceint die 
Meldung der „Latham“ zu der Hoffnung zu berechtigen, da⸗ 
Amundſen und Guilbaud bei Nachſorſchungen im Vereicht der 
Bäreninſel zu finden ſein werden. 

Neue Hilſe lommt—. 
Der franzöſijche Marineminiſter hat dem Expeditiousſchiji 

„Pourqitoi Pasquin“ Auweiſung gegeben, alle Vorbereitun 
gen zit treijen, um ſo ſchnell wie möglich in See zu gehen und 
an den Nachforſchungen nach dem Verbleib Guilbauds und 
Amundſens teilhunehmen. Der Kreuzer „Straßburg“ iſt übe 
reits nach Norwegen unterwegs— 

** 
Das von Ravazzoni geſtenterte italieniſche, Flügzeun 

„Marina“ mußte, uachdem es bei Stavanger vereits nieder 
gegangen war, bei Haugeſund wegen Vetriebsſtoffmanagels 
erneut landen. 

  

Um die deutſch⸗polniſche Verſtändigung. 
Die Bedeutung des Warſchauer Pazifiſtenkongreſſes. 

In dem internationalen Paziftſtentongreß, der heute in 
Warſchau beginnt, haben ſich zahlreiche Delegierte aus Weſt⸗ 
und Mitteleuropa angemeldet. Weitaus am ſtärkſten iſt die 
Zahl der deutſchen Delegierten, die ungeführ 160 
betragen wird. Von den deutſchen Geſellſchaften werden eu, a. 
vertreten ſein: Deutſche Liga für Meuſchenrechte, Oitdeutſche 
Pazifiſtengruppe, Deutſche Frauenliga ſfür Frieden und 
Freiheit, Deutſche Friedensgeſellſchaft, Internatiouale Fri 
deusliga, Weltjuügend⸗Liga, Sozlaliſtiſche Studentengrupt 
Dentſchlands, Jungkatholiſther Bund, Deutſcher Verband für 
Eurvppäiſche Verſtäudigung, Bund der Kriegsdieuſtgegner, 
Deutſchlands Friebenskartell, Deutſch⸗polniſche Arbeitsge⸗ 
meinſchaft, Bund für Menſchheitsintereſſen, Lina für Frieden 
und Freiheit, Deutſcher paziftſtiſcher Studentenbund u. a. 
Aus den anderen Vändern kommen dagegen uur je 3 
bis li Delegierte, ſo daß der diesjährige Kongreß ſich wohl 
vorwiengend zu einer 

deutſch⸗polniſchen Verſtändigungsausſprache 

geſlalten dürfte, die von aroßem Intereſſe ſein wird. Unſer 
Warſchaner Mitarbeiter wandte ſich an den Präſidenten des 
polniſchen Empfangsausſchuſſes für den Friedenskongreß, 

den früheren ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten St. 

Thuautt, mit der Bitte um einige Aeußerungen. Miniſter 

Thugutt erklärte: 

    

Weltfriedensſicherungen. 
Neue amerikaniſche Note zum Kelloggpakt. — Nicht nur die Großmächte ſollen beteiligt ſein. 

Der amerikauiſche Botſchafter Shurman hat dem 
Staatsſekretär v. Schubert als Vertreter des Außenmini⸗ 
ſters eine neue ameritaniſche Noté zum Antikriegspakt über⸗ 
reicht, in der die amerikauiſche Regierung ihre Stellung zu 
den franzöſiſchen Gegenvorſchlägen genau präziſiert. 
Nachdem am 13. April die Vereinigten Staaten den Re⸗ 

agierungen von London, Berlin, Rom und Tolio im Anſchluß 
an den Vorſchlag für die Verſtändigung zwiſchen Anierita 
und Frantreich einen Antitriegspaktentwurf überreicht hatten, 
machte Frankreich am 2). April Gegenvorſchläge, die es auch 
den übrigen Regierungen zur Kenntnis übermittelte. 
In ihrer neuen Antwortnote erklären die Vereinigten 
Staaten ſich bereit, nicht nur die ſechs urſprünglich in Betracht 
lommenden Staaten, ſondern auch Belgien, die Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Polen und die britiſchen Dominien Kanada und 
Neuſecland, Irland, Auſtralien, Südafrik und Indien an dem 
Palt teilnehmen zu laſſen. Die Vereinigten Staaten halten es 
nicht für angebracht, den Vertraa den franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchlägen entſprechend zu ändern und juriſtiſche Definitionen 
über das Recht der Selbſtverteivbigung in den Vertrag einzu⸗ 
jügen. Sic ſind auch der Anſicht, daß es nicht empfehlenswert 
ſei, das Inkrafttreten des Vertrages davon abhängig zu 
machen, daß er allgemein oder beinahe allgemein angenommen 
wird. Amerita könne ſich auch nicht der franzöſiſchen Anſicht 
anſchließen, daß die Verpflichtungen des Völkerbundvertrages, 
der Locarnoverträge oder der Neutralitätsverträge durch den 
Antikriegspakt irgendwie in ihrer Wirkſamkeit herabgemindert 
werden könnten. In dem Augenblick, wo die Unterzeichner 
dieſer⸗ Verträge den Antikriegspakt unterzeichnet hätten, würde 
berir W ürch bar Machl di üm Arisgr Greißt eine Caud⸗ 

iet é dürch eine „ die zum Kriege gre e an! 
lung Darßellen durch die dieſe außerhalb der Verträge 
ſezen würden. Die übrigen Partelen des Antikriegspraltées 
würden daher den vertraßsbrechenden Staaten gegenüber frei 
werden. Die Vereinigten Staaten haben infſolgedeſſen in 
ihrem neuen Entwurf nichts außer der Einleitung geändert, 
in der es jetzt heißt 

„In dem tiefen Geſühl ihrer feierlichen Pflicht, die 
Wohlfahrt der Menſchheit zu fördern, überzeugt davon, daß 
die Zeit gekommen iſt, einen offenen Verzicht auf den 
Krieg als ein Werkzeug nationaler Politik zu leiſten, um 
die friedlichen und freundlichen Beziehungen, die jetzt 

  

  

zwiſchen den Staaten beſtehen, in alle Zulunft dauerhaft 

zu geſtalten, eutſchloſſen, alle Veränderungen in den 

gegenfeitigen Beziehnngen nur durch friebliche Mittel 

und durch das Ergebnis eines friedlichen und geordneten 
Verſahrens zu ſuchen und jeder Signatarmacht, die hier⸗ 

nach ihre nationalen Intereſſen durch Kriegführung ſö⸗ 

dern, die Vorteile, die dieſer Vertran gewährt, zu ent⸗ 

ziehen.“ 

Kellong gibt in der Note der Hofſuung Ausdruck, daß, 

wenn ſich die fraglichen Regierungen zu der Unterzeichunns des 

Vertrages entſchließen köunten, die anderen Nationen der 
Welt dieſem Vertrag ſo ſchnell wie möglich beitreten würden. 

Eocliſche Autwort an Zaleſti 

  

Der „Mancheſter Guardian“ wendet ſich in einem außer⸗ x 

ordeutlich ſcharf gehaltenen Artikel, der überſchrieben iſt 

„Eine Extravagante Forderung“ gegen die Forderung des 

poluiſchen Außenminiſters Zaleſti, eine beſondere Form 

von „Sicherheit“ die polniſchen Grenzen als Voraus⸗ 

ſetung für die Räumung des Rheinlandes zu erhalten. 

Deutſchland habe durch ſein Verſprechen, eine Reviſion ſeiner 

Oſtarenze nie mals durch Waffengewa [It herbeizu⸗ 

führen, ein verläßlicheres Verſprechen der Sicherheit gegeben, 

als wenn es die Unantaſtbarkeit dieſer der Natur nach ab⸗ 

änderungsbedürftinen. Grenzregelung verſprochen hätte. 

Beßüglich einer engliſchen Garantie müſſe betont werden, 

daß England mit der Garantie von Locarno vielleicht, ſchon 
zu piel verſprochen habe. Eine ähnliche Garantie für die 
polniſche Grenze könne überhauptenicht in Betracht ge⸗ 
zogen werden. Der Gebanke, daß Ensländer ihr Veven 
dafür hingeben könnten, um die ſo ſehr erwünſchte Reviſion 
der polniſchen Grenze zu verhindern, ſei unſinnig. oder bilde 
ſich Zaleſki vielleicht ein, daß engliſche Soldaten bereit wären, 
zu ſterben, und das engliſche Schatzamt ſchwere Einbußen zu 
erleiden, nur um polniſche Wünſche zu befriedigen, die nicht 
einmal vernünftig ſeien? Jede Macht, die verſuche, die 
Räumung des Rheinlandes hinauszuſchieben, um dadurch 
für ſich eine beſondere Garantie zu ſichern, ſollte über die 
Haltung Englands nicht im Zweifel gelaſſen werden. 

   

   

  

Die Vedeulung der paziſiſtiſchen Bewegung und der all⸗ 
jährlichen Kongreſſe liegt in ihrer ideellen Aufgabe, für die 
Befriedung der Welt zu arbeiten. Die Kongreſſe ſind teine 
Machtinftrumente, ſie ſprechen weder zu den einzelnen Län⸗ 

dern oder deren Regierungen noch zu dem Völlerbund. Jhre 
MUnfgabe iſt vielmehr, für die moraliſche Abrüſtung zu wer⸗ 

ben, die ideellen Grundlagen der Abrüſtung vorzitbereiten, 

Es iſt ſehr erfreulich, daß aus Deutſchland ſo zahlreiche 

Delegierte tkommen. Es iſt wohl möglich, daß ein Teil der 

offiziellen und privaten Ausſprachen ſich zu einer rterung 

des deulſch⸗polniſchen Problems zupitzen wird. 
Es wäre beſonders zu begrüßen, wenn auf dieſem Wege eine 

Verſtändiaung der Friedensfreunde von hüben und drüben 

erſolgen würde. Der gegenwärlige Zuſtaud der deutſch⸗yol⸗ 

niſchen Beziehungen iit aus politiſchen wir aus wirtſchaft⸗ 

lichen Gründentieſvedanerlich. Es gebt auf die Daner 

nicht an, daß zwei große Länder aueinander vorbeileben, 

zumal ſie ſich wirtichaſtlich ergäusen. Völlig unverſtändlich 

iſt es, wieſo die gemeinſamen wirtſchaftlichen und geſchüi!⸗ 

lichen Intereſſen die politiſchen Unterſchiede nicht überbrücht 

haben. Allerdings dürfe man die Stimmung. der pol⸗ 

niſchen Bevöllerung nicht verlennen, die, b 

geſagt, Dentſchland nicht liebt. Es ſind dies bvegr 

liche Uebervbleibſel aus der Exinnerung an die Zeit der deut⸗ 

ſchen Okkupation in, den früheren preußiſchen Gebiecten, wo 

der Begriff „deutſch“ noch den Beäriff „Gendarm“ wachrull 

Die alte Generation, die von dieſen Erinnerungen belaſtet iß. 

wird man nicht ändern können. Sie wird ausſterben, uus 

die neue Generation wird zu einer 

anuderen Einſtellung gegenüber Deutſchland 

tommen. Die deutſche Kultur hat in Polen große Aufgaben: 

ſie hat ſchon früher Polen, das kulturell nach dem Weſlen 

gravitiert, ſtark beeinſlußt. Wenn, die wirtſchaftliche und 

kulturelle'Lerſtäudigung erſt einmal Fuß gejaßt haben wird, 

daun wird mit der Zeit auch eine politiſche Verſtändigunn 

erjolgen können. ů 

Es iſt bedauerlich, daß die Berührung der Rheiunland⸗ 

frage durch den polnuiſchen Außeuminiſter Zaleſki die Stim⸗ 

mung für eine deutſch-volniſche Annäherung getrübt hat. Es 

muß bei einigen Anſtrenaungen, gelingen, die K&vrrido X „ 

frage in ihrer verkehrstechniſchen Bedentung unſichtbar, au 

machen, etwa durch Abſchaffung von Viſa und Päſien, wie das 

ſchon in manthen Ländern— prujettiert und znm Teil auch ver⸗ 

wirklicht worden iſt. Mit dieſem Problem iſt die Frage 

Paneuropas und der allgemeinen Befriedung Europas cna 

verbunden, nach deren Verwirklichung man mit allen Kräften 

ſtreben muß— 

  

   

  

      

  

Unzufriedenheit in Polen. 
Die übereilte Parlamentsſchließung. ‚ 

Die Schließung der Parlamentsfeſſion wird in den voli⸗ 

üchen Kreiſen als überſtüürzt empfunden und vielfach icatt 

kritiſiert. Da unnmehr die, jür die nächſte Woche Ourodes 

Sejmſitzung wegfällt, ſo unterbleibt auch die Annahme b» 

Geſetzentmurfs zugunſten der Kleinpächter, ſo datz unmehg 

elwa 22 000 Pächtern am 15. Juli Eymiſſitun Aeche 

Ferner iſt die Ratifizierung mehrerer Gauslandsvaltrder 

Unterblieben, zu denen n. a. der—. Handelsvertrag ichemnt 

PiWurhe Leun ui Le Müughewen. 
iů ohne rechtzeitige Verſtändigung mn n an⸗ 

Georbnel zlt zein, denn die Preſſe meldet, daß der Agrar⸗ 

miſter und der Außenminiſter mit der Erledigung 

ber oben Cersoigen Ancsenbeden neglerungsfrennbliche 

t haben. Soga e ierungsfr 5 

VCxyreß Vorqnnp- äußert ſein Befremden über die rthn in 

welcher die Parlamentsſchließung verfügt morden 186 un. 

ſchärfſten proteſtiert der jozialiſtiſche „Robotnik. die ichtin . 

teiligung der Kleinpächter, die Nichterledigiuing wich ben 

Auskandsverträge und das rückſichtsloſe Verhalten, ſogar en 

Regerungsmitgliedern, gegenüber veweiſe die Fortdauer „der 

allerſchlechteſten Gepflogenheiten“. Aus Recerungskreiien 

werde behauptet, daß ein diktatoriſches Verfahre 

Einzelpreis 18 9 oder 30 Bros p 

Danziger Volksſtim 
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nur dem früheren Seim gegenüber hätte angewendet werden 
Mliiſſen, nun zeige ſich aber auch im WVoerhällnis zum neuen Feim das Teblen jeglicher Loyalität vei der Zufammenarbeit. 
UAber „die Stunde der Entſcheidung wird kommen“, 

Zur Fortfetzung der Berhandlungen mit Lllauen über 
Scchuhbesls⸗ 5 Entſchüdaungsfranen wird ſich am Mou⸗ lan eine polniſche Delegatlon unter Führung Holowkos mit Decſobeh, Werten und zwei Generalſtabsofftzieren nach Rowno jegeben. 0 

Umn Tage der Parlamentsſchlſeßung erklärte der Vize⸗ minlſterpräftdent, Bartel, bem düniſchen Journaltſten Dr. 

Bergholm.u. a., daß die Regterung bereit wäre, mit der Oppofition-zufammenzuarbeiten,wenn fich. die Oppoſitivn zuit einer ſolchen Zufammenarbeit ebeufalls bereit erklären würde., Hlerzu bemerkt, das ſoßlalbemokratiſche Zentral⸗ organ, der„Mobolnik“, daß ſolche Reden ſehr ſchön wären, un nicht autzgerechnet am ſelben Tage die willkürliche Schliehung dor Parlamente nach dem Muſter von 1927 erfolgt wäre, Die Zeit der ſchüönen Phraſen ſei längſt vorbet; Ver⸗ Laid⸗ eſten ohne Verſtändigungstaten können nleman⸗ en, mehr ttberzeugen. Mit der willkürlichen Parlaments⸗ ſchließung habe die Regierung alle Brücken zur Oppoſitton hiner ſich verbranut. ‚ 
* 

  

Annahne des franzöfiſchen Währungsgeſetzes 
Stimmenthaltung der Sozialiſten bei der Geſamtabſtimmung. — Wie die Stabiliſterung ausſieht. 

Jeiht hat auch in Paris nach allen anderen ant Krieße be⸗ 
tclligten Lvündern vie hiſtoriſche Slunde der Stablliſierung 
ſjeſchlanen. Das neue Währn nitvneſetz, das Poln⸗ 
rurè am Sonnabendnachntittag in der KRammer eingebracht hat 
und das in ver Nacht vom Sonnabend zu Sonntag in der 
Finanzlommifſion bis auf einige ſieringfüige Aenderunßen 
nugenvymuten wurde, iſt in der Nacht zum Montaßh durch 
Kammer und Senat endgürtlig verabſchiedet worden. 
Im meſentlichen zerfällt vie Vorlage in zwei Teile. Der 
erſle Teil enthält Beſtimmungen über vie Beſeitigaun der 
Zwauhsturſe und den neuen Goldwert des Franten. Iin 
zweiten Teil, der Konventlon mit ver Bant von Frankreich, 
wird die Bank zur ſofortigen Ausgabe von Silberſtüclen zu 
„ und 10 Franten im Werte von 2 Milliarden ſowie von 
Goldſtiicken in Werte von 100 Franlen ermächtigt. Die Kon⸗ 
ventiun ſoll bis 1945 laufen. ů 

Nachdem die Kammer geſtern abend mit 450 gegen 22 Stimmen (dagegen ſtimmten nur die Kommuniſten und einige Verlkreker der Rechten, während ſich die Sozia⸗ 
liſten der Stimme enthielten) die Vorlage angc⸗ nommen hatte, trat der Senat um 9 Uthr znſammen, um nach einer nicht allzu langen Sitzung die Geſamtheit der Goſenesproiekte mit 250 gegen K Stimmen an votieren. 

Die Kammer erklärte ſich nach der Abſtimmung über die Geſamtvorlage einſtim mig mit 575 Stimmen für einen von der Finanzkommiſſion gangenommenen Antrag des ſuziglihtiſchen Abgeordneten Bedoncec, in wel⸗ chem die Regierung aufgefordert wird, unverzüglich mit der Hank von Fraukreich in Verhandlungen über einen neuen Borſchuß von 2 Milliarden einzutreten. Die eine Hälfte dieſer Summe ſoll der Kreditgewährung an die Landwirt⸗ ſchaft und die andere zur Förderung der Banutätigkeit dienen. Der „Populaire“ begründet heute die Haltung der ſozjaliſtiſchen Fraktion, die für die eigentl ichen Sta⸗ biliſierungsgeſetze, aber gnegen die Konven⸗ tion mit der ank von Frankreich geſtimmt und ſich bei der Abſtimmung über die Geſamtheit der Vorlage der Stimme enthalten hatte. 

Es iſt allerdings nicht mehr der Goldfranten der Vortricgs⸗ zeit, der in den 14 Jahren ſeit Kriegsausbruch 80 Prozent ſeines einſtigen Wertes verloren hat. Das neue Währungs⸗ geſetz trägt vieſem Verluſt in vollem Umſauge Rechnung. Es hat den Papierfranken zur neuen Währungseinheit gemacht und das Myſterium der Stabiliſierung beſteht in nichts an⸗ derem als in der Pflicht ver Bank von Frankreich, ihre Noten fünftig wieder in Gold einzulöſen. Die Stabiliſierung iſt faſt genau zu dem Kurs erfolgt, den die Bank von Frankreich ſeit IS Monaten verteidigt hat. Das für die neue Währungs⸗ einheit feſtgeſebte Goldgewicht von 0,0653 Gramm Gold⸗ legierung, 0,05885 Gramm Feingold entſpricht dem ſeit Jahr und Tag von den Börſen notierten Kurs von 124,21 für das Pfund Und 25,52 für den Oollar. 
Die Ausgabe von Hartgeld, die dem Publikum die ein⸗ tretende Veränderung vor Augen führen ſoll, dürſte einige Zeit au ſich warten laſſen. Die Regierung befürchtet, daß die Gewo nheit, namentlich der Landbevölkerung, die Cold⸗ und Silberſtücke zu hamſtern, dieſe allzu ſchnell aus dem Verkehr verſchwinden laſſen könnten. Geplant iſt die Prägung vou 100⸗Frankſtücten in Wold, die ihrem Wert nach den alten 20 Fran n entſprechen, und von Silbermünzen zu 10 und 20 Frank. 

noch 

Vedentungsvoller als das Währungsgeſeß ſelbſt, iit bie neue Konventloun mit der Bauk von Frankrelch. Sie beſtimmt vor allem, daß der Gewinn aus der Aufwertung der Metallbeſtände ansſchließlich dem Slaate zufällt. Dieſe waren bisher in der Bilanz der Bank lodiglich zu hrem Vorkriegswert eingeſetzt, durch die Auf⸗ wertung werden ſie verih Wiiüa: Der Gewinn für den Staat beläuft ſich auf riind 17 Milltarden, die die völline Tilgung D00 lichcn,Ven Verbindlichkeiten gegenüber der Bank er⸗ möglichen. 

Welche Lehre ſic aus dem Wähtungsverfall krgab ꝰ 
Der Weltkrieg war auch füx die Sieger tein Geſchäft. 
Dle Generaldebatte über die Währungsvorlage wurde von nicht weniger als 14 Repnern beſtriktten. Für die So⸗ zialiſten ſprach Abg. Nuriol, ber daran erinnerte, daß die aus den Aufängen detz 190. Jahrhunderts itammende franzöſi⸗ ſche anben zwei Revolntionen und den Krieg von 1870 überſtanden habe, im lesten Kriege aber völlig zuſammen⸗ gebrochen ſei. Darin liegt wieder einmal ein Beweis dafür, daß auch für den Sieger der Kriegsnicht weni⸗ ger koſtſplelig ſei als für den Beſiegten. Die Sozlaliſtiſche Partei habe die Stabiliſiernng bereits ſeit 1520 immer und immer wieder gefordert. Sie wäre früher zu einem ſehr weſentlich günſtigeren Zeitpunkt möglich geweſen, zwenn man das ſoztaliſtiſche Programm und insbeſondere die darin vorgeſchlagene Bermögensabgabe angenommen hätte. Der Subſtanzverluſt, den das Land durch die Entwertung der Währung erkitten habe, ſei größer und ſchmerzlicher als das, von den Sozialiſten geſorderte Opfer, zumal in erſter Jinie die Schwachen betroffen würden. Die ſozialiſtiſche Fraktion werde zwar für die Stabiliſierung nicht aber für die Konvention mit der Bank ſtimmen, da dieſe der Nieder⸗ ſchlag einer Politik ſei, die ſie von jeher belämpft habe. 

Beiſezung der kroatiſchen Vauernſührer. 
Ganz Kroatien trauerte mit. 

Am Sonnabend wurden die in der julnoſlamiſchen Skupſch⸗ tina erſchoſſenen Abgeordneten Panl Raditſcheund Georg BVaſaritſchek nuter großen Ehren zu Grabe getragen. Tauſende und Abertaufende kroatiſcher Bauern folnten den Särgen. Zwei Stunden lang läuteten die Glocken aller Kirchen Kroatiens. Soweit die Betriebe nicht feierten, wur⸗ den Gedenkvauſen einnelegt. Die Parteien der National⸗ verſammlugn waren durch ſtarke Abordͤnungen vertreten. Rut, die Vertreter der demokraliſchen und der Paſchitſch⸗ Partei waren nicht erſchienen, da ihnen geſagt worden war, man könne, für ihre Sicherbeit keine Gewähr übernehmen. Auch die Regierung war nicht vertreten. Uinter den 500 Kränzen befanden ſich zwei Kränze des Königs. 
Vor dem Raueruheim gab der Vizepräſident der Bauern⸗ artci, Vredavetſch, in ciner Trauerrede dem aroßen Schmerze des kroatiſchen Volkes Auddruck, und wies autf die dunklen, Kräfte im Staatsleben hin: Terror, Turannei und Korruptiyn. Swetofar Prib itſchewitſch erklärte, es herrſche heute im Staate ein Enſtem, das ſich nur mit Hilfe von Gewehrkolben und Reuvlvern erhalte. Er verlas ſo⸗ dann eine Botſchaft Steſan Raditſchs und ſchloß ſeine Rede mit der Anfforderung, den Führern der bänerlich⸗ demokratiſchen Kvalition zu vertranen, damit ſie ibre Aktion jür, Gleichberechtigauug und Menſchenwürde erſolgreich zu nude führen könnten. Die Beerdigung verlief ohne Zwiſchen⸗ 

  

         

  
      
          

    

  

  

Die Sorge. 
Von 

Ml. Henniger Anderſen. 
„Danle“, ſagte ſie. „Danke ... wie nett von Ihnen, daß Sie mir helfen wollen. Danle ich bin ſo ſchlecht auf den Deinen. Als ich noch lung war wie Sie, ging das anders — im vorigen Jahr war ich auch ganz gut zu Fuß, aber jetzt, da ich zwei Stöcke benötige, iſt es auch zu beſchwerlich, auf die Straße zu kommen. —.— 
Er begleitete ſie über den Fahrdamm und faßt⸗ ſie vorſichtig unter. Er mußte ſich etwas herabbeugen, um ſie ganz ſicher jühren zu können. Sie war ja ſo tlein, ſo verhutzelt mit ihrem Xtrümmten Rücken. „Und die Augen“, fuhr ſie mit zittriger Stimme fort, „mit denen iſt es auch nicht in Ordnung, ich kann la nicht mehr gut ſehen“. Sie drehte ihm ihr vexrwittertes, Uites Geſicht langſam zu, als ſchmerzie ſie dieſe Bewegung. Ihr Geſicht war verſchrumpft wie ein Reinettenapfel im April. Dieſes Geſicht krönte eine jener monftröſen Kapotten, auf der Lerblaßte Roſen und zerzauſte Federn wippen und die jedes Jahr mit Erſcheinen der erſten Frühlingsſliege zum ſo und ſo dielten Male aus der Mottenkiſte hervorgeholt wird. — Er ſab in ihre verblaßten, ſchwachen und rotumränderten Angen, als iie wie ermuntert und etwas belebt von neuem begann: „Das lonn keiner mehr ſehen ... und Sie, lieber junger Mann, wer⸗ den es auch wohl nicht glauben aber dieſe beiden KAugen Waren einſt die ſchönſten meiner Heimatſtadt das ſchrieb auch mal ein Dichler, ein wirllicher Dichter, in einem Gedicht in. dem er vom Jugendhimmel, von roter Heide und ſallenden Sternen ſang“, und da lächelte vie Altc. Der zahnloſe Mund ocrgog ſich * einer Grimaſſe. Die Haut war ſo alt, jo trocken ſar runzelig, daß das Lächein haften blieb. zur Maske er⸗ barrte 
Wer das iſt lange her, lange, lange — ich will ihn heute beſüchen, ja das iſt . jeden Sommer beſuche ich ihn, das heißt wenn die erſten Gartenroſen blühen, es war nämlich an tinem ſolchen Sommerfonntag wie heute, an dem das Gedichi von unſerer Liebe in der Zeitung ſtand ... dieſe Blumen, ſehen Sie?“ Sie baſtelte an einer alten, abgemuitzten Perl⸗ (aſche, auf der „Kränende Herzen“ und Tauben in liebevoiler Deigilmalerei geſtickt waren. Sie zog ein nicht -mehr: ꝛganz friſches ftart vüftendes Sträußchen Goldlack hervor. „Die ſoll er haben . nun iſt er über dreißig Jahre 10t. Und wenn, ich das Eine Mal ⸗abrechne, als ich das Bein gebrochen hatte, ſo kann ich Ihnen verſichern, daß ich ihn nie bernachläſſigt habe.“ Zir bier einen Augenblic ſiehen und wiſchte ſich mit dem Augen Wig ſeu Karen der kleinen kurzen Hand über die S‚ 5 abe1 ſte ſie wieder berabführie, ſchimmerte ſie ſeucht. 2 

Federn 

   

ihn nie im Stich gelaffen Die zerknickten und die verfalbten Rofen auf dem Kapotthut nickten 

    

  
    mend. ja niemand ag der ibn beſuchen könnte und, lieber Gott, es war ja nicht ſcine Schuld, daß, jäa daß alles anders lam. Geliebt hat er mich, was wiſſen die Menſchen davon. Es wird ſo viel geredet wenn die Leute es. doch laſſen würden, immer zu ſagen, was andere ſagen“ 

Sie erreichten die Friedhofspforte. „Hier lieat er begraben. Wenn Sie ſein „Grab ſehen wollen. Neiun, meinetwegen brauchen Sie mich wirtlich nicht weiter zu begleiten, wenn Sie nur ſo aut ſein wollen und die Pforte öffnen. Die iſt jetzt ſo ſchwer, ſo ſchwer — man könnte faft meinen Und unun ſeien Sie vielmals bedankt, daß Sic ſo freundlich zu mir waren, daß Sie mir ſo weit geholfen haben ... nun werde ich ſchon ſelbit jehen, wie ich weiterkomme mit meinen zwei Stöcken.“ — Es war Mittag geworden. Dic Luft war weiß und flimmernd, ein leifer duftender Wind bewegte zarte Birkenzweige und graugrüne Trauerweiden. Ein lockender Duft in dem Garten des Todes., in dem alle, aue von Zeit und Kaum beſreit wer⸗ den und die Rube wiederfinden, die das Leben ſtörte. Die Alte krampfte ihre zitternde kleine Hand um die des jungen Mannes. „Das ging ja heute noch gut, dauk Ibrer lieben Hilfe . aber ich babe eine große Sorge ... wie ſoll ich nur das nächſte Mal berkommen, wenn die Roſen blühen, ich bin doch zu ſchlecht auf den Veinen.“ Er ſab lange und er⸗ arifjen in ihre — verblaßten Augen, die ſicher einmal ſehr ſchön gewe ſen waren, an denen ſich ſchwärmeriſche Liebe entzündet E Ein Schmetterling jchaulelte an ihnen vorbei und blieb dann nachdenklich auf einer großen, üppigen Blume hängen 
— 

Das nächſte Mal, als dic Roſen blühten, wurde ſie binauts⸗ gefahren — gezogen von ichwarzgekleideten Pferden — ein un⸗ bekannter junger Mann legte nach der Beerdigung Roſen aufs Grab und blieb ein Beilchen ſinnend ſtehen. 

Marienburg ſpielt ſich ſelbjt 
Freilichttbeater in der Ordensſtadt. 

Dic Bürgermeißer baben mauchmal ihre ganz beſonderen Ehrgeize. Hier in unferer Gegend machen ſie gern Freilicht⸗ beater: und warum ſoll dem Marienburger nicht billig ſein, was dem Zoppoter recht iſt. — „Aber beider wird die Sache recht teuer, und die 2 000 Mark, die für die Marienburger biſtoriſche Schauſtellung ausgegeben wurden, könute ich mir weit nutzbringender an⸗ gewandt denken, 3. B. zur Verſchönerung, Veredelung, Wiedererweckung des hiſtoriſchen Stadtbildes, das in gegen⸗ wärtiger Geſtalt nach einem Hüter zum Himmel ſchreit. Ich würde 
Marienburger Freilichttheater ernſtzunehmende Kunſt böte. 

    

Sireſfemaum macht doch mit. 
Die bürgerlichen Meldungen treffen nicht zu. 

In Ergänzung unſerer Sonnabenbmelbung und im Gegen⸗ ſatz zu den Meldungen der bürgerlichen Preſſe aller Richtun⸗ gen verweiſt der Sozlaldemokratiſche Prefßedienſt darauf, baß der Keichsanßenminiſter, Dr. Strefeman n, duürchaus 
bereit iſt, auch in ein Kabinett Müller einzutreten, das ohne offizielle Bindung an eine bür gerliche Frak⸗ 
tion gebildet würde. Eine entſprechende 3Zufage iſt inzwiſchen in Berlin eingetroffen. Außer einem ztabinett ohne „fißielle Bindung an eine bürgerliche Fraktion 
ſteht die Bildung einer ſogenannten Weimarer Koalition nach 
wie vor zur Crörterung. 

Die Berhandlungen über die Neubildung der Reichsregie⸗ 
rung werden erſt am Dienstag wieder in Fluß kommen. 
Die Bildung einer Kleinen oder Weimarer Koalitlon begeg⸗ 
net bereits jetzt verhaltnismäßig großen Schrwierigkeiten. 
Es iſt deshalb zu erwarten, daß der Aba. Müller⸗Franken 
ſchliełnlich von ſich aus ein Kabinett zuſammenſtellt, dem Per⸗ 
ſönlichkeiten der Sozialdemokratie uud der Mittelparteien 
angehören. 

Bayeriſche Volksvartei und Weimarer Koalition. 
Aut Sonnabendnachmittag tagte in München der Landes⸗ ausſchuß der Bayeriſchen Volkspartei. Der Führer der Reichstagsfraltivn, Leicht, und der Reichspoſtminiſter, Schätzle, nahmen an den Verhandlungen teil. Nach einem ausflihrlichen Bericht des Prälaten Leicht wurde ein Be⸗ ſchluß gefaßt, in dem die gHrundfätzliche Verhand⸗ lüunasboeretrſchaft zu den von Hermann Miller auf der Grundlage der ſogenannten Weimarer Koalition beabſich⸗ tinten Verhandlungen ausgeſprochen word. Dleſe Bereit⸗ ſchaſt iſt allerkings mit den bekannten Bedin ungen kultur⸗ und ſlaatspolitiſcher Art verknülpft, die die Bayeriſche Velkspartei ſchon in den bisherigen Verhandlungen filr ſich in den Vorderhrund geſtellt hat. 

Gegen die Verewigung des Nationalhaſſe⸗. 
Begrüßenswerte utgueſmabn des Rektors der Univerſttät Löwen zu einem Arthitektenunſinn. 

In Wöwen tobt ſeit Wochen ein heftiger Streit wegen der am 4. Juli ſtattfindenden Einweihung des von Amerikanern geſtifteten neuen Univerſitätsgebäudes. Der ameritaniſche Architekt Warren hat für die Baluſtrade eine in Stein gr⸗ hauene Zuſchrift in jämmerlichem Kütchenlatein angefertigt, die heißen ſoll: „Was der teukoniſche Furor zerſtört, ward durch amerikaniſche Spenden wieder aufgebaut.“ Der Rektur der Löwener Uiniverfität, Prälat Ladeuze, widerſetzte ſich dieſer ſowuhl der Sprache wie der Geſinnung nach barbari⸗ ſchen Inſchriſt und ließ eine inſchriftloſe Baluſtrade anbrin⸗ geu. Der amerikaniſche Architekt kämyfte jedoch mit allen Mitteln für ſeine Inſchrift. Auch die belgiſche Preſſe ſeßte ſich mit weninen Ausnahmen für die Inſchrift ein, während der Löwener Univerſit rettor wegen ſeiner Haltung in ſchäbigſter Weiſe angeg nn wurde. 
Am, Sonnabend kam es nun zu einer entſcheidenben Schlacht. Warren beauftragte einen belgtſchen Architeklen, die Balnſtrade mit ſeiner Inſchriſt anzubringen. Der Rektor der Univerſität war dagegen mit einer amtlichen Ermächti⸗ gung zur Stelle und erklärte, die Anbringung der Juſchriſt im gegebenen Falle mit Gewalt zu verhindern. Da der Archilelt nicht uachgeben wollte, ließ ihn der Rektor durch die Polizei abführen. Eine große Menſchenmenge wohnte dieſem einenartigen Nuftritt bei. 
Es heißt unn, daß dieſer Kamyf, der groteske Formen an⸗ nunmt und bezeichnend iſt für die in weiten Kreiſen noch immer veitehende Stimmung, ſch iehlich dadurch ſeine Löfung jinden ſoll, daß die Inſchriſt bei der Einweihnngsfeier doch wind augebracht, aber am gleichen Tage wieder heruntergeholt wird. 

   

  

   

  

    

  

Gedüchtnisfeier für Walter Nathenan in Verlin. 
Das Reichsbauner ehrt den Ermordeten. 

Am Sonntag, am Tage der ſechſten Wiederkehr der Er“. mordnun Walter Rathenaus, beging der Gau Berlin⸗Branden⸗ burg des Reichsbanners zwei Gedeutfeiern. Sie fanden an der Mordſtelle und auf dem Oberſchöneweider Friedhof ſtatt. 

  

   

  

  

  

Aber das c. el „Bartholomäus Blume“ von Ernſt Hammer iit ein ſu herzliches, liebenswürdiges, blondbärtiges und blauängiges Philologenhandwerk, daß man von ihm noch nicht einmal fagen kann, es habe einen goldenen Boden. Es entwaffnet in ſeiner Naivität und es kommt, ganz beſtimmt, ans ſo reinem Herzen, daß der Kritiker leiſe beſchämt davon⸗ ſchleicht, weil ihm dieſes Himmelreich verfagt bleiben muß. Hermann Merz als Einüber konnte ſeine reichen Zoppoter Erjahrungen gut verwenden. und ich war erſtannt, in wie 
weit es ihm gelungen war, dem rein BVildmähßigen zur Sicht⸗ barmachung zu verhelfen. Man weiß, wie er das macht: 
Maſſenentfaltung (mit Laienchören oft trefflich geſtrafft, wie⸗ 
wohl in der Aktion meiſt tut), Reiter zu Pferde, Fanfaren auſ dem Rathans, Länten aller Kirchenglocken, Scheinwerier und bengaliſcher Feuerzauber. Den Vonen hat er ſchon raus! 

Zn darſtelleriſcher Eutfaltung war keine Gelegenheit. Man hörte Mühthofers edlen Baritoun und erkannke ein 
guͤtes Dutzeud unferer guten Danziger Schauſpieler, die lunter dem Hammer ſeufzend) ihr Letztes und Beſtes lauch organiſch) hergaben. 

Was blieb von dieſem Tage? 
Der Blick von meinem Platz: vorn das Rathaus — die Dachpfannen ſind noch vom letzten Laubenbraud rund um 

duas fokette Türmchen deſchwärzt — links das Schloß, rechts der humspriſtiich⸗bräſige Kotz des Marientors; welche Kuliſſe! 1O aute, kleine Stadt, deren boldſelige, warme Anmut im Dämmer des Spätſommerabends ſich ganz erlöſt... ) 
Tann ein kleiner Gang von Erinnerungen, ganz in 

minenelslicht getaucht. Von einer S.r.e, die „Neu⸗ mildes Kindbe. icht getaucht. Von einer Straße, dic „Nen⸗ Gäßlein, mit Höuschen: die Trägergaſſe. — 
Dann Sas Klagelied der unerhbörten Kirchenglocken von St. Johaun. (Die Kirche iſt, dem jchlechten Veiſpiel der anderen Falultüt ſolgend, ſchon um ſechs Uhr geſchloſſen.) Dann der Frieden! Der Frieden!! Der Frieden!!! Und dann: die vielen blonden Mädchen aus dem deutſchen 

Norden und das brünette Bier aus dem deutſchen Süden,⸗ und dann — — und dann iſt noch viel mehr Schönes in dieſer 
Stadt, die Ihr ſehr verkennt! ———— 

ů Willibald Omankowſki. 

  

         

  

Gotiſche Fresten im Warſchauer rönigsſchloß. Im War⸗ 
ichauer Königsſchloß ſind gotiſche Fresken entdeckt worden, 
und zwar in einer der drei Niſchen, die ehemals zur Kapelle   

noch nichts einzuwenden baben, wenn das 

der Maſowiſchen Fürſten gehörten. Später wurde dieſe Rapelle gänzlich umgebaut und ſchon zur Zeit Wladislaus X. beſand ſich in dieſem Teil des Schloſſes ein Theater. Die gefundenen Fresken ſtellen die „Verkündigung“ dar. 
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Naun ftiert die Dunzi⸗engliſche Frenndſchaft, 
Der Beſuch der engliſchen Kreuzer. — Empfang beim Senat. 

Anläßlich des Beſuchs der beiden engliſchen Kreuzer 
-Cambrian“ und „Cantervury“ im Danziäer Haſen iſt vom 
Senat für die engliſchen Gäſte ein reichhaltiges Programm 
jeſtgeſetzt worden,. Bereits am Sonnabend ſah man in Danzios Straßen zahlreiche Marineſoldaten und »offtziere, geſtern wurden ſie in Gruppen durch die Sehenswürdigkeiten 
geſührt und abends waren für die Mannſchaſten Veranſtal⸗ 
tungen vorgeſehen. 

Am Sonnabend jſand im Rathaus ein Empfang ſtatt, bei 
dem der Präfident des Senats, Dr. Sa hem, eine Anſprache 
hielt, in der er unter anderem ſolgendes ausführte: 

Sie können verſichert ſein, daß das Erſcheinen Ibrer 
Schiffe in unſerem Hafen mit großer Freude begrüßt wird. 
Es iſt aber nicht nur das Gedeuken an den erſten Beſuch des 
Britiſchen Geſchwaders „das uns Ihren Beſuch als erwiüluſcht 
und angenebm erſcheinen läßt, ſondern es werden in Fülle 
Erinnerungen über die Beziehungen der alten Hanſeſtadt 
zu England wach, welthe ſaſt ſo alt ſind wie dle Geſchichte 
Danzihgs überhaupt, und welche bis in die neueſte Zett hin⸗ 
etureichen. Ich exinnere beſonders an die ſo aldrreichen 
Tage der Hanſe. Doch unſere Beziebungen zu Ihrem Hei⸗ 
matlande reichen bis in die jlingſte Zeit, in die Zeit der Ent⸗ 
ſtehung und des Werdens des jungen Freiſtaates. Wenn 
auch die Archive der Großmächte über die Verhandlungen, 
die zur Schaffung der Frelen Stadt Danzig geführt haben, 
noch nicht geöffnet ſind, ſo ſteht nach allem, was fonſt darüber 
geſchrieben iſt, das eine feſt, daß in der Geburtsſtunde der 
Freien Stadt Danzig ö 

gerade die enaliſche Renierung eine bedeutſame Rolle 
geſpielt bat. 

Auch in dem Werdut und Wachſen unſeres jungen Staats⸗ 
weſens ſind es gerade Ihre Landsleute geweſen, die ſich 
große Verdienſte um Danzig erworben haben. Ich neune 
die Namen: Sir Reglnald Tower, Colonel Strutt, Str 
Richard Haking, Mr. Mac Donnell. Sie kommen mit Ihren 
Kriegsſchiffen in einen Hafen, der ausſchließlich friedlichen 
Zweckeit gewidmet ſein ſoll. Unſer Haſen iſt ein Handels⸗ 
bafen und will auch nichts weiter ſein, Danzig öſſuet den 
ſeefahrenden Mächten der Welt weit die Tlir und ladet ſie 
ein, zum freundſchaftlichen Wettbewerb in den Werken des 
Friebens. Die günſtige geographiſche Lage des Haſens, ſeine 
durch internationale Verträge geſchützte Stellung und unſere 
dauernden Bemühungen, den Hafen nach jeder Nichtung zu 
erweitern und inodern auszugeſtalten, ſetzen unſeren Haſen 
in den Stand, auch noch einen größeren Schiffsverkehr, als 
wir ihn heuteim Hafen ſehen, aufzunehmen. 

In einer kurzen Rede dankte Captain R. H. O. Laue⸗ 
Poole unter andern mit folgenden Worten: 

Uns liegt nicht nur daran, die Wahrzeichen von Danzig 
zu ſehen — jene altehrwürdigen Gebäude, die uns von Ihrer 
großen Vergangenheit erzählen — und jene wundervollen 
Straßen, deren ich mich noch gut aus der Zelt meines erſten 
Beſuches im Jabre 1905. erinnere, und die bewelſen, daß Ihre 
ken auchrs nicht nur in der Vergangenheit liegt; wir möch⸗ 
ten au 

  

die Freundſchaft erneuern. 

die viele 100 Jahre zurückdatiert bis zu den Tagen, wo die 
Danziger im Stalhof in London elue Heimſtätte in der 
Freunde hatten, zu den Tagen, da ſie England die Kunſt des 
Ueberſeehandels lehrten. In vergangenen Tagen iſt das 
Bindeglted zwiſchen uns die See geweſen, das gemeinſame 
Element, dem wir beide unſere Exiſtenz verdanken, und wir 
hoffen, daß die fſich eeß zwiſchen meinem Lande und der 
Freien Stadt, die ſich durch jahrhundertelangen Handelsver⸗ 
kehr entwickelt hat, ſich ſo fortdauernd erweiſen wird, wie 
die See, auf der unſer Handel ruht. 

Der beleidigte Preisrichter. 
Schwere Anſchuldiaung gegen einen Danziger Profeſſor. 

Du „Der Bauanwalt“ erſchien im Auguſt 1927 unter der 
preßgeſetzlichen Verantwortung des Architetten und Vor⸗ 
ſitzenden des Bundes deutſcher Architekten, Landbezirk Oſten, 
Kuckuck, ein Aufſatz, der kritiſch zu den Entſcheidungen des 
Künigsberger Tiergartenwettbewerbs Stellung nahm. Es 
handelt ſich hierbei um den von der Stadt Königsberä ver⸗ 
anſtalteten Entwurfswettbewerb, bei dem mit einem Motto 
verſehene Bauvorſchläge, des zu errichtenden Eingangs⸗ 
vortals und des Verwaltungsgebäudes des Tiergartens ein⸗ 
gereicht werden ſollten. Mitgtied des Preisrichterkollegiums 
war, der Proſfeſſor der Danziger Techniſchen Hochſchule, 
Klöppel, dem im „Bananwalk“ zu Gunſten ſeines Kol⸗ 
legen Prof, Dr. Gruber Parteilichkeit vorgeworfen wird. 
Prof, Dr. Gruber war früher bei dem Entwurfswettbewerb 
zur Danziger Handelshochſchule Mitglied des Preisrichter⸗ 
lollegiums, das damals Prof. Klöppel einen Preis für 
ſeine Arbeit zuerkaunte. 
in den Worten enthalten ſein: „Prof. 
auſ Prof. Klöppel eingeſpielt zu ſein.“ 
tlagten die Danziger Profeſſoren gegen 
Kuͤckuck wegen Beleidigung. 

Das Schöffeugericht Königsberg verurteilte Kuckuck zu 
100, Mark Geldſtrafe, da, wie es in der Urteilsbegründung 
beißt. der Satz eine abbfällige, durch wahre Tatſachen nicht erweisliche Kritit enthalte. Die beleidigende Form werde 
beſonders durch den vorhergehenden Aufruf zum Boykott 
der beiden Profeſtoren verſchärft. Die von dem Architekten 
Kuckuck beim Reichsgericht eingelegte Reviſion wurde vom 
zweiten Straffenat verworfen. 

  

Gruber ſcheint gut 
Wegen dieſes Satzes 

den Architekten 

  

Die Holmfähre geſperrt. Ein engliſcher Dampfer zerriß in der Nacht zu Sonntag das Seil der Holmfähre, die des⸗ halb einige Tage außer Betrieb hefetzt iſt. 
Neue ſtaatswiſſenſchaftliche Literatur in der Stadt⸗ 

bibliothek. „Schubert, Machiavelli und die politiſchen 
Probleme unferer Zeit. — Smend., Verfaſſung und Ver⸗ 
faſſungsrecht. — Schmidt, Verfaffungslehre. — Hollatz, Mo⸗ derne Verfaſſungstyven. — Calker, Weſen und Sinn der 
politiſchen Parteien. — Schnee, Nationalismus und 
Imperialiamus. — Aus Sozial⸗ und Wirtſchaftsgeſchichte. Gedächtnisſchrift für G. v. Below. — Kuliſcher, Allgemeine 
Wirtſchaftsgeſchichte des Mittelalters und der Neuzeit. 
Vd. 1. — Erkelenz, Wirtſchaft und Sozialpolitik. — Salin, 
Theorie und Praxis ſtaatlicher Kreditpolitik der Gegen⸗ wart. — Butler, Die Beziehungen zwiſchen den Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern in den Vereinigten Staaten. 

Der Vorwurf der Parteilichkeit ſoll. 

Cs gibt Vorträge, denen man einen Maſſenbeſuch wünſcht, weil ſie einen Dienſi an dem Volte darſtelleu, der nicht hoch genun gewertet werden kann. Das, was der Chemiker Dr. Le bmaun unter dem Titel: „Der Betruß am kranken Meuſchen“ ſiber Chiropraklik, Urinbeſchau oder über die anſpruchs⸗ volleren JFormor der Kurpfuſcherei, über ngendi agnoſe und Biochemic zu jſagen haͤt, gehört gunz gewiß zu deu Vorträßen 
dieſer Art. Deshalb war es bemertenswert, daß am Sonnabend 
trotz il Johannesſeſtes die Aula der Petriſchule überfüll: ge⸗ weſen iſt. 

Es iſt ein alter Grundſatz, jo führte der Redner Uuneſähr aus, 
geh' zum Fachmann, da wirſt du am beſten und hitligfien bodient. 
Wenn es ſich aber um das föſtlichſte Gut des Menſchen, um die 
Gefundheit handelt, dann gibt es Hunderttauiende vorr Menſchen, 
die ſich nicht dem Fachmaͤun, dem Arzt, iondern dem Heilhundigen 
anvertrauen. Während Argt ein ganz, ſeſt umriſſener Bcheiff iſt, ſtellen ſich die Heillundigen in onnber Vielheit vor. Gewiß iſt 
nicht jeder Arzt ein Genie, aber wer zum Arzt geht, hat wenig⸗ 
ſtens die Sicherheit, zu eizem Manne zu kommen, der ſeine Arbeit 
gelernt hat. Die wiſſenichaftliche Medizin arboitet mit ſänrtlichen 
Heilfaktoren, mit Modikoment, Serum und Meſter nicht weniger 
als mit Sonne, Waſſer, Luft und Diät. 

Sie unterſtützt den Heiltrieb, 
der Lelin Organ iunewohnt. Nichts wäre gegen eine Ausübung 
der Heilkunde durch Nichtärztes einzuwenden, wenn es ſich um ehren⸗ 
hapon Männer und Frauen haudelt, die wirklich empas gelernt 
haben, 

Wie lann maͤn ſich gegen dieſe unlauleren Elemente jchülen? 
Zunächſt durch eipenes Nachdenken. Man muß ſich fragen, wo 
ſeiben dieje Leute ihre Keuutnißſe her? Entweder ſind ſir auge⸗ 
(elen oder ſie, ſind boi anderen Heilkünſtlern erworben, da keher 
Arzt Heiltundige ausbildet. Hier zeigte der Redner im Lichtbild 
Aupreiſungen von „Heilinſtituten“, die in „2—3 Wochen, eines 
ſogar in 3—4 Deſſin eine gewiſſenhafte Ausbildung verſprechen. 
70 Prozent der Helllundigen haben einnr Lehrzeit von weniger als 
puße onaten genoſſen, wie die amtlichen Nachprüfunnen rgeben 
haben. Keiner dieſer Leute hal ein inners Oman im geſunden 
oder krauken Zuſtande gejehen. 

„Weg mit Glft, Spritze und Meſſer,“ 
ruft der, Heittundine, weit er arr die wirtjamen Miltel, die unicht 
im freihändihen Verkauf zut haben ſind, an die Meditaniente, nicht 

Ein Vollsfeſt in Heubude 
veranſtaltet die Sozialdemokratiſche Partel Danzigs am 

am Sonntag, den 1. Juli 1928, im Kurgarien 
Aus dem Programm: 1 Uhren ittags Abfahrt mittels Extra⸗ dampfern mit Muſik an Bord von der Langen Briicke (Grünes 
Tor). Im Kurgarten und ſämtlichen Räumen des Kurhauſes: 
Gartenkunzert, A. „ bietung 
C——————— — —— 

Liruhlang bes Garigsas mund Seivſers * 

Für die Kinder muid Iugendlichent 
wirb ſeitens der So, ug Arbeiterjugend und des Sozialiſti⸗ 
ſchen Kinderbundes dure pielce, Theater, Fahnen⸗ und Lampion⸗ 
Polonäſen und anderes für Unterhaltung und Beluſti orgt. 

Zur Deckung der Unkoſten werden 30 W. Eintritt er ben, Rinber 
ſind frei. Tanzabzeichen 75 Pf⸗ 

Fahrpreis für Da : Hin-⸗ und aten be, 50 Pf. für Er⸗ 
wachſene, Kinder die Hälſte. Die Fahrkarten berechtigen auch zur 
Benutzung jedes anderen Dampſers der „Weichſel A.-G., Leßhter 
Dampfer ab Heubude 12 Uhr nachts. 

Genofſſen, Kollegen! 
Dieſe Veranſtaltung ſoll wie im Vorjahre ein Maſſen⸗ 
aufmarſch der Danziger Arbeiterſchaft: Gewerkſchaften, 
Partei⸗, Sport-, und Kulturvereine werden. Darum 
Männer und Frauen des werktätigen Volkes erſcheint 

in Maſſen 

EELLLLLLLLLLLLLLLDLLEE 
Erhalte Milch drahtlos friſch! 

Nenes Paſtenriſierungsverfahren. — Keine Apparate nötig. 
Ein neues Verfahren zur Friſcherhaltung von Milch, das 

ſowohl für unſere Ernährung wie auch vom wirtſchaftlichen 
Standpunkt aus von außerordentlicher Bedeutung iſt, „Dat 
der Chemiker an der Univerſttät Wien, Dr. Seidel, gefunben. 
Dieſes Verfahren, das auf der Berwendung drahtloſer 
Wellen zur Friſcherhaltung von Milch beruht, wird von der 
Heller⸗A.⸗G. in den Räumen der Milchlieferungsgeſellſchaft 
der Oeffentlichkeit vorgeführt werden. 

Dr. Seidel arbeitet ſchon ſeit läugerer Zeit au dieſem 
neuen Verfahren und wird dabei auch von den öffentlichen 
Körperſchaften unterſtützt. Das preußiſche Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium ſowohl wie auch das Reichsgefundheitsamt und 
das Geſundheitsamt der Stadt Berlin wenden neben zahl⸗ 
reichen anderen amtlichen. Stellen dem neuen Verfahren 
ſtärkſte Aufmerkſamketit zu. Bisher wird die Friſt erhaltung 
der Milch bekanntlich mittels des ſogenannten aſteuriſie⸗ 
rungsverfahrens durchgeführt, wodurch ſich die 

Milch etwa 10 bis 12 Stunden friſch 

hält. Trotz des Paſteuriſierungsverfahrens rechnet man in 
Vachtreiſen damit, daß oft etwa 240 Prozent der Kindermilch 
Und 20 Prozent der Magermilch ſauer werden und der Land⸗ 
wirtſchaft zu anderen Zwecken wieder zugeführt werden 
müſſen. Dr. Seidel erklärt nun, daß durch ſeine Methode 
nicht 1 Pxozent der Milch ſchlecht würde. Sein Verfahren 
gewährleiſte vielmehr eine Friſcherhaltung der Milch ohne 
Kühlung für vier Tage, und wenn die Milch kühl aufbe⸗ 
wahrt würde, für 14 Tage bis drei Wochen, in den be⸗ 
ſonderen Einrichtungen der großen Molkereien ſogar für 
vier Wochen. 

Zur Einführung der Methode Dr. Seidels in der ge⸗ 
ſamten Milchwirtſchaft iſt keine Anſchaffung einer neuen 
Apparatur notwendig, vielmehr brauͤcht die entſprechende 
Einrichtung nur in die gleichen Apparate eingebaut zu wer⸗ 
den, die jeßt in den Molkereien zur Behandlung der Wii- 
benutzt werden, Die eingebaute Vorrichtung erßennt 
elektriſche Kraft Wellen, die keimtötend auf dis Mi 

Darüber hinaus gibt es auch Apparate. * 
i. triſche Vorrichtung gleich beſitzen. 
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Der Betrug am kranken Men chen. 
Chiropraktik, Urinbeſchau, Augendiagnoſe und Biochemie. 

herantaun, meil er aus wiſfenichaſthüſchen Unvermögen und neuyel⸗ hufter Ausbildunn Spritze uud' Mriſer des Arzles nicht zu hand⸗ 
haben weiß. Wird aber der Naturheiltundige dann, wenn es ihm ſelher mun das Leben zu gehen drohl, guf die ichmerzſtillende Sprihe und dru, Senen der Narkoſe und das Meſſer des Arztes verzichten? 
Wohin lämen wir mit Leuten, die z. V. alle Krankheiten mil Veitungswaſſer behandein yder einen Wanzenbiß nicht von ſuphi⸗ litiſchen Hautaustchlägen unkerſcheiden lönnen? 

Der Kampſegiltenicht den Naäturheilvereinen uſd den Beſtrebutzren zur gefundheillichen Ertlchtigung, die ſich, wie die nallrärztlichen“ Zeitungen ſchreibeu, ſtets gogen den Un⸗ 
ſug z. A. der Auyendiagioie gewandt haben. — Die Augendiag⸗ noſe iſt ohur jrden wilſeuſchaftlichen nid praäͤktiſchen Wert. Tauſend⸗ 
jache Nachprüfungen Unben ergeben, daß nus der Regeuboyenhant wohl Krankheilen fe Ut werden köumen, die dieje jeloſt ergriſſen haben. wie Zuckerkt leil, Lues, Tuberkuloſe. Aus der geſun⸗ 
mön, Repanbogenhant ijt dis Erlennung von Kranlhheiten nicht möalich. 

   

  

    

  

  

     
    

In nründlichen Ausſüthrungen behandelte der Redner daun die 
neueſte und modernſte Kuürpfnichermeihode, 

die Biochemie. 

Alle Snlär, mit denen die BViochenie arbeitel, ſind ichon inn Milch 
zucker enthalten. Die liche Miſſenichnfl iite!. b 
veralteten Anſchauungen der Niochemie hinwer 
weiſtſloffe, Tetſe und Koßtruchydrate haben Uns ims 
nicht aber Salze. Es giult Kraniheitel aus Ueberftuß an 
jloſſen, aus Mangel an arganiſchen Sloſſeu, undue⸗ 
jotlionstrankheiten, dis dir Niochemmie nicht berücküchtigt. 

Der Vortrag Dr. Lehmanns, der ſich oben 
Chiropraklit und demt „Hrilmagnetismius“ 
Bilde aufzeigte, wie die Melhyden del 
hunderten disſelhben g.bli i ö; 
großen Umriſſen vach ze 
Kranle ärztliche Qualiti 
Kreiſen die furchtbore b'e 
iſt ihr Zweck eriüllt. 

Zu bemerten wäre noch. dußß von verſchiedenen Nerjamimiungs⸗ 
Muchern der Wunſch um Wiederholnmm des Vorlrages ausardrüſckt 
würde. 
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    menn erreicht wird, diiß jtde? 

rbeit verlnirgt und das in dow nwileſten 
jähr der Kurpinicherei erkannt wird, dann 

  

Von der Führe zerqueiſch“. 
Weil er zu ſrüh au Land ſpraug. 

Sonnabend mittag ereignele ſich in Weichſelmünde ein 
ſchwerer Unglücksfall, der ein Menſchenleben vernichtete. Als 
der Weichſelmünder Fährdampfer das Ufer bei Neufahrwaſſer 
noch nicht erreicht hatte, ſprang der 56 Jahre alte Zimmer⸗ 
mann Lietzau aus Danzig, Heilige⸗Geiſt-Gaſſe l3 wohnhaft, 
an Land. Er erreichte jedoch das Uſer nicht und fiel ins 
Waſſer. Dort klammerte er ſich an dem Vollwerk ſeſt, was ihm 
zum Verhänauis wurde, deunn inzwiſchen war der Dampfer 
gegen das Vollwert geſtoßen. Der Verunglückte geriet zwiſchen 
Vollwert und Fähre, wodurch er ſchwer gequetſcht wurde und 
abermals ins Waſſer fiel. Man holte ihn bald aufs Trocteue 
und ſchaffte ihn in das ſtädtiſche Krankenhaus. Auf dem Wene 
dorthin iſt es jedoch bereits verſtorben. 

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 
Allgemeine Ueberſicht: Nachdem geſtern noth 

Randſtörungen der über Skandinavien fortziehenden Tiej⸗ 
druckgebilde die Witterung zeitweiſe beeinflußten, tritt hente 
eine Welle höheren Druckes auf, die bei ſtrichweiſe auffriſchen⸗ 
den Winden von Weſt bis Nordmeſt die Temperatur unver⸗ 
ändert erhält. Im Weſten erſcheint jedoch bereits eine neue 
Byklone, deren Randbildungen die briliſchen Inſeln erreichen 
und auf Süd zurückdrehende Winde ein weiteres Anſtefgen 
der Temperatur und wieder Trübung bringen dürften. 

Vorherſage für morgen: Woltig bis heiter, nach 
Südweſt bis Süd zurückdrehende Winde, ſpäter zunehmende 
Trübung. Temperatur anſteigend. 

Ausſichten für Mittwoch: 
Regenfällen und mild. „ 

Maximum der beiden letzten Tage: 10,4, 17,83 Grad. Mini⸗ 
mum der beiden letzten Nächte: 11,5, 10,5 Grad. 
Seewaſſertemperaluren: Heubude 14 

Bröſen 13 Grad, Glettkan 12 Grad. 
In den ſtädtiſchen Sceebädern wurden geſtern an baͤdenden 

Perſonen gezählt: Heubude 69, Bröſen 36, Glettkan 15. 

Unbeſtäudig, Neigung zu 

Grad, 

Im Stall erhäugt. In der Nacht von Sounnabend an 
Sonntag machte der 62 Jahre alte Händler W., wohnhaft 
in Ohra, ſeinem Leben durch Erhängen ein Eude. Ueber 
das Moliv zu der Verzweiflnugstat iſt bisher nichts genau 
bekannt, doch ſind Familienzwiſtigkeiten als Grund zu ver⸗ 
muten. W. ging am Abend in den Pferdeſtall, um die 
Pferde zu füttern un dkehrte nicht mehr zurück. Am Mor⸗ 
gen wollte der Pflegeſohn des W. in den Stall gehen, ſand 

die Tür aber von innen mit einem Haken verſchloſſen. Er 
öffnete dee Tür mit Gewalt und fand W. mit einem Strana 
um den Hals und einer Kopfmunde tot am Boden liegen. 
Die Mordkommiſſion wurde ſofort hinzugezogen. 

Für 800 Gulden Scheiben zertrümmert. Iu der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag hat ſich jemand den „Scherz 
gemacht, in den Danziger Straßen Scheiben zu zertrümmern. 
Um 1 Uhr nachts ging die Spiegelglasſcheibe des Junkers⸗ 
Caſés in Scherben. Weitere Scheiben mußten ebenfalls daran 
alauben. Morgens um 3 Uhr brachte man den Schiffs⸗ 
zimmermeiſter K. ſchwer geladen ins Krankenhaus. Er hatte 
erhebliche Schnittwunden an den Händen. Es liegt nahe, 
daß K. mit dem Zertrümmern der Scheiben in. Zujammen⸗ 
hang ſteht. Zur Zeit beſthäftigt ſich die Kriminalpolizei mit 

     

der Aufklärung der nächtlichen Angelegenheit. 

Rüstet au- 

  

ů 

      

 



Rieſenſchadenfeuer durch Blißßſchläge. 
21 Familien obdachlos. 

In der Nacht gum Sonutag ſchlug der Plitz in ein ſtädti⸗ 
ſhe5s Gebäude in Stultgart ein, das von 18 Familien be⸗ 
wohnt war. Das Fenter grljf im Dachſtuhl ſo raſch um ſich, 
baß die Kinder der dort wohnenden Familien nur unler 
größten Auſtrongungen gerettei werden konnten. Durch 
Wafferſchaden ſind alle Wohnungen für längere Zeit un⸗ 
bralchbar geworden. 

In Wiblingen bei Stutigart ſchlug der Blitz in einen 
Block aus brei zuſammengebanten Wohnhäuſern ein. Troſ: 
ſoſortigeu Eingreifens der Feuerwehr iſt das oberſte Stoc⸗ 
werk der Gebände niedergebrannt und der zweite Stock voll⸗ 
ltäudiga ausgebrannt. Die Familien lonuten nur mit Mühe 
das nackte Leben retten. Insgefamt ſind durch Brände 21 
Familien obdachlos geworden. 

Schwere Sturzregen haben in Aulareſt beträchtlichen 
Schaden angerichtet. Durch den wolkenbruchartigen Regen, 
der mii klelnen Unterbrechungen g4 Stunden auhielt, würde 
auch der Straßenbahnverkehr in Mitleideuſchaſt gezogen, der 
ſchliehtlich für einen Zeltraum von zwei Stunden vollſtändig 

Aess aller Welt. 
der „Jervisbay“ ging, wo ihr von den Ofſfizleren mitgeteilt 
wurde, daß die blinden Paſſagiere ſich in ſicherem Gewahrfjam 
beſänden üund keine Geſahr mehr beſtehe. 

  

Frau und Kind ermordet. 
Furchtbare Bluttat eines Hauptmanus. 

Im Tengling in Oberbayern hat der 40 Jahre alte Haupi⸗ 
mann a. D. Holland geſtern ſeine 32 Jahre alte Frau und 
ſein drel Monate altes Kind ermordet. Genen 10 Uhr wurden 
Schlilfe in der Wohnung Hollands abgegeben und unmittel⸗ 
bar darauf hürte man verzweifelte Schrele einer Fran. Den 
Nachbarn bot ſich ein grauenvoller Aublick. 
in ihrem Blul durch Kopfſchliſſe hingeſtreckt. Neben ihr laß 
das drei Monate alte Kind mit einer lielen Stichwunde am 
Hals. Die gange Wohnunn zeigte Blutfpuren, ſo daß anzu⸗ 

Die Frau lag 

* nehmen iſt, daß ein ſchwerer Kampf zwiſchen dem Mörber 
und ſeiner Frau ſtattgefunden hat. 

aufhbren mußte. Die Feuerwehr mar die ganze Nacht über 
heſchäftlat. Aehnliche Unwetter haben gleichzeitig ſaſt gaus 
MUumänien heimgeſucht, beſonders den Bezirl Ismall in 
Veſfarablen, wo ſie von beſonders ſlarken elektriſchen Er— 
ſcheinungen begleitet waren; in rund einem Pußend Dörfer 
ſind iitfolge Blitzichtlages Häuſer in Flammen aufgegangen, 
aitherdem wurden t1h Perſonen durch Blißſchläne getölet. 

Maubüberfull nuf belebter Sionßze. 
Der Täter geſaßt. 

Sonnlan mittag negen Kt Uhr wurde im Zzentrum 
Berlins in der dicht belebten Kronenſtraße ein ſchwerer 
MRaubüberfall verübt. 
umt einen Betraßg in Höhe von Act Marl abgeholt hatte. 
wurde von einem jungen Burſchen überſallen, durch einen 
Hieb mit dem Gummilnüppel zu, Boden aeſtreckt und der 
Alſeutaſche. in der ſich das Geld beſand, beraubt. Äuf dle 
Hilſeruſe des Ueberſallenen nahmen Paſſanten die Ve 
jolgung des Ränbers auf und es gelaua ihnen nach Kurz 
Verſolgung, in der Friedrichſtraße den Täter der Polizei 
zu übergeben. Er iſt der 23 Jahre alte Henry Näger, ein 
ärbeitsloͤſer Goldſchmied. 

  

    

    

  

    
   

Am Sonnabend wurde in einem Verliner Stadtbahnzuge 
ein frecher Ueberfall auf eine hjährine Schneiderin verübt, 
die allein in einem Nichtraucherabteil von Weſtend nach 
Bahuhof Friedrichſtrane fuhr. Unterweas kam plößlich ein 
iunger Burſche berein, würgte die Fran und ſchlua auf ſie 
ein. Der Verbrecher verfuchtr im Dunkeln zu eutkommen, 
wurde aber von Streckenarbeiteru. die in der Nähe tätia 
waͤren, verfolgt und mit Steinwürfen augenriſſen, ſo dan er 
zu Boden fiel und ſeſtgenommen werden kounte. 

    

  

  

Ein Mordyerſuch führt ſie zufammen. 
Mordverſuch au der Braut. — Eine harte Straſe. 

Vor dem Schwurgericht in Liegnitz ſtand Sonnabend der 
21jährige Schmiedegeſelle Joſef Hanke au« Klemmerwitz unter 
der Antlage des verſuchlen Mordes an ſeiner Braut. Er hatie 
dieſe, die 22jährige Arbeiterin Marlha Esdoba, dic er im 
Mai 1027 kennen gelernt hatte und von der er ein uneheliches 
Kind hatte, zuerſt glühend geliebt. Langſam aber hatte ſich 
ſeine Liebe in Haß gewandell und er beſchloß, ſie zu beſeiti⸗ 
gen. Am 18. März 1328 brachte er ihr auf einem Spaziergang 
keim Großleich bei Petersdorf ſechs Schüſſe bei, die aber nicht 
tödlich wirkten. Wegen Mordverſuchs und verbotenen Waſſen⸗ 
lragens erhielt er fünf Jahre fechs Monate Zuchthaus und 
ſieben Jahre Ehrverluſt. Die Braut aber hat ihm verziehen 
und die beiden wollen am 30. Juni heiraten. 

  

Keine Gefahr mehr auf dem Dampfer „Jervisbav“., Die 
engliſche Admiralität gibt bekannt, daß Sonnabend abend 
eine bewaäffnete Abteilnug vom Dampfer „Slapol“ an Bord 
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Vorſpiel. 
Weun Sie die Plaza del Mina verlaſſen, geben Sie die 

ſchmalc. Straße binunter, in der zwiſchen zeün und vier die 
aroße Fahne der Vereinigten Staaten ſchläfrig im Winde 
llattert. Ueberſchreiten Sie dann den Plat, auf dem das 
Hotel de la Franuce ſteht, bicgen bei der Kirche nnſerer 
lieben Frau um die Ecke und gehen dann die ſaubere, ſchmale Durchfahrt eutlaug, welche die Hauptſtraße von 
Cadis bildet, ſo gelangen Sie zum Café Nativnal. 

Um fünf Uhr werden nur wenige Lente in dem weiten 
läulengeſchmückten Saal ſein und die kleinen runden Tiſch⸗ 
chen, die auf dem Gehiteig vor der Türe ſtehen., ſind meiſt unbefetzt. 
Im Syätſommer des Jahres der Hungers ſaßen vier 

Männer um einen Tiſch und ſprachen von Weſchäften. 
Der eine war Leun Gonſalcz, der zweite hien Poiccart. der dritte, ein Mann von auffallender Erſcheinung. war George Mauſred, und ein gewiſſer Thbery oder Saimont war der vierte. Von dieſem Vierblatt iſt nur Tbery dem Kenner der zeitgenöfüſchen Geſchichte bekannt. Im Amts⸗ 

büro jür öffentliche Angelegenheiten kann man ſeinec Le⸗ bensgeſchichte finden. Er iit dort als Thern alias Saimont 
eingetragen. 

Wenn Sie die erforderliche Erlaubnis erhalten haben 
und neugierig ſind, köunen Sie dort ſeine Photvgraphie 
jehen, aufgenommen in achtzehn verſchiedenen Stellungen 

die Hände über der breiten Bruit verſchräntt. En⸗jace⸗ Antnahme: mit einem drei Tage allen Bart. Profil: mit doch wozu alle achtzehn aufzählen? 
Es zexiſtieren auch Photvarappien ſeiner Ohren — und zwar ſind das ſehr häßliche, fledermansäbnliche Ohren — und eine lange, eingehend geſchriebene Geſchichte ſeines 

Lebens. 
Siauvr Paolo Mantegazza. Direktor des National⸗ Mufenms für Anthrypologie, Florenz, ließ Thern die Ehre zuteil werden, ihn in ſeinem bewunderungswürdigen Werk zu erwähnen (man leſe das Kavitel über „Intellektuelle 

Deutung des Geſichtes“): und darum ſage ich, daß Tbern bei allen Kennern der Kriminologie und Phynftognomie keiner Einführnnga bedarf. 

    

Ein Lauſburſche, der vom Poſtſcheck⸗ 

  

Lemne ſchwimmen! 
Wenn die Spune will, wird auch in dieſem Sommer Gelegen⸗ 
heit zum Baden im Freien gegeben werden. Allfährlich 
ſordert das Freibaden aber zahlreiche Opfer, da die Nicht⸗ 
jchwimmer das naſſe Elemenk nicht beherrſchen. Um dieſen 
Schwimmluſtigen das Schwimmen auf leichte Art beizubrin⸗ 
geu, ſind ſchon verſchiedene Apparate konſtruiert worden, 
non denen wir einen hler im Bilde zeigen. Zwei Stahl⸗ 
ſchwimmer ſind ſo verbunden, daß der Schwimmenlernende 
lich mit Leichtigkeit ſeſthalten, dabei aber rudern oder auch 
die Schwimmbewegungen ausführen kann, ſo daß er das 

Schwimmen im Spielen lernt. 

Straßenbahnunglück in Fontainebleau. 
28 Perſonen verletzt. 

.In Foutkainebleau riß geſtern vormittag bei einer Weiche 
die Kuppelung zweier Straßenbahnwagen. Der Auläuger 
ſprang aus den Schienen und ſiuhr mit voller Wucht neg ꝛ 
rine Mauer. Soweit bisher belaunt wurde, wurden hierber 
28 Perſonen verietht, darunter zweiſſchwer. 

  

   

  

Oneſten auf der Guillotine. 
Wahnfinn oder Spotiꝰ 

In Paris wurden die Mörder Montaanon und Allier 
lingerichtet, die gemeinſam den Onkel Alliers umgebracht 
hatten. Montagnon tanzte, obaleich ſeine Füße znſammen⸗ gefeſſelt waren, auf dem Wege bis zur Guillotine Oneſtey 
und fang und ſchrie dazu; ſelbſt als das Beil berunterfiel. hörte man ihn noch ſingen. 

Er ſaß ſichtlich vertegen an einem kleinen Tiich, dieſer Mann, rieb ſeine fetten Wangen, ſtrich ſeine ſtruppigen Angenbrauen alatt, fingerte an der weißen Narbe ſeines unraſierten Kinnes herum, kurz tat alle die Dinge, welche Leute der unteren Klaſſen zu tun pflegen, wenn ſie ſich vlötzlich mit Leuten aus beſſeren Ständen auf gleichen Fuß geſtellt ſeßen. 
Denn vbgaleich Gonſales mit ſeinen bellblauen Augen und ruheloſen Händen, und Poiccart, bebäbig, mürriſch und vrqwöhniſch, und Geyrge Manfred. mit ſeinem grau⸗ melierten Bart und dem Monokel, in, der Verbrecherwelt 

weniger berühmt waren, ſo war doch jeder von ihnen ein 
groͤßer Mann, wie ihr gleich hören ſollt. 

Manfred leate den „Heraldo di Madrid“ nieder, nabm das Monokel aus dem Auge, wiſchte es mit ſeinem makel⸗ 
üiche hin Adentuch àäͤb und lächelte ſtill und verauügt vor 
ich hin. 

Dieſe Ruſſen ſind komiſch.“ fügte er erklärend binzu. „, Poiccart zoa die Stirn in Falten und ariff nach der Zeitung. „Wer iſt es — diesmal?“ 
„Antz⸗envernenr von einer der ſüdlichen Provinzen.“ „Tot2 
Manfreds Schnurrbart kräuſelte ſich unter dem Aus⸗ 

dotette der Verachtung und des Hhnes, der um ſeine Lippen 
iwielte. 

„Bab! Wer bat ſchon ie einen Menſchen mit der Bombe 
actötet? Ja. ja, ich weiß, es iſt ſchon vorgekommen — aber 
es iſt ſo plumv, ſo primitiv, ganz ſo, als unterminiere man 
eine Stadtmauer, damit ſic einſtürzt und — unter anderem 
— außh die Feinde erſchlagen foll.“ 

Poiccart las das Telcaramm bedächtig und lanaſam, wie 
das eben ſeine Art war. 
-Der Würſt iſt ſchwer verletzt worden und der vermeint⸗ 

liche Mörder hat einen Arm verloren, las er und preßte 
misnbilligend die Lippen zuſammen. Gonſalea öffnete und 
ſchloß fortwährend nervös ſeine Hände. was bei ihm ein 
Zeichen von Benurubianng war. 
„Unſer Freund bier“ — Manjred deutete mit dem Kopf 
in der Richtung auf Gonſalcz hin und lachte — „unjer 
Freund hat ein böſes Gewiſſen und.“ 

-Nur ein einziges Mal,“ unterbrach ihn Leon ichnell. 
zund es iſt gegen meinen Willen geſcheben. du erinnerit dich. Manfred. und dn. Poiccart.“ — er wendete ſich nicht an Thery — rich habe abgeraten. Ihr erinnert euch doch?“ 
Er ſchien ängitlich darauf bedacht, ſich gegen eine nichtaus⸗ geiprachene Beichuldigung zu rechtfertigen. „Es war eine erbärmliche kleine Sache und ich war in Madrid.“ fuhr er atemlos fort; „da kamen ſie zu mir, irgendwelche Leute aus cinor Fabrik in Barcelong. Sie erzäblten mir. was ſie tun 

  

     wollten, und ich war vor Schreck wie gelähmt, ais ich merkte. wie wenig ſie von den primitivſten Geſetzen der Chemie   

Eine 80 jährige erſchlügt ihre Tochter. 
Inzwiſchen geſtorben. 

Aht 15. März d. J. war dic Ehefrau Luiſc Höger di Ham⸗ 
burg iin Vett erichlagen aufgefunden worden. Der Verdacht, 
die Tat begangen zu haben, richtete ſich zunächſt auf den Ehe; 
mann und den Sohn, veren Unſchulp ſich jedoch inzwiſchen 
erwieſen hat. Nuach Mitteilung der Polizeibehörde ſteht nun⸗ 
mehr mit größter WSMarheinMhiti, feſt, daß die im gleichen 
Haushalt lebende 80jährige Mutter der Ermorveten, eine 
Witwe Stender, die Bluttäat begangen hat. Frau Stender iſt 
inzwiſchen einem Schlanganfall erlegen. 

Abſturz eines amerihaniſchen Marineflugzeuges. 
Drei Mann Belatzu na aetötet. 

Ein dreimotvriges, Marinetransportſluazeug, das Sonn⸗ 
morgen mit vier Inſaſſen von dem Marineflugfeld Ana⸗ 
coſtia bei Waſhington den Flug nach Nicaraaua antrat und 
in Miami eine Bwiſchenlandung vornehmen ſollte, ſtürzte 
um 2.3½ Uhr bei Bowlting Green (Virainia) ab. Vei dem 
Abſturz wurde der Marineſlieger Maior Lutz und der 
Leutnant Busby ſoſort getötet. Von den beiden mitkliegen⸗ 
den Korporalen, die beide ſchwer verletzt wurden, iſt der 
eine bereits geſtorben. —— 

Major Vutz, der kürzlich den Curtiß⸗Marinepreis ſür 
Fluggeſchwindiagleit mit einer Leiſtung von 157 Flugmeilen 
in der Stunde gewann, ſollte das Kommanov der ameri⸗ 
laniſchen Marineluſtſtreitkräfte in Nicaraaua übernehmen. 

Der Wahnfinn eines Meineidsverfahrens. 
Schwere Zuchthausſtrajen wegen eines Kuſſes. 

Vor dem Schiourgerichl in Liegnitz fand am Sonnabend 
ein Meineidspryzeſt ſtatt. In dem Scheidungsprozeß des 
Formers Mobert Grund hatle ein jähriges Mäbdchen, Ger⸗ 
truͤd Klein, beſtritten, daß Grund ſie bei einem Tanzver⸗ 
guügen geküßt habe. Durch Zeugen wurde nachgewieſen, daß 
dieſe Angabe unrichtig war, und der Stantsanwalt leitete 
gegen das etwas beſchränkte Mädchen ein Meineidsverfahren 
ein. Hiexbei ergab ſich, daß ſir von (Grund veranlaſſt worden 
war, im Scheidungstermin nichts von dem Kuß zu erwähnen. 
Das Mädchen wurde wegen Meineids unter Zubilligung 
mildernder Umſtände zu viereinhalb Monaten Gefäugnts 
verurteilt, dagegen erhielt Grund zwei Jahre Zuchthaus und 
fünf Jahre Ehrverluſt. 

Ein Schupomann erſchoffen. 
Die Bluttat von Einbrechern. 

Sonntag früh gegen 3 Uhr wurde in Wolfenbüttel der 
32jährige Rolizeioberwachtmeiſter Decker aus Braunſchweig, 
von zwei Männern, die in das Verwaltungsgebäude des 
Fricdhoſs eingebrochen waren, durch drei Schüſſe aus einer 
Selbſtladepiſtole getötet. In der vorhergehenden Nacht war 
in dem Braunſchweiger Vorort Oelper ebenfalls von zwei 
Männern ein Einbruch verübt worden, bei dem die Täter 
zwei Einwohner, von benen ſie bei der Tat überraſcht worden 
waren, durch Piſtolenſchüſſe ſchwer verletzt hatten. Es iſt an⸗ 
zunehmen, daß es ſich um dieſelben Täter handelt, da auch 
das Geſchoßkaliber in beiden Fällen das gleiche geweſen iſt. 

  

Kiüühner Pofiraub in Ameritn. 
Ein junger Mann drang Freitag ganz allein in den 

Poſtwagen des Schnellzuges Detroit—Toledo und raubte 
einen Betrag von mindeſtens 50 000 Dollars in bar. Als 
der Zug in den Bahunhof einlief, warj er den Poſtbeamten 
geſeſſelt und getuebelt auf den Bahnſteig und Penutzte die 
entſtandene Verwirrung., um in aller Ruhe den Bahnhof 
zu verlaſſen und im Auto die Flucht zu erareifen. 

  

Taubſlumme lönnen muſikaliſch werden. Im Biſchöilichen 
Taubſtummeninſtitut von Neapel iſt es dem Kapellmeiſter 
Gennaro Rubino gelungen, einige Zöglinge muſikaliſch ſo 
weit zu fördern, daß ſie in einem Konzert leichtere Mufit⸗ 
itücke zu zwei, vier und ſechs Händen mit bemerkenswerter 
Sicherheit vortragen konnten. Dieſer Erfolg iſt um ſo höher 
zu werten, als er Schwierigkeiten beſiegte, die man bisher 
als kaum überwindlich erachtete. 

wußten. Ich ſchrieb die Beſtandteile auf und das Verhält⸗ 
nis, wie ſie gemiſcht werden ſollten, und bat die Leute, ſa 
ich flehte ſie beinahe kniefällig an, irgendeine andere 
Methode anzuwenden. „Meineé lieben Kinder,“ ſagte ich, 
zihr ſpielt mit etwas. das nicht einmal Chemiker zu band⸗ 
haben wagen. Wenn der Fabrikbefitzer ein ſchlechter Menſch 
iſt, dann ſollt ihr ihn natürlich auf jeden Fall nmbringen:; 
erſchießt ihn oder lauert ihm nach dem Abendeſſen auf. 
wenn er vollgegeſſen und ſtumpf iſt. Reicht ihm dann mit 
der rechten Hand irgendein Bittaeſuch hin und — mit der 
linken Hand — ſo!“ 

Leyn ſchlug mit der geballten Fanſt auf einen imaginären 
Volksbedrücker los. „Aber ſie wollten auf nichts hören, 
was ich ihnen auch ſagte.“ 

Mauſred rührte die cremearkige Flüſſiakeit um, die in 
einem Glafe vor ihm ſtaund und nickte mit dem opfe, 
während er beluſtigt mit ſeinen grauen Augen blinzelte. 

„»Ich erinnere mich — verſchiedene Leute ſtarben und der 
Hauptzeuge bei der Verhandlung vor den Sachverſtändigen 
für Exploſfionsſtoffe war der Mann, für den die Bombe be⸗ 
ſtimmt war.“ 

Thery räuſperte ſich, als wollte er etwas ſagaen, und die 
übrigen orri ſahen ihn neugierin an. In Therys Tonfall 
lan etwas wie verhaltene Erbitterung. 

„Ich will gewiß nicht vorgeben, ein groͤßer Mann zu ſein, 
wie Sie. Sennors. Meiſtens verſtehe ich gar nicht, wovon 
Sie reden — Sie reden von Regierungen und Königen und 
Verfaſſungen und Rechtsfällen. Wenn mir einer was antut., 
ſchlag ich ihm den Schädel ein“ — er hielt zögernd inne, 
„ich weiß nicht, wie ich mich ausdrücken ſoll ... aber ich 
meine .. nun, Sie töten Menſchen, ohne ſie zu haſſen, 
Menſchen, die Ihnen nichts getaun haben. Nun, das iſt nicht 
meine Art ... Er zönerte wieder, verſuchte ſich zu ſam⸗ 
meln. ſtarrte mitten auf die Straße. ſchüttelte den Kopf und 
verſank wieder in ſein vorheriges Schweigen. 

Die anderen ſahen ihn an. daun ſahen ſie einander an 
und dann lächelten ſie. Manfred zog eine bauchige 
Tabatière aus der Taſche. nahm daraus eine ſchlecht gerollte 
Zigarette, drehte ſie geſchickt zwiſchen den Fingern und ſtrich 
ein Regiezündhölachen an ſeiner Schuhſohle an. 

„Ihre Art, mein lieber Shery“ — er paffte — „iſt eine 
törichte Art. Sie töten um des Gewinnes willen: wir 
löten um der Gerechtigkeit willen, was uns aus dem Haufen 
der berufsmäßigen Mörder emporhebt. Wenn wir ſehen, 
daß ein ungerechter Menſch ſeine Mitmenſchen unterdrückt: 
wenn wir ſehen, daß stwas Schlechtes getan wird, gegen 
den Willen eines gütigen Gottes“ — Thery bekreuzinte ſich 
—Mund gegen den Willen der Menſchen — und wenn wir 
wiſſen, daß der Uebeltäter nach dem Geſetze der Menſchen 
ſeiner Strafe entgehen könnte — dann ſtrafen wir.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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Der Menn der ius Zuchthaus wollee 
Das Erlebnis eines Milionäriobnes. — Ein loller Effekt. 

Daß ⸗Zuchthäuster aus ihrem Gefänanis ausgebrochen 
ſind, ſoll ſchun des öfteren vorgekommen ſein, daß aber lemand in ſein Juchthaus eingebrochen iſt, um dort' als Zuchthäusler. zu leben, dürfte immerhin neuartig ſein. Harry Taylor, der Miäbrige Sohn eines milllonenſchweren Dankces, hat den ſeltſamen Ehrgeiz beſeiſen, das Leben 

  

2. Beiblatt der Dauziger Voltksftinne. 
  

Für den zweiten Fahrtoerſuch, der wie gemeldet, Sonn⸗ 
abend in Burawedel ſtattfand, wurde der Rak IIl mit vier⸗ 
ſach verſtärkten Raketen verfehen, und eine Katze in ihr der Zuchthausſträflinge aus eigener Erfahrung kennen⸗ IEEEE um den durch die Geſchwindigkeit verurſachten zulernen, vhne ſich eines. Deliktes ſchuldig zu machen, das 

ihn ohne weiteres ins Zuchthaus gebracht hätte. Er mußte 
dulf andere Mittel und Wege ſinnen, ſich die Pforken des Zuchtbauſes zu öffnen. 
„Es gelang ihm, ſich eines Nachts unbemerkt in ein Zucht⸗ 

haus einzuſchmuggeln. Er gelangte in die Kammer, in der 
die Kleidung für die Zuchthäusler aufbewahrt wurde, und 
hatte ſo die Möglichkeit, ſich als Zuchthäusker „einzuklelden“. 
Gegen Morgen legte er ſich auf die Lauer, und paßte den Augenblich ab, in dem die Sträflinge ihren, Morgenſpazter⸗ 
gang im Zuchthaushof abſolvierten. Er brachte os fertig, ſich 
— von den Aufiehern ungeſehen — 

erunter bie herumſpazierenden Zuchthäusler zu mengen,, 
die in dem Neuen einen gerade hinzugekommenen Kollegen 
vermuteten, Nicht geting war das Erſtaunen der wacht⸗ 
habenden Aufſeher, als die Zählung der in das Zuchthaus 
zurückkehrenden Inſaſſen ergab, daß nicht nur keiner fehlte, 
ſondern daß es in der Freiptertelſtunde unvermuteten Zu⸗ 
wachs gegeben hatte. Allgemeines Kopfſchütteln, bis einer 
der wirklichen Sträflinge die Sitnation erfaßte, und augab, 
er habe ſich einen Jux machen wollen und ſich deshalb unter 
die Geſangenen gemiſcht. Die Auſtizbcamten, die eine Rüge 
wegen ihrer Unachtſamfeit fürchteten, überlegten nicht lange, 
und ſoraten dafür, datz der Mann ſo ſchnell als möglich aus 
dem Zuchthauſe hiuauskam. Harrn Taylor war an ſeinem ů 
Biel: er wurde unter der Nümmer des Enkkommenen in 
deſſen Zello gebracht. ö‚ 

DieFreude dauerte jedoch nicht lange. Man entdeckte 
bald, daß ſich ein falſcher Sträfling nuker den. Zuchthaus⸗ 
luſaſſen bejand, und daß ein wirklicher Veamtemhen⸗ 
ein, Mann, der wegen Ermordung eines Beamten noch 
zwölf Jahre hätte abſitzen müſſen, entkommen war. Harry 
venor mußte iich vor dem Zuchthausdirektor verantworten, 

er 

die Wünſche des reichen jungen Mannes reqſvektierte 
und ihm zehn Tage Arbeit in der Werkſtalt des Zuchthauſes 
Adiktierfe. Taylor unterzvog ſich mit Vergnügen dieſer 
Strafe; er arbeitete zuſammen mit den übrigen Gefangenen, 
mit deuen er ſich bald angefreundet hatte und von denen er 
ſich allerhand aus ihrem Leben erzählen lleß. ö‚ 

Die Ebiſode aus; Taylors Leben ſollte indes doch mit 
einem Knalleffett enden: Ein berkuliſch gebauter Einbrecher 
fragte Tävlor eines Tages, wen er für den ſtärkſten unter 
den Sträflingen halte. Nachdem Taylor einen Negerboxer 

FHſeinen gefährlichen Räuber und Tagedieb — ſehr flirchtete, 
ſiel feine Wahl auf dieſen Schwarzen, was jedoch wiederum 
dem Einprecher nicht geſiel. Taylor mußte erkennen, daß 
auch die Fänſte des Einbrechers, die er nun zu ſpüren bekam, 
nicht von Pappe waren, und daß der Negerboxer vielleicht 
der ſpmpathiſchere Gegner geweſen wäre. Der Einbrecher 
jodenſalls richtete den Zuchthäusler aus Neugierde übel zu, 
und ſtart ramboltert mußte der Millionärſohn ins Zucht⸗ 
hauslazarett gebracht werden. Dort liegt er jetzt und 
wartet auf ſeine Geneſung. Seine Vorliebe für Zuchthäuſer 
dürfte, bis exr aus dem Spital entlaſſen wird, erloſch . 

Der Autounfall bringt es an den Laſ. 
Das gelüüftete Geheimuis. — 49 Jahre als Mann gelebt. 
Kürzlich erlebten die Einwohner der Stadt Vancvuver 

(U. S. A.)-eine Senſation: Einer ihrer älteſten und ehr⸗ 
ſamſten Bürger, Herr Rentier Harrn Langley, wurde von 
einem durch die Straßen der Stadt raſenden Automobil an⸗ 
gefahren und ſchwer verletzl in das dortige Krankenhaus 
eingclicferk. Das wärr in Amerika etwas Alltägliches, wenn 
Miſter Langlen — ſich nicht als eine leibhaftige Frau' ent⸗ 
puppt hätte! Zum, erſten Male ſeit 43 Jahren trähgt er oder 
vielmehr ſie nun die ihr verpaßten Frauenkleider, die ſie 
nach ihrer Geneſfung jedoch wieder ablegen will. 

Im Jahrc 1882 verübte die Tochter eines augeſehenen 
und reichen Kaufmanns in Durhame in England Selbſtmord. 
Eine unglückliche Liebe hatte ſie ihres Lebensmutes be⸗ 
raubt, und ſie ſtürzte ſich in einen nahe der Stadt gelegenen 
See. Däs iſt das, was am nächſten Tage fämtliche⸗ Einwohner 
des Städtchens Durhame wußten. Wns ſie nicht wußten, 
war, daß ein gerade des Weges kotmender Handwerks⸗ 
burſche das mit dem Tode ringende Mädchen rettete und es 
jeinen Eltern wieder zuführte. Um jeden weiteren Skandal 
zu vermeiden, gaben die Eltern ihrer Tochter Geldmittel, 
mit denen ſie ſich im Lande der unbegrenzten Möglichkeiten 
eine neue Exiſtenz gründen ſollte. Als Mann verkleidet 
und mit falſchen Papieren verſehen, die auf den Namen 
eines Miſter Heury Langley lauteten, ſchiffte ſie ſich alſo 
auf einem nach Maska abfahrenden Paſſagierdampfer ein. 
2*5 Nutſchek verließ ſie das Schiff und ließ ſich dort als 

loniſt nieder, 

natürlich als Miſter Harry Langley. 

Kein Menſch batte den geringſten Grund, gegen dieſen 
„Maun“ argwöhniſch zu werden. Er arbeitete im Schweiße 
ſeines Angeſichts wie alle anderen Koloniſten auch, nur ſchien 
er inſoſern ein Sonderling zu ſein, als er ein Zuſammenſein 
mit dieſen, ſo aut es ging, mied. Nach einiger Zeit verlietz er 
Nutſchek. und ſiedelte in die Nähe des Winnipegſees Über, 
wo er im Laufenber Jahre durch mühevolle Arbeit auf an⸗ 
gekauftem und urſprünglich verwildertem Boden eine ſtatt⸗ 
liche Farmmerſtehen ließ, auf der er nun faſt ein ganzes 
Menſchenalter zubrachte. ü ‚ ů 

Miſter Langley wurde xeich und bätte noch reicher — 
nach der Meinung ſeiner Mitmenſchen auch glücklicher — 
werden können, wenn er den Annäherungsverfüchen“der 
ſchönſten und wohlhabendſten Mädchen der Umgebung nicht 
ſo-kalt gegenübergeſtanden hätte. Aber Geld und Schönheit 
reizten ihn nicht Er blieb „Junggeſelle“ und ließ ſich, als 
das Alter die Haare grau gefärbt hatte, als Rentier in dem 
romantiſch ſchönen Städtchen Vancouver nieder, um dort, in 
Ruße und Beſchaulichkeit den Reſt ſeines mübevollen 
Lebens zu perbringen., Doch das Schickſal — in dieſem Jalle 
in Geſtalt eines vaſenden Automobils — nahm keine Rück⸗ 

ſicht auf ſeinen letzten Wunſch. Es entlarvie ihn, und wenn 
Mary Cuninghame alias Harry Langley weiter „ihrei Mann 
ſtehen“ will, wiröd ihr weiter nichts übrig bleiben, als das 
ichöne Vancouver, nach ihrer Geneſung zu verlaſſen irnd 

Druck auf ein Lebeweſen anszuprobieren. Nach dem Start⸗ 
ichnß explodierten die Raketen des Rak III unter rieſiger 
Raucheniwicklung und furchtbarem Getöfe. Faſt au gleicher 
Zeit wurde der giak IIl aus den Schienen geworfen und 
rechtsſeits auf die Böſchung geſchleudert. Der Wagen wurde 
demoliert. Der zweite Verſuch iſt alſo mißalückt und weitere 
Verſuche können vorerſt nicht vorgenommen werden. 

254 Kilometer in der Stunde. 
In der hannoverſchen Ortſchaft Burgwedel jaub am 

Sonnabendnachmittag um 2.p0 Uhr eine nene Probefahrt des 
Oycl⸗Rakctenfahrzenges auf Eifenbahnichienen ſlalt, Zu dem 
Verſuch hatten ſich etwa 20 000 Beccke a eingefunden. Als 
der Stariſchuß, der von einer Brücke aus gegeben wurde, 
ertönte, ſetzte ſich der unbemannte Wagen unter gewaltiger 
Setonation und unter Entfaltuns von Nauchund Fener in 

Bewegung und ſauſte mit einer ungeheuren Geſchwindigkeit 
die ſchnurnerade Eiſenbahnlinie hinnnter. Die ſofort vorge⸗ 
nommenen Meſſungen an der elekkriſchen Kontrolluhr ergaben 

  

Der rothäntige Methiſalem. 
Ein greiſer Indianerhäuptling, der das Tanzbein ſchwingt. 
Cdersgehhie Mann auf u ä, , — — 

man ſtein 

Der Indianet kling „Adler des weißen Roſſes“, Ehrenhäupt⸗ 
ling von 000 Mmbrehm ſen Indianerſtämmen, der ſein Alter auf 
100 Jahre angibt, iſt ſoeben in Begbeitung ſeiner als Sekretärin 
fungierenden 70jährigen Gattin an Bord des De, Dauiſe0 „Karls⸗ 
ruhe“ von Neuyork in London eingetroffen. Der Rue Häuptling, 
der auf der Useberfahrt die Mitreiſenden durch die Vorführung 
iudianiſcher Kriogstänze erfreute, will in Guropa Vortröge halten, 
die der Förderung des Friedensgedankens und der Verbrüderung 
der Völker zu gemeinſamer Kultuvarbeik dienen ſollen. Der „Adler 
des weißen Roſſes“, der bereits im Jahre 1887 im London von der 
Königin Victoria empfangen wurde, macht noch heute den Eindruck 
eines ſtrammen, rüſtigen Mannes und trägt mit Stolz 

einen 40 Pfund ſchweren prüchtigen Kopfſchmuck 

auts Adlerſedern und einen mit' bunten Perlen und ſeltfamen Ab⸗ 
zeichen reich geſchmückten Ledermantel. — 

Seine Frau, die ihn vergöttert, ſtellte ihn den zur B⸗ rüßung 
üienönen Berichterſtattern als ben „größten Mann auf dieſem 
Planeten“ vor. „Ich war faſt an jedem wichtigen Ereihpnis der 
neueren amerikauiſchen Geſchichte perſönlich beteiligt,“ erklärte er 
den Journaliſten in fließendem Engliſch. „Ich habe mit General 
Grant im Jahre 1876 auf der großen Freitrebpe des Kapilols 

in Waſhington die Friedenspfeiſe geraucht; 
Ich habe in ſieben Schlachten getämpft, die Eiſenbahn in die 
Prärien des Weſtens eindringen ſehen und viele Präſidenten von 
Angeſicht zu Angeſichterblickt. Mein Vater, der vor einigen Jah⸗ 
ren geſtorben iſt, hat ein Alter von 147 Jahren erreicht und war 
ein Bekannter Geonhe Waſhingtons. Meine Mutter ſtarb vor drei 
Jahren im Alter-von 137, Jahren., Ich ſelbſt h be 18 Kinder ge⸗ 
habt; mein älteſter Sohn iſt heute 77 Jahroe. ine Enlel ſind ſo 
zahlreich, daß ich überhaupt mur die Hälfte von ihnen kenne.“ Auf 
die Frage eines Berichterſtatters nach dem Rezept für die wfach, 

lebigleit antwortete der Hiuptling lächelnd: „Das iſt ſehr einſa „ 
mein Junge: trinle viel. Waſſer, bade fleißig im balten Wafſſer, iß 
haupljächlich Obſt und, Geinſitjc, ſchlage dir alle Sorgen aus dem 
Kopf, und vor allem: gehe nicht müſſig!“ 

Jutpelen nuf dem Mereresgeund. 
Die „Eliſabethville“ wird gehoben. 

Der in Geuua bebeimatete italieniſche Dampfer 
„Artiglio“ hat kürzlich den Hafen verlaſſen. Sein Ziel iſt 
eln etwa 12 Meilen'ſüdlich der bretyniſchen Inſel-Belle Isle 
gelegener Punkt,, wo im September des Fahres 1917 ein 
deutſches Unterſeeboot den belgiſchen Dampfer „Eliſabeth⸗ 
ville“ verſenkte. Der „Artialto“ hat Taucher an B 
mit einer neuartigen Rüſtung ausgeſtattet ſind, die ihnen 
erlaubt, bis zu 200 Meter Tieſe hinabzuſteigen. Der 

verſehen. Der Zweck der Expebition iſt die Suche nach 
riulm Scas koſtbarer Ebelſteine, die ſich an Bord des ver⸗ 
ſenkten belgiſchen Dampfers befanden. Die „Elifabeth⸗ 

ville“ liegt etwa 75 Meter tief. — 

Boöolſſchlunß wird wießer modern. 
— Die Rückkebhr. 

—Verſchiedene Anzeichen, die am Horizont der Mode auſf⸗ 
tauchen, weiſen darauf hin, daß die Tage der ſchlanken Linie 
geßählt ſind. So hat Griffith zur Heldin ſeines neueſten 

herausgegeſfen hatte ünd nun eifrig dabei war, durch 

plötzlich die Nachricht, ihr Fleiſch nicht weiter zu kaſteien,   irgendwe in der Welt als ein Miſter H. aufzutauchen. Das 
iſt auch ihre feſte Abſicht. ——* ·( hat der. Theaterdirektor Sir⸗ Alfred Butt jet3zt das neue 

— — 

— 

  

  

   

Bord, die 

Dampfer iſt ferner mit den modernſten Hebeeinrichtungen 

Films einen vollſchlanken-Star gewählt. Es iſt die recht 
dickliche Molliy ODay, die ſich „aus dem Filmparadies“, 

Dampfbäber ihre 30 Pfund wenzubringen. Sie erhielt 

weil man gerade dieſe 30 Pfund brauche. Auch. für Londen   

Nonlog, der 25. uul 1038 
   

  

Das ů Maketenauto ü erplodiert. 
Ein unbemannter Wagen auf Schienen. — Der zweite Verſuch mißglückt. 

eine Höchſigeſchwindigteit von 254 Siundenkilometern. Die 
zurſickgelegte Strecke betrug zwei Kilomeler. Am Ziele 
wnrde der Wagen durch zwei Genenraketen gebremſt. Die 
Auslaufftrecke hätte Jonſt 20 Kilometer beiragen mliſſen. Man 
crwartet, daß bei dem geplanten nichſten Stari, der mit 
einer vlermal ‚tärkeren Labung vorgenommen werden ſoll. 
die Geſchwindigkeit auf gol Stundenkilomeler erhöht werden 
tann. Bei dieſem neuen Start will man eine Katze in bas 
Wageninnere ſetzen, um zu crproben, wie ein lebendes Weſen auf die neuerzielten hohen Geſchwindigkeiten reaglert. 

Das bei den lehigen Verſuchen benutzte Fahrzeug „Opel 
Raf II“ iſt etwa 374 Meter laßg; ziemlich klach gebauk und 
beſitzt ein Chaſſis mit einem leichten durch Blech verkleideten 
Rohrrahmen, das auf vler Laufrädern geſetztift. Der vordere 
Teil des Wageus iſt offen und ſo konſtruſert, daß der gegen 
die Leitfläche drückende Fahrwind das Gefährt kräftig auf 

die Schienen drückt. In Höhe der Hinterachſe befindet ſich 
ein Kaſten mit 24 eingebauten Raketen. Die Entzündung der 
Raketen erſolgt durch einen automaliſch wirkenden Schalter; 
die erſte Rakete wird durch Fernzündung zur Exploſiou ge⸗ 
bracht, die anderen ſchalten ſich daun antomatiſch ein. Die 
höchſte bisher auf Schienen erreichte Geſchwindigkelt betrug 
215 Kilomeker, die höchſte Geſchwindigkeit eines Fahrzenged 
Überhaupt 333 Kilometer.   

Wo mag er ſtechen? 
Unſer Bild zeint den Flugapparat, den 
Amundſen zum Flug nach dem Eisgebiel 

benutzte. 

Schönheitsidcal proklamiert. Er verlaugt für die Wieder⸗ aufführung der Operette „Florodora“ ein Dutzend Damen, mie bet, durchſchnikllicher Größe 130 Äſund wiegen, lange Haare haben und überhaupt dent eutſprechen, was man 
früher unter Weiblichkett verſtand. 

Wieder ein D⸗ug entgleiſt. 
Fünfzehn Perſonen verletzt. — Die Urſache 

noch nicht feſtneſtellt. 
Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt mit: Der 

De⸗Iug 175 Friebrichshafen—Stutlgart iſt Sonnabend nach⸗ 
mittags 14.05 Uhr bei der Durchfahrt durch die Station 

  

Ummendorf aus bis fetzt unbekaunter Urſache entgleiſt, Die 
Lokomotive iſt umgeſtürzt. Sämtliche Wagen ſind nach der 
Entgleiſung auf dem Bahndamm zum Stehen gekommen. 
Getötet wurde niemand. Elwa ſünfzehn Reiſende ſind leicht 
verletzt worden, ebenſo der Lokomotipſührer. Die Ver⸗ 
letzungen des Heizers ſind eruſtlicher, Zur Entaleiſung 
ilte die Reichsbahndireltion Stuttgart mit, daß der Ver⸗ 
kehr ſeit Sountang pormiktag 10 Uhr wleder durchgeführt 
werden tann. Die Unterſuchung, heißt es in der amtlichen 
Mitteilung weiter, hat keinerlei Anhaltspunkte dafür ge⸗ 
geben, daß die Entgleiſung etwa auf den Zuſtand der Gleiſe 
oder der Fahrzeuge zurückzuführen wäre, dagegen iſt zu. 
vermuten, daß der Zug mit zu großer Geſchwindigkeit in 
die Ausfahrweiche gegen Biberach eingeſahren iſt. 

Nach einem Sonnabend veröfſentlichten Bericht der 
Eiſenbahndirektion Nürnbera über die Urſache des Siegels⸗ 
dorfer Eiſenbaͤhnunglücks iſt darau weder die Gleisanlage 
ſchuld, noch lönnen betriebsdienſtliche Verſehlungen oder 
Mängel ſeſigeſtellt werden. Es muß jedoch mit hoher Wahr⸗ 
ſcheiulichleit angenommen werden, daſß ſich der Zug ſchon 
in der Strocke von Burgfarrnbach— Siegelsdorf mit einer 
Geſchwindigkeit bewegt hat, die die für dieſe Strecke zuge⸗ 

  

laſſene Höchſtaeſchwindigkeit erheblich überſtieg, und daß dieſe 
Geſchwindigleit auch vor und während der Ausfahrt aus 
Siegelsdorf nicht ermäßigt wurde. 

Das Unmagnettſche⸗Forſchungsſchiff. 
Die Beſatzuna aus acht Köpfen. 

Das ameritauiſche Schiff „Carn»gie“ wird auf ſeiner 
wijſenſchatlichen Weltreiſc, die dreieinhalb Jahre dauern 
ſoll, auch Deutſchland anlauſen. Der Leiter der Expedition. 
Kavitän Ault, wird ſchon in der nächſten Woche in Berlin 
ſprochen. Die Hauptaufgabe des Segelſchiffes iit, maanetiſche 
Beobachtungen anzuſtellen. Aus dieſem Grunde ſind bei 
ſeiner Erbauuna alle mannetiſchen Metalle ſorgfältig ver⸗ 
mieben worden. Die Beſatzung des Schiffes beſteht aus 
acht Köpfen. 

Ein ſiuttliches rühſtM. 
öů Gaſtfreundſchaft in Chile. ů 

In Chile gibt es eine Gruppe von Ureinwohnern, die 
durch ihre bejondere Gaſtfreundſchaft berühmt find. So 
ſchildert ein Beſucher von Santiago, dem die Ehre einer 
Einladung bei den Haziendervs zuteil geworden war. ein 
fimples Morgenfrühitück. Es beſtand aus Suvpe, iſch, ae⸗ 
kochten Eiern mit Soße, geröſtetem Hammelfleiſch, ae⸗ 

bratenem Huhn mit Reis, Spargelgemüſe. Wild mit Kar⸗ 
toffeln, verſchiedenen Salaten, Eierkuchen, aus Gebäck. 
Früchten, Ter und Kaffee. Zwiſchen den Gängen wurden 
drei verſchiedene Weine ſerviert. Wohl verſtanden, alles 
zum erſten Frühſtück!l ů 

Zwei Amerikauer durck mexikaniſche Banditen entſührt. 
In der Nähe von Guadalajara entführten mehrere mexi⸗ 
kaniſche Banditen zwei Amerikaner. Sie fordern;ein Löſe⸗ 
geld von 18 000,Peſos. ö 

   



— 

    

    

dceutſchen Welzenernte — und muß aus dem 

x Bewegung der Zu 

  

Die Proeiſe bröckeln ab. 
Beſſere Ausſichten der Getreidcernte. — Gheſtelnerie Anbaufläche 
der Zuckerrüben. — Schleppendes Geſchüft an, den Metall⸗ 

mürkten. — Der Baumwöllmarkt unklär. 

Die Ernten auf der nördlichen Halbtugel rüclen näher und 
es iſt begrelflich, daß,ihrer Entwicktung ſi⸗ 
Aufmerkfamteit zuwendet, Troth Kälte und Nälle hat ſich der 
Sland aller Saaten in allen Lälwern der nörblichen Halbkugel 
ſehr kräftig gebeffert, und wenn ein anexikaniſcher Privat⸗ 
Statliſtiter trotzdem bamit rechnet, daß die hier in Frage lom. 
menden Länder insgefamt eiwa 3 Milllonen Tonnen 
Weizen weniger, ernten werden als vor einem Jahre, 
ſo iſt ein ſolches Urtell im lauſenden Jahre verfrüht. 

Die Entwicklungen haben zur Folße gehabt, daß ſich die 
Preiſe an den Weltmärkten, die nach dem ſchlechten Wetter, von 
Chikago ausgehend, getrieben orden waren, in den 
letzten Wochen beträchtlich weiterabwärts bewegt haben, 
wobei allerdinas nicht zu verkennen iſt, daß der Hauptidrück ge⸗ 
rade auf den Sichten der alten, Ernte llegt. Man weiß eben 
noch nicht ſicher, was die neue Ernte bringen wird, ſieht aber 
hetelts ganz klar, daß aus der alten ſehr beträchtliche Beſtände 
übrig bleiben werden — mehr als bas bamt Wülnt der geſamten 

ſtarttverlaufe den 
Schluß ziehen, daß die Aufnahmefählgkeit in allen Zuſchuß⸗ 
gebieten ſehr klein bleibt. „ 

Sehr ungünſtig geſtaltet E ſich in der letzten Zeit auch die 
erpretſe. Hier iſt wider alles Erwarien 

die Anbaufläche in Europa außerhalb Rußlaubs zlemlich er⸗ 
heblich, nämlich um rund 5 Prozent geſtiegen, während auf der 
auderen Seite die Aualſeh Lage wiever recht unklar geworden 
iſt. Das kuͤbauiſch⸗europälſche Abkommen, von dem man ſich für 
das nächſte Jahr in manchen Kreiſen ſo viel verſprach, ſcheint 
jedenfalls jetzt bereits eruſtlich erſchüttert und da auch der größte 
Verbraucher, Amerika, eine ganz unerwartet geringe Nachfrage 
zelgt,ſind vie Preiſe wieder auf den ſchlechten Stand von 1926 
zurückgenangen. p 

Auch die Kaffeepreiſe zeigen ein allmähliches weiteres Ab⸗ 
hröckeln, obgleich die Braſilianer bisher in der Lage geweſen 
E die gewaltigen, im Land befindlichen Beſtände ſeſtzu⸗ 
alten. 

Die Lage an den Metallmärkten ſieht recht zwieſpältig aus. 
Die großen amerikaniſchen Kupfergruben haben es allerdings 
bisher fertiggebracht, den Preis auf der zuletzt erreichten, über 
die geſämte bisherige Lebensdauer ves Kartells hinausgehen⸗ 
den, Höhe zu halten, äber die Maiſtatiſtit ſcheint doch zu be⸗ 
weiſen, daß der jetzige Preis auf der einen Seite die Erzeugung 
ſtark anxegt, aut der anderen den Verbrauch etwas zuxückhält; 
haß ſael das Geſchäft in der letzten Zeit doch wieder ſchleppend 
gcworden. 

Die Lage an den Baumwollmärkten iſt und bleibt 
unklar. Man hat aus den Meldungen der allerletzten Zeit den 
Eindruck, als ob die Pflanze, lü ganz leidlich entwickeln und als 
ob auch die Furcht vor Schädigungen durch den Kapfelwurm 
übertrieben worden ſei. Dazu tritt aber die immer weiter um 
ſich greifende Erkenntnis, daß die weiterverarbeitenden Bezirke 
in allen Ländern erheblich ſchwächeren Geſchäftsgang auſweiſen. 
Die Folge iſt, daß die Umſätze klein ſind, Aehnlich liegen die 
Dinge auch bei Wolle, wo die Preiſe der letzten Londoner Ver⸗ 
ſteigerung zwar knapp behauptet werden konnten, wo aber in 
Kammzug uUnd in Garnen doch nicht ganz ſelten lleine Unter⸗ 
grbyte angenommen werden. ů 

Großer Erſolg der Arbeiterbauh. 
Mühſam durchgeſetzte Gleichberechtigung. — Starke 

Steigerung der Einlage. 
Die Bank der Arbelter, Angeſtellten und Beamten A. G,, 

Berlin, hat einen neuen, ſehr erfrenlichen Erſolg zu ver⸗ 
zeichnen. In dieſen Tagen wurden in allen großen deut⸗ 
ichen Zeitungen Proſpekte peröffentlicht, in denen zur Zeich⸗ 
nung auf die neue 50⸗Millione⸗Auleihe des prenßiſchen 
Staates aufgefordert worden iſt. Unter den Banken, die zu 
dem von der preußiſchen Staatsbank Seehandlung) ge⸗ 
führten Emiſſionskonſortium gehören, hat die Oeffentlichkeit 
älrm erſten Male auch dir Arbeiterbank gefunden. 

Das iſt für die Arbeiterbank und damit für die geſamte 
Arbeiterſchaft ein großer, moraliſcher und guch materieller 
„Erfolg. Die Arbeiterbank hat ihre Gleichberechtigung im 
kapitaliſtiſchen Syſtem neben dem privaten Bankkapital 
durchgeſetzt obwohl das private Bankkapital felbſtverſtänd⸗ 
lich ein Idtereſſe daran hat, die Arbelterbank nicht hoch⸗ 
kommen zu laſſen. Aber nicht nur die Gleichberechtigung 
neben den privaten und öffentlichen Bauken iſt erzielt; durch 
die Aufnahme der Arbeiterbank in das ſogenaunte Preußen⸗ 
Kenſortium nimmt ſie an allen Emiſſionsgewinnen teil, die 
für die Banken bei der Auflegung von Auleihen entſteben 
und ſtärkt damit auch die finanzielle Kraft der Arbeiter⸗ 
orgaviſation. 

Tros aller Angrifſe gegen die Arbeiterbank in der letzten 
Zeit geht deren Entwicklnug kräftig aufwärts. Die Gefamt⸗ 
einlagen haben ſich ſeit Anſang dieſes Jahres von 78 auf 
über 30 Millionen Mark erhöht. ſo daß die Leiſtungsfähigkeit 
und der Umfang der Arbeiterbank ſich den Großbanken 
immer mehr nähern. 

Das Vordringen des Schwedentruſtes in Deutſchland. 
Der ſchwediſche Zündholztruſte ſcheint auch in Deutſchland 
glänzeude Geſchäfte zu machen. Die ihm gehörende deutſche 
Zündholsfabriken A⸗G., in der die meiſten deuiſchen Zünd⸗ 
holzfabriken zwammengetaßt find, weiſt für das halbe Jabr 
von Juli bis Sezember 1927 einen Reingewinn von 744 000 
Mark aus, nachdem das vorhergebende Geſchäftsjabr u⸗ 
mit einem Berluſt von 137 000 Mark apgeſchioſſen Lalte E2 
wird für das halbe Jaßr auf das Kapital von 11,8 Millionen 
Mark eine Dividende von 5 Prosent verteilen, was einem 
Jabreserträgnis jür die Aktionäre von 10 Prozent entſpricht. 
Die Geſellſchaft iſt der Ueberzeugung, daß ſie dieſe ſehr 
günſtige Rentabilität auch in der Zukunft wird erzielen 
können. 

Erhöhnna der litauiſchen. Einfubrzölle auf Antomobile? 
Wie aus gut informierter Quelle verlantet, ſteht eine Er⸗ 
höhung der litauiſchen Einfuhrzölle auf Auiomobile bevor. 
In den Kreiſen des Antomobilhandels wird dieſe Erhõhung 
ſehrzablehnend beurteilt, da der Abſatz von Luxusautos in 
Sitauen an ſich ſchon nur gering iſ, die biuigeren Marken ů 

bDagesden der Berbeſſerung des Berkehrs im Lande dienen. 
Holändiiche Walbkänfſe in Polen. Wie der „Kurjer War⸗ 

Svbfki meldet, hat eine holländiſche Finanzgruppe in den letten 
Tagen 5000 Worgen Buchenvald, die zur Beſizung des Graſen 

naher wes der neelten Vahadenmn enckemt unv im Aühe brder 
jo gut wie gar nicht ansgebeület- ind in Vaher ü 

Die Ansfuhr polniſcher Vaphthaprodukte betrug nach 
Statiſtik im April 21 25 Tonnen. Davon iſt ver wrhtn ent 

ng Lenen ad Seielaun 8s, a. uun Vorii beirür leum 2 „und ůi 
und Lichten 2220. To. und von den ütßrigen 2 Dhhen 2051 Tonnen. e 
die Tſchechoſlowakei. 
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Aus dem Oſten. 
Eine zwanzisjübrige Kindeswörderin. 
Ste tötele lür Kinb aus Ungſt vor ben Eltern. 

Unter der Anklage-des Kinbesmordes ſtand das zwanzia⸗ 
führige Dienſtmädchen-A, G., aus Stieamannsdorf, Kreis 
Braunsberg, vor den eſchworenen in Braunsberg. Das 
Mädchen war ſeit Herbſt v. J. bei dem Befitzer B. in Steg⸗ 
mannsdorf in Dienſt. IAmt 25. Februar gab die G. im 
Sthweineſtall der B.ſchen Beſitzung einem Kinde das Leben. 
Da niemand von dem Vorfall etwas merken ſollte, hielt ſie 
dem Neugeborenen, als es zu ſchreien anſing, die Hand vor 
den Munb, bis es erſtickt war., Dann wickeite ſie die kleine 
Leiche in eicle alte Joppe, dle ſich im Stall befand, und ver⸗ 
barg ſie auf dem Woden unfer der Spreu, Unter dem Vor⸗ 
walbde, ſie hätte Magenſchmerzen, blieb ſie bis Ente Abend 
W bere ämmer und nahm bann ihre newohnte Arbeit 
wleder auf. —5— 

Nach einiger Zett 37•3 bei einer Hebamme ein anonymes 
Schreiben ein, däas auf die G. aufmerklam machte. Das 
Schreiben wurde an den Kreisarzt weitergegeben, und am 
g. April erſchten der Oberlandſtäger auf dem Gehoft. um das 
Mädthen zu vernehmen. Sie kente erſt ein Geſtändnis ab, 
als der Beamte das Verſteck der Leiche geſunden hatte. Vor 
dem Schiplergericht nab die G, an, daß ſie nicht die Abſicht 
G abk hätte, das Kind zu töten, ſondern datz lie es nur am 

reien habe hindern wollen und nicht Hagſe Pae Dätte, daß 
es ſo fchnell erfticken würde.- „Die, Angeklagte hat aber aus 
der Unterſuchungshaft einen Hrlef an ihren Bruder gerich⸗ 
tet, in dem ſte u. a, ſchreibt: „Ich burfte nicht nach Hauſe kom⸗ 
men und ſollte auch den Herrſchaften keine Scherereien 
machen; da blieb mir nichts anderes übrig.“ 

Die Mutter der Angeklagten gab an, daß der Vater wohl 
ſtreng, wäre, daß die Tochter aber in ihrer ſchweren Stuünde 
hätte in das Elternhaus kommen können. Der Arbeitgeber 
ſtellte dem Mädchen ein recht autes Zeugnitz aus. Das Ge⸗ 
richt gewann aus dem Ergebnis der Hauptverhandlung die 
Uteberzeugung, daß ſich die Angeklagte des Kindesmordes 
ſchuldig gemacht hätte und verurteilte ſie unter Zubllligung 
milbernder Umſtände zu der geſetzlichen Mindeſtſtrafe von 
zwei Jahren Gefängnis. 

2 Jahece Zuchchans. 
Der erſte Strafſenat des Landesgerichtes Breslau ver⸗ 

urteilte den Reiſenden Schitta en Spionaae zugunſten 
Polfgel, aſt Jahren Zucͤhthaus und Stellung uuter 
oltzeiguſſicht. — — 
Schitka hatte zunächſt hen b Diit Behörden angeboten, 

Geheimmaterlal der polniſchen Militärbehörden zu verſchaſ⸗ 
ken. Als er hier auf wenig Berſtändnis ſtieß, ſetzte er ſich 
kurzerhand mit den polniſchen Bebhrden in Verbindung und 
machte ſich anheiſchig, Gebeimmaterial deutſcher Militär⸗ 
behörden zu verſchaffen. 

u 

Marienwerder. Von den Poleuverbaftet wurden 
die beiden Söhne des Kaufmanns Wehner. 
Heinz. Beide waren aus Unachtſamkeit obne Ausweis bei 
Ratsweide auf polniſches Gebiet geaangen und wurden von 
den polniſchen Grenzwächtern feſtgenommen und nach Mewe 
transportiert. Die Stelle, an der die Berhaftung vor⸗ 
genommen wurde, heißt im Volksmunde Klein⸗Soppot“, 
da hier die Anwohner, auch die Deutſchen, noch im Vorlabre 
zu baden pflegten; die Polen duldeten das ſtillſchweigend. 

Lotbar und 

Zett, da. Kongreßvolen die Kontrolle ausüpen, wird dieſe 
bedeutend ſchärjer ausgeübt, weshalb ſich auch die Anwohner 
büten, ihr „Klein⸗Zoppok, zu beſuchen. 

Sehrecklicher TLo“s. 
Eine lebende Feuerſäule. ö öů‚ 

Ein entſetzliches Brandunglück ereignete ſich in, der Ort⸗ 
ſchaft Lui 1 Kreiſe Naugard. Die 22jährige Diakoniſſin 
Marie⸗Luiſe Lübte, vie Tochter des dortigen Lehrers, wollte 
as Herdfeuer mit Spixitus anfachen, als plötzlich die dem, 
rennſtoff enthaltende Eü explobierte. Dabei gerieten die 

Kleivder des jungen Mädchens in Brand. Auf ihre Hilſeruſe 
eilte ihr Vater herbei, der bei dem Verſuch, ſeine Tochter zu 
retten, ſchwere Brandwunden erlitt. Die Diakoniffin wurde in. 
bewußtloſem Zuſtand ins Krankenhaus gebracht, wo ſie kurz; 
nach der Einlieferung geſtorben iſt. — 

Verurteilter Spion. 
Zweieinhalb Jahre Gefängnis. 

Vor dem fünften Straſſenat des Reichsgerichts ſtand 
Sonnabend der 36 Jahre alte Geſchäftsführer Leonhard, 
Pobleſti⸗Schneſdemühl, der ſich wegen verſuchten Perrats“ 
militärtſcher Gebeimniſſe zu verantworten hatte. Er war 
auf Betreiben eines polniſchen Rittmeiſters mit einem Kell⸗ 
ner namens Aſt zu Spionagezwecken nach Deutſchland ge⸗ 
ſchickt worden, Aſt iſt auch in EüA nicht unbekannt. Für 
ihre Tätigteit hatten ſie 50, Dollar Borſchuß erhalten. In 
ſidiſgen B. ſpionierten ſie den Truppenſtandort, die unter⸗ 
irdiſchen Benzintanks und andere militäriſche Dinge aus 
und berichteten darüber nach Polen. 

Der Reichsanwalt beantragte zwei Jahre Zuchthaus. Das 
Gericht verurteilte Pobleſkt wegen verſuchten Verrats mili⸗ 
täriſchen Geheimniſſe zu awei Jahren ſechs Monaten Ge⸗ 
kängnis und Stellung unter Polizetaufſicht. 

  

  

Steitin. Schiffbruch im Oſtſturm. Der Segler 
„Marie“, Heimatort Altwarp, wurde auf ber Oſtſece ein 
Opfer des herrſchenden Unwetters. Das Schiff war mit 
Preßkohlen befrachtet und beſand ſich auf der Reiſe von 
Stettin nach Dänemark. Das Unglück ereignete ſich, vor 
Nykiöbing auf der däniſchen Inſel Falſter. Infolge heftigen 
Regens/war die, Sicht fehr erſchweri. Das Schiff geriet. 
daher auf Felsklippen. Der Sturm ſetzte das Zerſtörungs⸗ 
werk fort. re herbeieilende Bergungsdampfer mußte dus 
Fahrzeug als berloren betrachten. Er nahm die Beſaätzüng. 
an Bord und fetzte ſie an Land. 

Allenſtein. Aungen gerade aus! Eln von Allen⸗ 
ſtein gekommenes mit drei Perſonen befetztes Auto ſuhr in 
der Nähe des Tannenberadenkmals gegen einen Baum und 
wurde ſtark beſchädigt. Den Inſaſſen geſchah nichts. Der 
Unfallchroniſt berichtet, daß der Unfall dadurch entſtanden 
ſein ſoll, daß der Autolenker einigen vorübergehenden 
Damen nachlah und ſo die Führung verloren hatte.“ 

Lomza. Der Dreſchflegel als Mordwaffe. Ein 
Gutsbeſitzer, der ſein bei Lomza in Polen gelegenes Gut 
an einen früheren Gutsbeſitzer verpachtet hat, lebte mit dem 
Pächter ſtändig im Streit. Dieſer Tage nun überfiel der 
Gutsbeſitzer mit einem Pferdeknecht den Pächter und ſchlug 
werhaſt, 1 Dreſchflegel tot. Die beiden Mörder wurden 
verhaftet. ů 

  

Den Kartellen werden Jigel augelegt. 
Gegen bie Prelswillkür. 

Mant möchte es ſaſt nicht alauben, daß es möglich wäre, 
aber die berühmte Kartellverordnung gegen den Mitzbrauch 
der wirlſchaftlichen Macht findet doch gelcgentlich Anwen⸗ 
dung. Ans Sachſen wird darüber berichtet: Das ſächſiſche 
Wirtſchaftsminiſterium bat dem Landtaa eine Liſte von 
25 Füllen überreicht. in denen n⸗ dem Eingang ent⸗ 
ſprechender Beſchwerden die Kartellverordnung anaewandt 
worden iſt. Unter den Beſchwerdeführern findet man den 
Landesverband ſächſiſch⸗thüringiſcher Webereien. den Landes⸗ 
verband gewerblicher Genpſſenſchaften, die landwirtſchaftliche 
Zentralaenoſſenſchaft. die Bereiniauna der Woll⸗ und Woll⸗ 
abfallhändler, den ſächſiſchen Gemeindetaga und auch den 
ADGB. Verklaat wurden das Oſtelbiſche Brankohblen⸗ 
ſundikat, der Norddeutſche Zementverband, das Hartell der 
Knopffabriken, die. Tuchfabrikanten, die ſächſiſch⸗tbürin⸗ 
aiſchen Färbereien u. a. In dreizehn Fällen batte das Ein⸗ 
ſchreiten der ſächſiſchen bäw. Reichsrenierung Erſolg., in 
awei Fällen wurden beanſtandete Preiſe geſenkt. in anderen 
Fällen wurden die Beſchwerden durch Veraleich erlediat. 

Aunuhme ber Jranherſtabiliſierung. 
Das von der franzöſiſchen Regierung der Kammer vorgelegie 

Pryfekt der bfliſterung wurde mit einer großen r⸗ 
heit angenommen, ſo-daß die Stabiliſterung des Fronten auf ſeiner 
bisberigen fakteichen Bafis minmehr zur Tatſuche eworden iſt. Der 
(enzöſiſche Fvanten hat ſomit einen neuen Goldwert bekommen. 
Das Geſeß ſieht jedoch vor, daß die vor dem Inkrofttreten der 
neuem Stabiliſierung getroffenen Vereinbarungen, welche auf Gold⸗ 
franden lauten, von der Stabilifierung unbetroffen bleiben. — 

Polens neue Zollabmachungen tait der Tſchechsſlowalei. 

Wie die Prager „Tribuna“ meldet, wird die Unterzeich⸗ 
nung des ini waki Hlabrommens,- dos oie Halgen per Paleilchn Jeubererpferen0 dpfcmächen 
ßoll, in den nächſten Tagen erwartet. Das Abkommen werde 
die Form eines dritten Zuſatzprotokolls zum polniſch⸗tſchecho⸗ 
Kowäkiſchen Handelavertrag von 1925 tragen und einer Rati⸗ 
ſizierung durch die Parlamente unterliegen. Angeſichta der 
nahenden polniſchen. Parlamenisferien werde daher das Ab⸗ 
kommen erſt im Herbſt in Kraft treten können. 

  

nsgasds ber Geiveiwepreiſe in Belen. — 
Die Zufubr von ausländiſchem- Getreive und Mehl hält 

weiter an. Der letzte Transport, der für Polen über den 
Haſen von Danzig eintraf, beftand aus 30 000 Tonnen ameri⸗ 
kaniſches Getreide.. Im 3i enhang bamit weiſen die Ge⸗ 
treide⸗ und Mehlpreiſe in Palen eine ſinkende Tendenz auf. 
Für Weizen werden gegenwärtig 58 Zlow pro 100 Kilogramm, 
abli. Auch bos und iſche Berlornusgsom! dis Weise ge⸗ 

ſtãädii ferſorgungsamt i- iſe ũ Mehl weſentlich vermmterceſegl. ine ei die Preiſe Fir 
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Verhehr im Hafen. 
24.. 5 AKk. D. „Aquarins (3816), vg 

Toimoan ßiihn HOsnbat. Alunntzergente. Treißerletrtree Mes. 
— on. Dellingbora mit, Weizen, K Berdenske, Paſen. 

Langl: engl.-D. Arelel F Kpi.-Vongon, W Alteifen ſüs Hehnie 
K. Sleg, Vörmöeigter deuic. M. „Viklor „ von Sögenacs 
niit Gleinen Für Vergenske: dän. D. „Pitioria, (iteh) von, en⸗ 
Latgen,leer, für Polni.⸗Skand., Kaiſerhafen, fraus. D. 0 ſafcau 
aiten“ [1290 von, Bordeaur mit, Gütern für, ütertfü loiffeiſen: 
ſeuiſch. D. „Klans“ (100) von Stettin, iit. Gütern fü⸗ ruwe, 

btenkaßgt;“ heuiſch. M.F. din (110), von Kopenbacen mnit 
niomobllen fikr. Bergenöke, fiferbagn:deuiſch, Schlepper „Avolio. 

Mft, denz, Foln, Seeleichher „Brunel, 1825)/ un Aalhorg, leer für 
Pikula, Baftic: ichwed „M.-S. „Deieſors (182. voß Sundval mit 
ſehulofe für Bergensket, deutſch, Schlepper „Tbor, Mit beu, Baa' 

Jerſchuien „4 „ und „73, pon Cugbanen, Leer, ür oſagt. Weſtar⸗ 
vplatte;, ichweb. Segler „Aaldebgran (Tat von 
voln.Stand., Kaiſerbafen: iett. H. „Taluidis- (252) von. Lt9885 

cer fär Bebnte & Sieg; Weſtervlattée, voin.-D. Robur II“(78U) 
von Mönnebv, leer Aür Poln.-Skand., iterplatte, enal, D. .Arra⸗ 
can“ (3542, von Kolmar, leer jür Behuke de Sieg,, Weſterülante; 

„Dän, H..,Brekland. 11265), von, Kobenyggen, leer für Reinhold. 
Kaiſerbaſen dän. D. „Tyr“ (452) voß devalla, leer für Bebnke 
E Sies. Weſterplatte, narw. „Jaxl (356) Pon, Gaſtlebap mit 
eringen für Reinpoldz, Dansig! dän, D. Sandia voy, 
ovenbagen, leer für Poln.-Skand,, kant. dän, D. „Slotia 

(1387) von Kypenbagen kcer für Pörn. Skand. Aii, eſtl, D. 

Wggane, A N Sig giüland ,eiren C) vag „AuSgana. 24. 8 D 
Kegſen mit Koblen: deutſcd. M.⸗S al⸗ 12 iach Wule mit 

el n, 

  

Königsberg, (er (ür 

.S. , n 3, Rau, Wi.-S Eis.M. nech,Sarhud Müt HSalg deuüſc. 
Phei⸗ (i Jaßd Süpbiellimit Kohlerr, Meltgpd. Baene,, 

Lase eceden: Pireintg peihe,iüitet S.s- 8 Jevenbegen.,Anit Wütern v., ler Hehteie g0) Sice Sönon 1 
Liden mit Gütern, enel, D, „Baltonia“ 200) „Rach,London mit 
Vaſfogiexen u. Gülern: beütſch,D. „St. Sipdvolm n 80 MNige 
imi : „ Dae⸗ K„ 4 Stock ut Gütern; ee 
Die neue Leitunga der Kl. E. G. Der A. E. G.⸗Konzern hat 

nach dem Tode des bisberigen Generaldirektors Felix 
Deutſch jetzt ein neues Generaldirektortum erbalten, Es 
beſteht aus dem vom Reichsverband der deutſchen Induſtrie 
böw. der J. G. Farbeninduſtrie übernommenen General⸗ 
direktor Bücher, dem als rechts⸗ und ſcharfmacheriſch be⸗ 
kannten Generaldirektor Elfes, dem techniſchen Gencral⸗ 
Pfefßer. Peterſen und dem kaufmänniſchen Generaldirektor 

feffer. — 
Die polniſche Inveſtieruugs Prämienauleibe. Der 

„Monitor Polfti“ bringt eine Bekanntmachung des vol⸗ 
niſchen Finanzminiſteriums über die Ausgabe der vier⸗ 
prozentigen Inveſtiernnas⸗Prämienanleihe in Höbe von 
50 000 000 Goldzloty. Die Obligationen ſind in 10000 
Serien zu je 50 Obligationen eingeteilt und utiterliegen ber 
Annullierung bis zum 1. Oktober. 1928 durch Verlofungen 

Kin halbiährlichen Terminen, wobei jedesmalig 500 Serjen 
der Ausloſung unterſtellt werden. Die Obligationen werhen 
mit vier Prozent im Jahr verzinſt und ſind frei von der 
Kapital⸗ und Rentenſteuer. K — —— 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
  
  

    

          

Es wurden in Danziger Gulden 23. Juni 22. Juni- 
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Der Bundesing eröffnet. 
Vorerſt noch Begrüßungsfeierlichkeiten. 

Sonnabend, 16 Uẽhr, ging der weihevolle Alt der Eröfi⸗ 
nung des Bundesparlamenks der deutſchen Arbeiterturner 
und ⸗ſportler in ihrer aus eigener Kraft geſchaffenen groö⸗ 
artigen Bundesſchule in Leipzig vor ſich. Ausgeſuchte muſika⸗ 
liſche Kräfte und die bekannten Michaelſchen Chöre hatten 
Weiheſtimmung geſchaffen. 

Den einleitenden Worten des Bundesvorſitzenden Gel⸗ 
lert ſchloſßſen ſich die von aufrichtiger Sympathie getranenen 
Begrüßungsreden der Vertreter befreundeter Arbeiter⸗ 
organifationen an. Für die Parteileitung der SPD. ſand 
Genoſſe Criſpien treffende Worte über das Gemeinſame 
der Geſinnung im Arbeiterſport und der Partei. „Der Ar⸗ 
beiter⸗Turu⸗ und Sportbund, organiſatvriſch ſelbſtändig, 
parteipolitiſch ohne Bindung, aber doch eine große Gemein⸗ 
ſchaft im Ziele der Geſamtarbeiterbewegung, das iſt es, 
was uus alle zuſammeuſchlient“, das maren ſeine martanlen 
Ausführungen denen ſich dringende Mahnworte zur Einig⸗ 
keit des dentſchen Proletariats auſchloffen. 

Der Präſident der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Sport⸗Iuter⸗ 
nationale, Geu. Dr. Jul. Deutſch, Wien, ſetexte die Ach⸗ 
tungſtellung des deutſchen Arbeiterſports in der SASD. und 
ſprach die Erwartung aus, daß die Arbeiten des Bundes⸗ 
tages dazu beitragen mögen, daß die dentſche Geſamtarbeiter⸗ 
bewegung wieder an der Syitze des Weltproletarſats mar⸗ 
ſchiere. Geu. Wildung, der Sekretär der 3.⸗K. Berlin, 
wünſchte zur Stärkung des Arbeiterſports als Block gegen 
den bürgerlichen Sport die Einheit in den eigenen Reihen; 
ohne Frage nach dem Parteibuch üt jeder willkommen, der 
zur ehrlichen Mitarbeit bereit iſt. 

Vertreter der SPD.-Loipzin, des ADsB., der Arbeiter⸗ 
Sänger, Naturfreunde, Arbeiter⸗Radſahrer, Arbetter-Sthach⸗ 
ſpieler, Freien Segler, des Verb. f. Volksgeſundbeit und 
der, Bruderverbände aus der Tſchechoͤſlowatei übermittekten 
(Grüße und Glückwünſche. Die ausländiſchen Gäſte ver⸗ 
ſprachen ſtarke Beteiligung am Bundesſeſt 19U0 in Nürnberg, 
Unter brauſendem Beifal betonte Geupſſe Moritz Fromm, 
der erſte Vorſitzende des ATSB. die Freude der Älten über 
das Wachſen und Erſtarken des Bundes in den 35 Jahren 
ſeines Beſtehens. 

Gen. Gellert daukte allen Rednern und erllörte ſodann 
den Bundestag für ordnungsgemäß eröſinet. 3•0 Spielleute 
der Chemnitzer Arbeiter-Turner und ⸗Sportler hatten cs 
ſich nicht nehmen laſſen, darauf im Hofe der Bundesſchule 
den Delegierten des 16. Bundestages in „taktvoller“ und 
„pfifſiger“ Weiſe ihre Grüße zu übermitteln. 

  

  

Breitenſträter und Domgörgen geſchlagen. 
Vernichtende Niederlage deutſcher Boxer in Paris. 

Bei den am Sonnabend im Velodromc d'Hiver aus⸗ 
getragenen Boxkämp⸗en ſchlun Molina, der ehemalige 
Europameiſter im Mittelgewicht, ſeinen Gegner, Donr⸗ 
görgen über zehn Runden nach Punkten. Ebenſo wurde 
Breitenſträter von ſeinem Geaner Argotte über zehn 
Runden nach Punkten geichlanen. Breitenſträter war 
mehreremal am Rande des k. o. 

  

Hayhmanmm gegen Pnolinc? 
Ludwig Haymaun (München), der neue 

Schwergewichtsmeiſter, erbielt ein kelegraphiſches Angebot, 
am 30. Zuni in Barcelona an Stelle des verletzten 
Italieners Bertazolle gegen Europameiſter Pavlino an⸗ 
zutreten. 

Hanmaunn hat bereits grundſätzlich zugeſagt. Der Kampf 
um die Europameiſtertitel ſoll nun erſt am 15. Juli in 
San Sebaſtian vor ſich gehen. 

Die Meldunn nicht beitätigt. 
Entgegen anderslautenden Meldungen wird aus Barce⸗ 

lona gedrahtet, daß Pavlinv Uezudun nur einen Kampf in 
Europa austragen werde und zwar verteidigt er ſeinen Titel 
als Europameiſter im Schwergewicht gegen den Italiener 

Bertazzolo. 

Davispokalſwiel. 
Tſchechoſlowakei gegen Holland 3:2. 

Am ödritten Tage der in Prag ausgetragenen Spiele um 

den Davis⸗Cup zwiſchen der Tſchechollowakei und Hollaud 
lonnte der Ticheche Magenauer den noch fehlenden dritten 
wewinnpunkt gegen Van Lennep erzielen. Macenauer bliet 
über ihn mit 6: 2 6:2 6:2 erfolgreich, während im zweiten 
Spiele Timmer (Holland) den Tſchechen Kotzeluh 6:2 2: 6 
6:2 6:2 ſthlug. 

Im Geſamtergebnis blieb die Tſchechoſlowakei mit 3:2 
Sieger über Holland nuud trifft nunmehr in der Schlußrunde 
der europäiſchen Zoue auf Italien. 

Italien Davispokal⸗Sieg. 

Die Davis⸗Pokal⸗Begegnung Englaud⸗Italien endete mit 
einem 4: 1⸗Siege für die Italiener. Morpurgo gewann 

auch jei eites Einzelſpiel, indem er über Gregory 6:0, 

6: 1, 6: 2 ſiegreich blieb. Den Ehrenpunkt für England er⸗ 

rang Higgs, der Stefani 6: 1, 3: 6, 6: 3, 5:7, 6:2 ſchlug. 

      

Vorprobe für Wimbledon. 
Tennis⸗Turnier des QAueens Club. 

Am Sonnabendnachmittag wurden die Schlußrunden des 

Juteruakivnalen Tennisturniers des Queens Club in An⸗ 

griff genommen. Im Herren Doppel ſieglen Tilden⸗ 

Hunter (Amerika) über Crawford⸗Hpopman (Auſtralien) 

4:6, 5: 1, 6: 4. Sieger im Damen⸗Doppel wurden Miß 

Bennett⸗Miß Harvey [Eugland) gegen Miß Clarke⸗Miß 

Thomas (Irland) mit 6:2, 4 6, 6: 2. Im Gemiſchten 

Doppel ſchlugen Frl. Außen, Cven (Amerika) Frau von 

Reznicek (Deutſchland) Brookes (Auſtralien) 6:4, 8:6, 
  

Meuer Damen⸗Schwimmrekord. 

Bei deu weſtdeutſchen Schwimmeiſterſchaſten in Koblenz 
fiel ein neuer Damenrekord, den Frl. Reni Erkens aus 

Oberhauſen im Senioren⸗Damen⸗Freiſtilſchwimmen über 

teidiger und der Halblinke. 

deutſche   
Ali⸗Petri 5: 4, Schupo — Z. Sp. B. 4: 2, Oſtmart — C. C. B. 

  

— — ——⏑——k — —.— 

100 Meter aufſtellte., Sie benötiate insaeſamt 1:13,6 und 
bite hiermit mit 4,10 Sek. unter der bisberigen Beſt⸗ 
eiſtung. 

Staffellauf durch die Großze Allee. 
Schuvo ſicgt vor der Akademlſchen Sportverbindung mit 

80 Meter Vorſprung. 

Der von der Akademiſchen Sportverbindung ausge⸗ 
ſchriebene Staſfettenlauf durch die Große Allee kam geſtern 
mittag zum Austrag. Die Staffette wurde in drei Klaſſen 
gelaufen. Für die Sportler betrug die Strecke 4000 Meter; 
ſie führte die-Große Allee hin und zurück. Für die Damen⸗ 
klaſſe waren 2000 Meter vorgeſeheu. 

Von den acht gemelbeten Mannſchaften der erſten Renn⸗ 
llaſſe traten fünf au. Wie zu erwarten war, ſpielte ſich das 
Ende zwiſchen der Schupo und den Akademikern ab. 
Der Spyp, der Schutzpolizel war der erfolgreiche. Er aing 
mit 80 Metern Borſprung vor der Akademiſchen Sportver⸗ 
bindung duchs Ziel. Dritter wurde die Leichtathletenver⸗ 
einigung Dauzig, weitere 50 Meter zurück. 

Der Danziger Sportklub und der Sportklub „Wacker“ 
waren die Vertreter der zweiten Rennklaſſe. Der Danziger 
Sportklub zeigte ſich ſeinem Geguer ſtark überlegen und 
gewann leicht. ů 

In der Frauenklaſſe ging der Turn⸗ und Jechtverein 
„Preußen“ allein über die Bahn. 

Darziger Fußzballſieg über Allenſtein. 
Sp.⸗V. Alleuſtein 1910 unterliegt knapp gegen Danziger 

Sportklub 2 : 3 (Halbzeit : 2), Ecken 4: B. 0 
Der Danziger Sportklub halte geſtern auf dem Heinrich⸗ 

Eblers⸗Plat den Sportverein Allenſtein 1910 zum Gegner. 
Die von den Manuſchaften gezeigten Leiſtungen konnken nur 
zum Tetl gefallen. Danzig als auch Allenſtein fehlten außer 
gereiftem kechntſchen Können auch die geiſtige Führung, die 
allein imſtande iſt, ein Fußballtreffen erſt zu einem Erlebnis 
werden zu laſſen. 

Anſonſten gaben ſich die Mannſchaften redliche Mühe. Au 
Spielſtärke ziemlich gleichwertig, hielten ſie das Spiel ſtets 
offen. Die erſte Halbzeit über war der Sportklub im Vor⸗ 
teil, da er mit Soune und Wind im Rücken ſpielte. Beſon⸗ 
ders intereſſant geſtalteten ſich die erſten ünf Minuten nach 
dem Anpfiff, in der die Torſteher öfters Gelegenheit hat⸗ 
ten, ihr Können unter Beweis 61 ſtellen. Später flaute das 
Spiel etwas ab. Der Sportklub kounte dann den Wind aus⸗ 
uützen und hintereinander zwet Tore ſchießen, die beide auf 
dieſelbe Art zuſtande kamen, dem llenſteiner Torhüter 
rollte der Ball nämlich aus den Händen. 

Nach der Pauſe kam Allenſtein merklich auſ. Der ſchuß⸗ 
gewaltige Halblinke der Gäſte verhalf ſeiner Mannſchaft zu 
zwet Toren, ſo daß man ſchon glaubte, das Spiel würde 
unentſchieden abgebrochen werden. Zum Schluß riſſen ſich 
die Heimiſchen jedoch noͤch zuſammen. Ein drittes Tor war 
der Beweis ihrer Ueberlegenheit. ů ü 

Bei einer Mannſchaftskritit würden die Gäſte etwas beiſer 
abſchneiden. Ihr Zuſp⸗el war genauer und vor allen Dingen, 
was bei dem geſtrigen Winde ausſchlaggebend war, bedeutend 
ſlacher. Die beſten Leute der Gäſte waren der rechte Ver⸗ 

  

Hanſa ſchlägt Neuſahrwaſſer 2:1 (1: U). 
Der in letzter Zeit ſtark auftommende Sportv. Hanſa 

konnte geſtern einen ſchönen Sieg über den Spp. 1919 Neu⸗ 
fahrwaſſer erringen. Der Kampf verlief ſehr intereſſant. 
Insbejondere konnten die Leiſtungen der erſten Spielhälfte 
gefallen, In der zweiten Hälfte flaute das Spiel merklich 
ab. Hanſa iſt durch dieſen Sieg in die vorderſte Reihe der 
Danziger Fußballmannſchaften gerückt. Man kann auf das 
weitere Abichneiden der Mannſchaft geſpanut ſein. 

   

  

Jugend pieltag in Danzig. 
Die deutſche Sporkbehörde und der deutſche Fuöballbund 

verauſtalteten am geitrigen Sonntag zum zweiten Male 

einen Jugendſpieltag. Auch in Danzig herrichte außerge⸗ 

wöhnlich reger Spielbetrieb. Faſt alle Fußballfelder waren 

belegt. Die für die ſiegenden Mannſchaften in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Wimpel konnten geſtern aber nicht überreicht 
werden, da ſie nicht eingetroffen waren. 

Am Schluſſe der Veranſtaltung auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗ 

Platz hielt der Seminarrat Bräunel eine Feſtrede. Sein 

Wunjch, daß es beim Sport auk die Geſinnung ankomme und 

nicht nur auf den Sieg, wäre wert, in weiteſten Kreiſen be⸗ 

achtet zu werden. Von den teilnehmenden Vereinen konnte 

der Spy. der Schutzpolizei und der Sppy. 19190 Neufabrwaſſer 

die meiſten Sieger ſtellen. Danziger Sportklub und Sport⸗ 

kiub „Gedania“ folaten. Die Ergebniſſe ſind folgende: 

Ingend A 1: D. S. C. —. Preußen 40, B. u. E. B. — 

03. 

Jugend A 2: Laueutal'A 2 gegen Weichſelmünde A13:0, 

Gedania — Troyl 2: 1, Neufahrwaſſer — Schupo 4:2, 

Hanſa — Oliva 8:0, Schupo 2 — D. S. C. 1.8. 

Jugend B 1: Preußen A 2 — Guttempler I; 1 6: 1, B. u. 

E. V. — Schupo 1.: l, Reichskolonic — S. C. Z. — Keichs⸗ 
kolonie (tampflos), Alt⸗Petri — Gedania 1:3,. Wacker — 

Troyl 3:5. 
Wac 

ugend U 2: Hanſa — Lauental 6:1, Schupo 1 — Wacker 

2 Schupo 2 — Prauſt 4:3, Nfw. — Z. Spp. 4 4 (Nfiw. 

durch Los). Petri 5 

Jugend C1: Nfw. — 3. Sypp. 2:0, Alt⸗Petri — Preußen 

20, D. S. C. — Gedania 2: 3, B. u. E. Schupo 0: 2. 

Jugend O0 2: S. C. Z. C1 — Niw. C2 2:8, Wacker 1 — 

Guttempler 6:2, Wacker 2 — Oliva. 

   

  

Segelregatta der Schutzpolizei. 

Der Spy. der Schutzpolizei hatte zu geſtern eine interne 

Regatta ſeiner Seglerabteilung veranſtalett. Geſegelt wurde 

in zwei Klaffen. Start und Ziel war bei Bröſen. Im erſten 

Start ging die Jacht „Preußen“ durchs Ziel. Der zweite 

Start ſah die Jacht „Greif“ als Sieger. 

Fuchsjagd der Danziger Seglervereinigung. 

Die Danziger Seglervereinigung veranſtaltete geſtern eine 

CMNTEeAL. 

  Fuchsjagd. Den Fuchs ſtellte die Jacht „Luv 4“; ſie wurde 
von der „Hela“ eingefangen. 

  

Won den Fußßzbullfeldern. 
Oliva Igegen Zoppot I5:3 (2:0). 

In Oliva traſen ſich zu Freundſchaftsſpielen die Arbeiter— 
ſportmannſchaften Oliva! und Zoppotl. Olivas Sturm 
verflügt über kein Zuſpiel und hat ſomit viele ſichere Gelegen⸗ 
beiten verpaßt. Zwei Handelfmeter wurden von dem aut 
arbeitenden Zoppoter Torwart gehalten. Zoppots Fußballer 
beſien eine größere Erfahrung und eutgingen dadurch einer 
ſicheren Niederlage. In der zweiten Halbzeit mußte ſich 
Zoppot faſt ganz auf die Verleidigung verlegen. Man kann 
den Olivaern mehr Training und dafür weniger lantes Zu⸗ 
rufen, das auf das Publikum immer einen ungünſtigen Ein⸗ 
druck macht, einpfehlen. Ergebnis 3:3 (2:0). ‚ 

Die zweite Mannſchaft Olivas hatte Dauzig II zum 
Geauer, und mußte ſich von den überlegeneren Danzigern 
eine Niederlage von :-ti: iM gefallen laſſen. 

Fußball Brentan 1 genen Laugfuhr III 5: 1 (S: 0). 
Obige Arbeiterſportmaunſchaften trugen geſteru ein Ge⸗ 

ſellſchaͤſtsſpiel aus. Breutan ſtellte eine junge eifrige Mann⸗ 
ſchaft, die in der dritten Klaſſe einen beachteuswerten Geg⸗ 
ner abgeben dürften., 

Da Langfuhr nicht vollzählig augetreten war, hatte Bren⸗ 
tan leichtes Spiel. In lurzen Abſländen lonnten ſie drei 
Tore ſchießen. Langfuhr beſchränkte lich uur auf die Ver⸗ 
teidigung. In der zweiten Hälfte laß Langſuhr dann etwas 
auf. Durch einen Streifſtoß läamen ſie zum Ehrentor. Kurz 
darauf erhöhte Brentau das Reſultat auf 4 und kommt dann 
ken Wot. Selbſttor der Langſuhrer Verteidigung zum fünſ⸗ 
en Tor. 

  

Unguriſcher Aobeiterſport. 
Gule Leiſtungen in der Leichtathletik. 

Iu Budapeſt wurde im Rahmen des Ajährigen Beſtaudes 
des Budapeſier Arbeiterſportvereins die Veichtathletikmeiſter— 
ſchaften der ungariſchen Arbeiterſporitler ausgetragen. Zu 
den leichtathletiſchen Bewerben wurden recht anſehnliche Er⸗ 
ſolge erzlelt. Das Programm umſaßte auch Maſſeufrei⸗ 
übungen und turneriſche Vorführungen von Männern und 
Frauen. 

Nachſtehend die wichtigſten Ergebniſſe der leichtalhletiſchen 
Konkurrenzen. Männer: 100⸗-Meter⸗Lauf Gal (M. T. E., 
Budapeſt) 11,5 Sek. Frauen: IUU⸗Meter⸗Lauf Resnyitſchet 
(Wien) 13,6 Sek., Männer: 400ĩ⸗Meter⸗Lauf Cſeſay (M. T. E.) 
53,3 Sek.; glu⸗Meter⸗Lauf Roſza (M. T. E.) 2: 6,8; Frauen: 
800⸗Meter⸗Lauf Miſkey [M. T. E.]) 2: 43,5: Männer: 1500⸗ 
Meter Jaro (M. T. E.]) 4: 21,t; blul) Meler Nemeth (M. T. 
E.) 16: 34; Hürdenkauf 200 Meter Cſeſay [M. T. E.) 28,! 
Sel.,; 2. Schuübert (Wien 28,2 Sel.; 4ιι Meter⸗Staſette: 
Mäuner (M. T. E.) 3:48 Min.; Frauen: Hochſprung, Miſkey 
1,30 Meter; Mänuer: Hochſprung Cſeſay 1,66 Meter; 
Frauen: Weitſprung Reſnitſchek (Wien) 4,15 Meter; Mäu⸗ 
ner: Weitſprung Cſeſay 6,30 Meter: Dreiſprung Cſefay 13,3 
Meter; Kugelſtoͤßen Frauen: 5 Kilogr. Drobel (Melall⸗ 
arbeiter) 9„i8 Meter: Mäuner: Kunelſtoßen 7%¾ Kilogr. 
Cſefay 11,25 Meter; Diskuswerſen Cſefay 30,70 Meter. 

    
   

  

  

   

Wetthümpfe der Danziger Arbeiterradfahrer. 

Kühn, Zoppot, ſiegt im ſuh⸗Meter⸗Lanaſamfahren. 

Der 6. Bezirk, Gann! des Arbeiter⸗Radſahrerbundes 

„Solidarität“ (Danzia] ermiltelte geſtern gauf dem Sportplatz 

Ohra ſeinen diesjährigen Bezirksmeiſtler im Lana⸗ 

ſamfahren. Von den Ortsgruppen im Freiſtaat hatlen 

ſich 16 Sportgenoſſen gemeldet. Von 12 geſtarteten Fahrern 

mußten telf vorzeikig aufgeben, nachdem ſie eingeſehen hatten, 
daß bei ütbertriebenem Laugſamfahren das Rad das Gleich⸗ 

gewicht verliert. Der vorjährige Bezirksmeiſter,, Sporlgen. 
J. Kühn, Zyppot, brauchte für dieſe Strecke 16 Min. 20 Sel. 

uUnd behielt ſomit ſeinen Titel. K. 
  

Danzigs Turnerleichtathleten rüſten für Köln. 
Der T. V. Neufahrwaſſer führte geſtern in Neufahrwaſſer 

leichtathletiſche Kämpfe ſür die Teilnehmer am Deutſchen 

Turnfeſt in Köln durch. Im Fiinfkampf ſicgte D— Tyo. 

  

inga, Tv. 

Neufahrwaſſer, 110 Runkie; 2. Wohlgemut (Tam.) 2 Puntte: 

3. Ebinger (Tv. Neufahrwaſſer) 85 Punkte; 4. Thinat (Tv. 

Neufahrwaſſer) 83 Punkte. Vierkampf Turnerinnen: 1. Göpp⸗ 

ner (v. Langfuhr), 2. Troyte (Zoppoter Ty.). ů 

Beſte Einzelleiſtungen. Sportler: Kugelſloßene 1. Döring 

(Tv. Nſw.) 11,46 Meter. Stabweitſprung: ⸗ Thinat (Tv. 

Nfw.) 7,.52 Meter. Lugelſchocken: 1. Döring (Tv. Niw.v 

18,/83 Meter. Weithochſprung: (l. Döriug (Tv. Nſw.) 1 1³ 

Meter hoch, 2.90 Meter weit. lol⸗Meter⸗Lauf: ]. Döring (Tv. 

Nſw.) 12 Set. 
USportleriunen: Weitſprung: Göppner 4,50 Neter. Hoch⸗ 

ſprung: Troyle 1,35 Meter. Kugelſtoßen: Troyte 9,66; Meter. 

100⸗Meter⸗Lauf: Göppner 1.½ Sel. ů net 

zugend: Distuswerfen: I. Dzaat (Tv. Riw.) 34,0 Meter. 

Hochſhrun : I. Kratzer (Zopp. Tv.) 1,55 Meter. Kugelſtoßen: 

1. Dzaal (v. Nfw.) 13,10 Meter. 100⸗Meter⸗Lauf: 1. Dzaal 

(Tv. Nſw.) 11,9 Sel. Stabhochſprung: 1. Tamann (B.- u. 

E.⸗V.) 3,30 Meter. 

  

  

Füuf Trümpfe. 
Sawaͤll ſiegt vor Krewer. 

Beim Berliner Dauerreunen, genaunt die Fünf Trümylſe, 

über 100 Kilometer in zwei Läufen über 30 und 70 Kilometor 

gewann im Geſamtklalſement Walter Sawall mit 99,S201 

Kilometer vor Krewer, Thollembeeck und Moeller. Im 

Hauptfahren der Berufsflieger blieb der Italiener Mori 

Sienger. Im großen Olympiſchen Preis für Amateure 

gewann Schulz. 

Hertha⸗B.S. C. Pokalmeiſter. 
Luckenwalde 9:2 geſchlagen. 

Am Sonnabendnachmittag ſlauden ſich vor 15 000 Zu⸗ 

ſchanern Der Berliner Meiſter Hertha⸗B. S. C. und der Ball⸗ 

ſpielverein Luckenwalde im Endſviel um die Brandenburgiſche 

Pokalmeiſterſchaft gegenüber. Hertha lounte⸗ dic Luckenwalder 

mit dem ſehr hohen Ergebnis von 9:2 (2:1) ſchlagen und 

wurde damit Pokalmeiſter. 

  —
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oſtyrenßen ſtellt bie beſten Speerwerfer. 
Gnie Veiſtungen dei den Leichtathletikmeiſterſchaften 

in Juſterburg. 

Die oſtpreußiſchen Leichtathleten, hatten, am geſtrigen 

Sonntag ihren großen Tag. Auf der Kamofbahn in 
Inſteroburgeentwickelte ſich in den Nachmittagsſtunden ein 

iniereſſanter Kampf, der durch aute Elnzelleiſtungen gewann⸗ 
Die Nusſchreibungen für dleſe Meiſterſchalten hatten vorge⸗ 
ſchen, daß jeber von den ſieben Kreifen Oſtpreußens eine 
Manirichaft au den Start bringe,⸗ —* ů 

Im Geſamtklaſſement ſtegte Kreis I. dönigsberg) mil 

1665 Punkten. Zweiter wurde der Kreis Vmit 1170 Runkten. 
Von befondérem Inkereſſe war, daß die oſtyreußiſche 

Veichtathletik wieberum den Beweis erbrachte, daß ſich aus 

ſhr allmählich die beſten Speerwerfer entwicteiln. So dürfte 
der Wurf des Königsbergers Ugeſer mit 92,½ Meter in der 
gauzen ſporttreibenden Welt Beachtung ſinden, Maeſer 

Iu e mit dieſer glänzenden Veiſtung ſtark ſür Amſterdam 
in Frage. 

Boſte Einzelleiſtungen: 100⸗Meter⸗Lauſen: 1. Strecktes, 
Mrußha⸗Samlaud in 11,2. 400⸗Meter⸗Laufen: 1. Mintel 
(V.f. K. Königsbera) in 51,. 110⸗Meter⸗Hürdenlauſen: 

I. Ploriu⸗Prufſia⸗Samland in 10,4. Speerwerſen: l. Mac⸗ 
ſer⸗Asko, Königsberg, in 62)00, 2. Schlokat⸗Inſterburg in 

UllO. Kuigelſtoßen:, Blaaft⸗vötzen in 12,35. 

Neue oſtpreußiſche Höchſtleiſtungen gab es in dem 1500⸗ 

Meter⸗Lauſen und in dem 110⸗Meler⸗Hürdenlauſen. 
  

Deutſches Derby in Hamburg. 
Joclei Haynes ſteuert Lupus zum Siege. 

Das Deutſche Derby, vas am Sonntag zum (66. Male auf 

der Hamburger Reunbahn im Horner Moor gelauſen wurde, 

war in jeder Beziehung ein großer Erſolg. Das Derby nahm 

einen ſpannenden Verlauf, Nach gut gelungenem Start begab 

ſich das ſtarte Feld geſchloſfen auf die Reiſe. An der Spitze 

befanden ſich zunächft Farinelli, Aditia, Stalde und Pour le 

Merite, Gavan, Normanne und Farn bildeten den Schluß. 

In erſten Bogen ging Slalde vor Farineili, Aditia und 

Helnnau in Führung, während Audax ganz an den Schluß 

des Felves zurückfiel. In der, b ſah man in agleicher 

Linie ein Rudel kämpfenber Pferde. Lupus und Rormanne 

ſchoben ſich ſchließlich an die Spitze und Lupus gewann 

unter Führung von Jockei Haynes nach tapferer Gegenwehr 

einen kleinen Vorteik, der zn einem knappen Sieg über Nor⸗ 
manne reichte. Dritter wurde der gut auftkommende Farn vor 

Felee während den fünſten Platz Farinelli vor Audax 
clegte. 

Weſiveuitſchland ſchlägt Holland. 
Der Dortmunder Jonath ſchlägt Houben beim Leichtathletit⸗ 

Länderkampf über 100 Meter. — Zum zweiten Male 
Weltrekord gelauſen. 

Zu der Dortmunder Kampibahn Rote Erde lam, am 
Sonntag der 6. Leichtathletiſche Länderkampf Weſtdeutſchland 
gegen Oſtholland zum Austrag. Mit nur 8 Puntten Vor⸗ 
ſprung konnten die Weſtdeutſchen einen kuappen aber ſicheren 
Sieg erringen. Einen überraſchenden Ansgang nahm das 

00⸗Meter⸗Laufen, in dem der Dortmnuder Iyͤnath dem 

Piimrtenter Honben eine nicht erwartete Niederlage be⸗ 
reitete. 

In guter Form zeigle ſich auch der deutſche Diskuorekord⸗ 
mann Paul u 8, der trotz Gegenwindes mit 45,08 Meter 
eine erhebliche Weite erzielte. Im Rahmen der Veranſtal⸗ 
tung abſolvierte die Deutſche 1it⸗Meter⸗Olympia⸗Stafette 

in der Beſetzung Corts, Dr. Wichmann, Hpuben und Körnig, 
einen weiteren Provelauſ und exreichte wiederum den in 
Berlin erzielten Rekord von 40,6 Sek. Die Olympia⸗Staſette 
hatte eine Viererſtafette zum Geaner in der Auſſtellung 
Vonath, Schüller, Mölle und Dreibholz, die nur ume8 Meter 
geſchlagen blieb und 11,8 Sek. benötigte. 

Neuer deutſcher Rekord im Diskuswerſen. 

Vei den Oſtdeutſchen Kampfipielen, in Breslau ſtellte 
Hähuchen vom Polizeiſportuerein Berlin einen neuen 
deutfchen Retord im Diskuswerſen auf. Er warj rechts 4,72 
Meter und links 34,55 Meter und erzielte ſomit beidarmig 
8ʃ),37 Meter. 

Handball. . Neufahrwaſſer ( ſchlägt Danziner Sport⸗ 
Ulnb 10: 2 (4: 1). Auf dem Platze des Ty. Neufahrwaſſer 
mußle die Liga⸗Handballmannſchaſt des Danziger Sportklubs 
am Freitagabend eine ſchwere Niederlage einſtecken. Sie 
waren den Neufahrwaſſern in keiner Weiſe gewachſen. Der 
zweiſtellige Sieg der Gaſtgeber war verdient 

  

      

  

  

    Semerttscff,ιftcHεα 2. Voxtauſes ö 

In Juſammenſchluß liegt Macht. 
Verkehrsbund, Elſenbahnerverband und Gemeindearbeiter 

verhandeln über Berſchmelzung⸗ 

Weit über den Rahmen der einzelnen Orgauiſation und 

ihrer Fachintereſſen hinaus grliten die Verhandlungen des 

Elſenbahnerkongreſfes bei der Frage: Induſtrieverband ober 
Zwectverband?, die der Verbandsvorſitzende, Reichslags⸗ 
abgeordneter Scheffel, erörterte, Soll die bisberige Form 
der Gewerkſchaften beſtehen bleiben oder ſollen ſich die Ge⸗ 
werkſchaften gemäß der Äkkumulation des Kapitals und der 
wirtſchaftlichen übangden ebenfalls akkumulieren? Bei 

dem Einheitsverband der Elfenbahner hanbelt es ſich um 
Verſchmelzung mit den Arbeltern, Beamten und Angeſtellten 

der, Reichs⸗, Staato⸗ und Kommunalbelriebe und deren Ver⸗ 
waltungen, um den Zuſammenſchluß der Eiſenbahner mit 
dem Deulſchen Nerkehrsbund (Transport⸗, Poſt⸗, Flugzena⸗, 
Kraſtverkehr, Ninnen-⸗ und Sceeſchiffahri uſw.) ſowie dem 
Verband der Gemeinde⸗ und Stagtsarbeiter, Scheffel bez 
richtete über die in dieſer Frage bereits zwiſchen den drei 
Organlſationen ſtattgefundenen Veſprechungen. Sonber⸗ 
wünſche beſtehen bei den Eiſenbahnern, die im Rabmen des 
zuſammengeſchloſſenen Verbandes eine Beamtengrippe mit 
weiigehender Selbſtändiakeit aufrecht erbalten, wollen. Ge⸗ 
meinde⸗ und Staatsarbeiter wünſchen eine ähnliche Aus⸗ 
nahmeſtellung für das geſamte Perſonal der Reichs⸗ und 
Staatsbetriebe, 

Reichstagsabgeordnetker Schumann⸗Berlin vom VBer⸗ 
behröbund iſt der glühendſte Verſechter des Zuſammen⸗ 

ſchluſſes. Organuiſationen haben beute ſchon 8 50 000 Mit⸗ 
glieder, die durch den Zuſammenſchluß aufeine 

Million zu ſteigern wären. Ueber die Sonderſtellung der 

Beamten könne verhandelt werden, aber alle vorhandenen 
Schwierigkeiten dürften den Weg zum Zuſammenſchluß nicht 

verſperrenu. Münkuer⸗Berlin, der Führer der Ge⸗ 
meinde⸗und Staatsarbeiter, bekannte, daß er ſeit 

dem Veſtehen ſeiner Organiſatton für den Induſtrieverband 

kämpfe. Eug ſeien bereits die Beziehungen zu den Eiſen⸗ 

bahnern. Die Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter ſeien auf der 
bereits beſtehenden Plattform jederzeit bereit, weiter zu 
verhaudeln. 

Reichstagsabgeordneter Graßmann⸗Berlin bringt 
die Meinung des Vorſtandes des A DG B. Es gebe 
keine Univerſalmedizin für den Zuſammenſchluß und keine 
einheitliche Meinung über Tempo uund Zeit der Ver⸗ 
jchmelzung zu Induſtrieverbünden. Der Gedanke der 

Konzentralion und der Notwendigleit des Zuſammen⸗ 

ſchluſſes müſſe in den Mitgliederkreiſen weiter geſördert wer⸗ 

den. Hierin teile er die Meinung non Schumann. Scheffel 
erllärte in ſeinem Schlußwort: Vorbedingung ſei, daß der 

Großverband die Kampfkraft nicht ſchwätche, ſondern erhöhe 

und der Einzelne ſich wohlſühlen müſſe. Kein Koloß auf 
tönernen Füßen! Die Eiſenbahner ſeien, der Anſicht, daß 

auf eine bejondere Reichsabkeilung der Gehaltsempfänger 

nicht veraichtet werden könne. Noch hätten die Beamten und 
Hilfsbeamten ſtarke Abneigung gegen die Verſchmelzung. 

Der Zufammenſchlungedanke müſſe erſt noch reifen. 
Angenommen wird eine Entſchlieſſung, woriu der Kougreß 

den Vorſtand des Verbandes beauſtragt, die Verhandlungen 
mit den beiden anderen Oraaniſationen weiterzuſübren; 
wenn die beiken anderen Verbände ſich mit den Sonder⸗ 
wünichen der Eiſenbahner einverſtauden erklären, ſoll der 
Vorſtaud eine rabſtimmung der Mitalieder herbeiführen:; 

ſalls ſich drei Viertel der Mitalieder für den Zußammen⸗ 
ichluß ausſprechen, hat der Vorſtand der Eijenbahner die 
(Gründung des Induſtrieverbanbes durchzufithren. 

Friſeurnehuifen-Verbanbseng 
Im Volkshaus in Düſſeldorf waren die Verhandlungen des 

18. Verbaudslages des Arbeitnehmerverbandes des Friſcür⸗ und 

Haargewerbes. Außter den 20 Deleßierten, den Verlretern des Ver⸗ 

bandsnorſlandes und des Verbandsausſchuſſes ſind die Vertreter 

der Vrnuderverbände in Dänemark, Franlkreich und 

Oeſterreich, H. M. Chriſtenſen⸗Kopenhagen, Jean Pogés⸗Paris 

und Friedrich Schubert⸗Wien erſchienen. Umbreit vertritt den 

Bundesvorſtand des ADGB., Arnold deſſen Bezirksausſchuß. 
Nach den üblichen Begrüßungsanſprachon ergänzte der Ver⸗ 

bandsvorſibende Lorenz den Geichäftsbericht; die ſich anſchlie⸗ 

ßende Diskuſſion befaßte ſich insbeſondere mit der Ausgeſtarltunn 

des fachlichen Teils der „Frijeurgehiljen⸗Zeiting“, den Fochabtei⸗ 
lungen, wie mit dem Lehrlingsweſ 

Doer Antrag auf Anſchluß a 
ſchaft wurde im Prinzip gebilli 

  

    

   

  

re gHrößere Gewerk⸗ 
ſeine Ausführung jedoch 

  

  

Deutſche Dichter und ihrr Politik. 
Agitation und Geſchichtsſchreibung. 

Zu dieſem Jahre erſchienen die „Deutſchen Reden“ des ver⸗ 
jlorbenen Univerſitätslehrers Roethe. Seine politiſche Stellung 
am rechten Flügel der Rechten iſt bekannt, ſie ſpricht auch gleich 
aus dem erſten Satz, mit dem eine Rede über das obige Thema 
beginnt: „Die glorreichen Errungenſchaften der Kevolution 
licgen ſchwer auf uns.“ Es bleibt unverſtändlich, wie ein an⸗ 
erkannter Literarhiſtoriker die deutſchen Dichter des 18. und 
9. Jahrhunderts ſo umdeuten kann, daß es ſcheint, es hätten 
alle nur für Monarchie, für Fürſten und Könige geſchwärmt 
und gelebt. Es liegt dem ein gewiſſes Beſtreben zugrunde, 
deſſen Wurzeln er ſelbſt aufdeckt: „Und daß wir gewoöhnt ſind. 
Unſere großen Dichter nicht uur als Spender erlejener geiſtiger 
Freuden, ſondern als die beſten Freunde, die treueſten und 
weiſeſten Berater zu ehren und zu lieben, das bedeutet in die⸗ 
ier Stunde ſaſt noch mehr als in dem ganzen verjloffenen 
Jahrhundert. Richten wir an ſie die „politiſche Frage der 
Jeit!“ .. Auf die Frage unſerer Zeit werden ſie keine Ant⸗ 
wort wiſſen. Es iſt doch ſelbſtverſtändlich, daß die ſozialen 
und wirtſchaftlichen Bedingungen einer Zeit vom ſtärkſten Ein⸗ 
jluß auf das geiſtige Schaffen ſind. Als die Kirche noch die 
arößte Macht auf Erden war, ſtanden alle Künſte in ihrem 
Dienft. Im Zeitalter der Fürſtenmacht ging der Dichter mit 
dem König, heute geht er mit dem Volte. 
Ruyethe ſüind dieſe Bedenten nicht gelommen vder er hat ſie 

bintenan geſtellt. weil er von den Dichtern bes 18. und 19. Jahr⸗ 
hunderts eine in ſeinem Sinn gute Antwort auf die politiſchen 
Fragen der Gegenwart erhoffte. Leider ſind die Antworten der 
Dichter nicht ſo eindeutig, wie ſie Roethe wohl aus agitatori⸗ 
ſchen Gründen gewünſcht bätte, er nimmt ſich daher die Frei⸗ 
beit, möglichſt die ihm augenehm klingenden Zitate bexauszu⸗ 
greifen und die gegenteiligen totzuſchweigen. Uns zwingt er 
dadurch zu einer kritiſchen Aeußerung. 

Ob Albrecht von Haller oder Wilbelm Heinſe oder Harden⸗ 
berg., kleine Sterne am Dichterbimmel, zu den Verjechtern der 
Monarchie ghört haben, iſt nicht der Unterſuchung wert. Auj 
die Tatſache, daß Wieland ſich für die frauzöſiſche Revoluſion 
begeiſterte, ſetzt Roethe den Trumpf, daß er ſich abwandte, al⸗ 
er die repubillaniſche Herrlichleit in ihrem wahren Lichte jab. 

Weil ſich Klares nicht leicht trüben läßt, wird Roethe Leiſing 
und Klopſftock gerechter, obne allerdings in ihnen Kronzengen 
für die Idee des Kaiſertumis präſentieren zu kännen. Leſſing 
war ein weltbürgerlicher Individusaliſt, dem die Menſchheit 
immer mehr galt, als die Nation. Er war beſeelt vom Geiſte 
der Humanität und ſtelite in ſeinem „Spartakus“ den fitilich 

    

gefeſtigten Vorkämpfer der Menſcheurechte dar. Obwohl Roethe 
bei Klopltock mit Freude konſtatiert, daß manches in ſeinen 

Werlen nicht demokratiſch lingt, ſo müſſen wir doch bewun⸗ 

dern, daß der grauhaarige Dichter noch den Schwung fand. die 
ſranzöſiſche Revolution zu begrüßen als „die neue, labende, 

ſelbſt nicht geträumte Sonne“. 
Die Generation nach Leſſing. die Generation der Sturms 

und Drangs, entfaltete auch die Freiheitsfahnen, ihre Spitze 

richtete ſich namentlich gegen die kleinen Deſpoten auf deutſchen 
Fürſtenſiten Von Bürger, den Roethe aus begreiflichen 

ßründen gar nicht nennt, ſtammen die bitteren Worte: „Sie 

nennens Kampf ums Vaterland, in welchen ſie dich treiben, 

o Volk, wie lange wirſt du blind beim Spiel der Gaukler 

bleiben?“ Mit den Gauklern meint er die deutſchen Reichs⸗ 
fürſten, die ein Heer gegen die franzöſiſchen Revolutionäre aus⸗ 
rüſteten, vom Nationalintereſſe ſprachen und doch nur ſich ſelbſt 
meinten. 

Goethe: Politiſch ſteht ſein Bild im Zwielicht. Roethe ſchält 

Natürlich heraus, was ihn zum Verfechter des monarchiſtiſchen 
Gedankens macht und zitiert: 

„Ein fürſtlicher Mann iſt ſo nötig auf Erden .. und 

„was tauſende verwirrten, löſt der eine.“ Obwohl Goethe Mi⸗ 

niſter und Freund des Herzogs war und dem Pöbel fern ſtand, 

hat er doch in „Hermann und Dorothea, geſagt: „Deun wer 
leugnet es wohl., daß hoch ſich vas Herz ihm erhoben, als man 
hörte vom Rechte der Menſchen, das allen gemein ſein * 

Das von Roethe zitierte Schillerwort: „Der Staat muß 
untergehen, jrüh over ſpäter, wo Mehrheit ſiegt und Unverjtand 
eniſcheidet“ braucht nicht als Bekenninis zur Monarchie auf⸗ 

gefaßt werden. Der Geiſt des Aufruhrs und der Revolution 
üpricht aus Schillers Dramendichtungen, man leſe nur mal die 
dritte Szene des zweiten Aktes aus den „Käubern“, oder den 
zweiten Alt aus „„Kabale und Liebe“, oder „Don Carlos“, 
dritter Akt, 10. Aujitritt, oder was Stauffacher in der Rütli⸗ 
ſzene ſagt: „Nein, eine Grenze hat Tyrannenmacht. Wenn der 
Gedrückte nirgends Recht finden kann, wenn unerträglich wird 

die Laſt, greiſt er binquf getroften Mutes in den Himmel und 
holt berunter ſeine ewigen Rechte.“ Roethe aber meint, die 
„Glocke“ laſſe teine Zweifel darüber, wie Schiller über die 
Segnungen der Kevolution dachte. Das Argument wird auf⸗ 
gehoben durch die Worte, die ſich auf den Krieg beziehen und 
indirelt auch die Urheber des Krieges treffen, die Imperialiſten 
Und Kapitaliſten. 

Nach den Freiheitskriegen 1813 kfämpfte die deutſche Jugend 
unter den ſchwarz⸗rot⸗goldenen Fahnen für ihre innerpolitiſche 
Freiheit. Bei Wilbelm Müller und Hauff und anderen Dichtern 
auillt der Fürſtenhaß an die Oberfläche, bei Chamiſſo entlädt   ſich der politiſche Haß gegen die Konſervativen in dem „Zopf⸗ 

  

  

als verfrüht erklärt. In der Lehrlingsfrage wurde die bisherige 
Täligteir des Verbandes anerkunni und ßorizujetzen beſchloſſen. All⸗ 

gemein wurde über Lehrlingszüchterei geklagt, wie über 

die privaten Frijeurſchulen. 

Im nächſten Jahre joll eine Reichstonſerenz der Vertreter der 
Fachabteilungen einberufen werden, die ſich u. a. mit der Neu⸗ 
iaſſend Mer ſtatutariſchen Beſtimmungen dieier Abteilungen be⸗ 
ſaſſen joll. 

Die Berliner Bücker ſireiken. 
Vorläuſin nur in den Grohßbetrieben. 

Heute früh werben, laut „Montanspoßt“, die Bäckerei⸗ 

arbeiter der Grotbäckercien in den Streik treten. Es handelt 
ſich um annähernd 1000 Mann, die ausſchlietßlich in den 

Großbetrieben beſchäftigt ſind. Sämtliche Kleinbetriebe 

Berlins bleiben von dem Ausſtand vorläuſia verſchont. In 
zohlreichen Großbetrieben haben ſich die Kutſcher mit den 

Bäckern ſolidariſch erklärt. Ein Mangel an Brot bürfte ſich 
im Lauſe dieſer Woche in Berlin kaum bemerkbar machen⸗ 
Sowohl Arbeitgeber wie Arbeitnehmer rechnen mit einem 

längeren Streit. 

SEADE» 
Programm am Montag. 

97j46, Das dentſche Bolksmärchen: Günther Autlcheio, 0,0 18, 
Na ichrof, Oeremg, Bunkkopelle. —, 18.20 ünkP kunſtſchaffende 
Lind: idnt . Hermann. Mirth. — 18.50 E Die Meform des 
Eheſcheldungsrechtes; Rechtsanwalf, Br. Wfer; ſc,20: Enaliſcher 
Förachunterricht, für, Förſgeſchrittene: r. Wißmann. „ 20.10, 

endelinterhaltung, im ⸗öolvaiſchen Garten init Franz Conrad 
Palſer Berlin. twirkende: Margarethe Schuchmann (Klavier!, 
Walſer Keich (miotine), Konzerfmeiſter Vermann, Drichel (Feuo), 
unklapelle, Leltung: Walter Kelch. —„ Zirkg 22: „etlerbericht, 

Ae Li,Se 5 unte una „ reich⸗Hrchellers. Münner⸗ 
chor im H. &. V., Köniasbera. Leituna: Oito Groke. 

  

  

  

    

Brarbeitet vom Deutſchen Arbelter⸗Schachbund, Sitz Chemnlis 

Swickaner Stratze 152 (Volksbaus). 

Aufgabe Nr. 34. 

E. Löbel, Dresden 

Dresdner Volkszeitung. 13. Juli 1920. Nr. 301 
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Niatt in 3 Zügen! 
  

    

. Shir— iS! groht 2. StsSd? nebst 5. Lds— böogf 
Kd4—6s; 2. Lds—c? . Kc5—fé 5. §fS—h-- 

Kcs5-da: 5. SfS -cbef⸗ 
Kd4-—c;: 2. SfS—-eG, Kce5—ha;: 3. e4—e5igf 

Kc5—-dé: 3. LdsS—crgt 
SESB—fb: 2. Slü8—cCh., Kd—-es5: 3. Lds—cedt 

line Aulgabe mit Mattwendungen. Die Abspiele können 
gelallen und die Oekonomie ist vorzüglich. Im Lauptspic! 
uinden wir auſterdem die Rückkehr-Iclee. 

    

Alle Schachnachrichten und Löſungen ſind zu richten an Karl Nahn, 
Langfubr. Bärenweg 22.   

  

gedicht“. Heinrich Heines Revolutionslyrik (Deutſchland, ein 

Wintermärchen) hat bis heute ihr Feuer und ihre Schlagkrait 

bewahrt. Dieſe Zeit und ihre Dichter erwähnt Roethe nicht. 

er verweilt um ſo länger bei Grillparzer und Hebbel und ſpielt 

einen letzten Trumpf aus mit Immermann, für den der König 

das Symbol der großen Perſönlichteit war. Datz die Dichter 

des Naturalismus und des Sozialismus auch zeitlich zu den 

Dichtern des 19. Jahrhunderts gehörten, überſah Roethe, eben⸗ 

ſo wie er Uhlaud, Heine, Büchner, Chamiſſo, Freilinrath. Her. 

wegh auch überſeben haite. Roethe gehbört zu denen, die vom 

Volke „Beſchränktheit, Genügſamkeit, geraden Sinn. Freude 

über das leidlich Gute, Harmloſigkeit und geduldiges Aus⸗ 

harren“ verlangen und es einſchläfern mit dem Spotivers von 

Herwegh: 

Und ob man dir alles verböte, 
doch gräme dich nicht ſo ſehr! 
Du haſt ja Schiller und Goethe! 
Schlafe, was willſt du noch mehr? 

H. H. Strälner. 

Jan Kiepura, der Schwerperdiener. Der Warſchauer 

„Kurjer Czerwony“ bringt eine Unterredung mit dem vol⸗ 

niſchen Tenor Jan Kiepura, der während ſeines kürzlichen 

Gaſtſpieles in der Warſchauer Oper wieder Triumphe geſeiert 

hat. Ueber die Höhe ſeiner Einnahmen befragt, teilte Kiepura 

mit, daß ſeine geringſte Gagenforderung 1100 Dollar pro Abend 

ſei. Seine bisher hochſte Abendgage ſeien 2150 Dollar geweſen, 

die er im vorigen Jahr in Berlin erhalten habe. Kiepura er⸗ 

innerie ſich bei der Gelegenheit an ſeine Anfänge in der War⸗ 

ſchauer Oper vor drei Jahren, wo er ganze 10 Zlotw erhielt 

und die Direktion von einer Verlängerung ſeines Engagemeuts 

Abftand nahm. 

Das Auterenhonorar in Sowjijetrüßland. Das ſuwjel⸗ 

ruſſiſche Bildungskommiſſariat arbeitet in Gemeinſchaft mit 

dem Moskauer Staatsverlag, dem Verband der Sowiet⸗ 

ſchriftiteller und dem Bürob der Verlagsanſtalten einen 

Normal⸗Verlagsvertrag aus, der — wie der Moskauer 

„Nomwy Sritel“ hervorhebt —. den zahlreichen Konflikten und 

Gerichtshändeln zwiſchen Schriftitellern und Verlegern ein 

Ende ſetzen ſoll. Die Gültigkeit des Vertrages wird auf 

längſtens 4 Jahre befriſtet; Minimal⸗Honorariätze für junge 

Autoren werden feſtgeſetzt. Für Bühnenwerle iſt eine 

Grundauflage von 3000 Exemplaren vorgeſehen. Der Ver⸗ 

tragsentwurf iſt für ſämtliche Verlagsanſtalten Sowiet⸗ 
Tußlands verbindlich und wird nach ſeiner endgültigen Aus⸗ 

arbeitung in allen Einzelheiten bekanntgegeben werden.  



  

    

Hamsiger NMacfiricfüfen 

Johaunisfeſt in Jäſchkental. 
In den Kimdheitserinnerungen eines jeden echten Dan⸗ 

zigers ſpielen zwei Dinge eine weſentliche Rolle: Dominik 
und Johannisfeſt. Der Dominik ſteht vor der Tür — 
das Johannisfeſt rauſchte Sonnabend in alter Pracht vor⸗ 
über. Bereits in den frühen Nachmittagsſtunden ſtrömte 
iung und alt nach der Jäſchkentaler Wieſe, wo traditions⸗ 
gemäß das Volksſeſt ſich abwictelte, begünſtigt vom ſchönſten 
Wetter. Die ganz Vorfichtigen lagerten ſich in die Nähe der 
Kletterſtange, um nun ja Einzelheiten dieſes intereſſanten 
Schanſpiels recht genießen zu können, aber auch, um beim 
Feuerwerk nicht erſt um einen Platz kämpfen zu müſſen. Die 
anderen nahmen Gelegenheit, den Schauſtellern und Händ⸗ 
lern auch etwas verdienen zu laſſen. 

Von Stunde zu Stunde wurde das Menſchengewühl 
immer dichter. Man ſpazierte bei den Kläugen der Stieberitz⸗ 
Kapelle hin und her, bis das Klettern auf den Feſtmaſt 
das Jutereſſe der nach Zehntauſenden zählenden Menſcheu⸗ 
menge konzentrierte. 100 Kletterkarten waren ausgegeben 
an junge Leute zwiſchen 16 und 20 Jahreu, die ſich die wert⸗ 
vollen Sachen aus 16 Meter Höhe herunterholen wollten. 
Nach alter Tradition hingen dort oben etwa 30 Gegenſtände, 
wie Arbeitsanzüge, Hoſen, Hemden, Eimer, Waſchkeſſel, 
Kaffeemühlen, Speckſeiten und Taſchenmeſſer. An der Spitze 
des Maſtes, nrch zwei Meter höher als die übrigen Geſchenke, 
hing die ſtark vegehrte ſilberne Uhr im Werie non 
45 Gulden. Gleich der erſte Kletterer, ein behendes, kleines 
Kerlchen, holte ſie unter dem Jubel der Zufthauer herunter. 
Nach ihm verſuchten noch viele andere Jungen ihr Glück, aber 
nicht alle erreichten das Ziel, Auch das übliche Sackhüpfen 
und Wurſtareifen machte den Kindern und Erwachſenen 
piel Vergullgen. Die ſilberne Uhr holte der 16 Jahre alte 
John, Schellongowſki, Mattenbuden 24/25, vom Maſt herunter 

Viel belachte Szenen gab es, wenn ein kleiuer Feſtteil⸗ 
nehmer abhanden gekommen war und von der Veranda des 
Vohannisfeſthäuschens ausgeklinoelt wurde. Frauenhände 
trockneten zuerſt die reichlich fließenden Tränen und ver⸗ 
tawtgle durch Naſchwerk eine freundlichere Stimmung bei 
en kleinen Findlingen auszulöſen. Nicht immer wurde das 

erreicht, Im Gegenteil, das Brüllen nach der Muiter wurde 
nur noch ſtärker. Die nahm dann nach kürzerer oder längerer 
Zeit ihren Sprößling wieder in Empfaug. 50 Buben und 
Mädel konnten ſo ihren rechtmäßigen Beſitzern wieder zurück⸗ 
gegeben werden. 

Bei Eintreten der Dunkelheit wurde das Menſchengewühl 
immer dichter. Zehntauſende waren gekommen, um die 
Hauptattraktion des Johannisfeſtes, das Feuerwerk, zu 
bewundern. Und in der Tat, das war ein prächtiges Schau⸗ 
ſpiel, daß ein Gang zur Jäſchkentaler Wieſe wirklich lohnte. 
Kandnenſchläge ſteigerten die Spannung. Dann.ſprühte eine 
Flut von Licht und Farbe gegen den dunklen Abendhimmel⸗ 
Raketen ziſchten hoch, in leuchtender Schönheit vergehend. 
Das Gauze, ein Bild von märchenhafter Schönheit. Als dann 
der Jäſchkentaler Wald in bengaliſchem Licht erglühte, wuſite 
man, das Johannisfeſt iſt vorbei. Laugſam machte ſich die 
gewaltige Menſchenmenge auf den Heimwea, was ſich vhne 
Störung vollzog. Die Straßenbahn zeigte ſich ihrer Aufgabe 
gewacſen. 

„Wieviel mögen hier auf der Wieſe ſein?“ war die oft 
gehörte Frage. Schätzungen ichwankten zwiſchen 10 000 und 
30 000. Die Wahrheit dürfte wohl in der Mitte liegen. Daß 
das ſchöne Feſt trotz des gewaltigen Beſuches ſich reibungslos 
abwickelte, liegt nicht zuletzt an der von dem Feſtausſchuß 
und den Ordnern geleiſteten uneigennützigen Arbeit. Aber 
auch dem alten Knaben Petrus ſei Dank, daß er die Regen⸗ 
luken dicht hielt und die Johannisfeſtfreude nicht verwäſſerte. 

  

  

Der Allgemeine deutſche Jagdſchutzverein tagt. 
Am Sonnabend lud der Senat zum Empfaug anuläßlich der 

Tagung des Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutzvereins im den 
Artushof ein. Den Willkommensgruß entbot der Senatspräfident 
Dr. an, Er führte u, a. güs, daß der Senat keinen wür⸗ 
digeren Raum zur Verfügung hätte ſtellen können, als gerade den 
Artushof, in dom die Geiſter alier Danziger Patrizier die deutſchen 
Jäger grüßen. Die Danziger ſeien ſtolz auf ihre Stadt, dieſes 
Frrilichtmuſeum deulſcher Kunſt, das auch wunderſchöne Natur⸗ 
denkmäler, insbeſondere Wälder maunnigfacher Art, aufzuweiſen 
hebe, in denen das Wild nach denſelben Grundſätzen gehegt werde, 
die der zu Gaſt weilende Verband vertrete. Ueberhaupt eine uns 
mit ihm ein Geiſt, ein Demten und ein Fühlen, das letzten 

  

Endes immer wieder zum Treubekonnknis zum Deutſchtum hinüber⸗ 
gleite. 

Worte es Dankes für den herzlichen Empfang., geſprochen von 
Exzellenz Geisberg, und eine Anſprache von Hauptmann 
Hinkel⸗Chemnitz rundeten die Empfangsjeierlichkeiten ab. 

Vom Tode des Ertrinkens gerettet. Geſtern morgen 
hatte eine aus vier Männern beſtehende Geſellſchaft eine 
Badefahrt nach dem Qunellberg unternommen. Kaum hatte 
man ſich ins Waſſer begeben, ſo bemerkten drei der Bade⸗ 
luſtigen, daß der Vierte wenige Meter vom lfer eutfernt 
ſpurlos in den Wellen verſchwand. Man ſtellte ſofort Ret⸗ 
tungsverſuche an. Etwa vier Meter vom Iljer entfernt ſand 
man den Verunglückten auf dem Grunde liegend auf. Man 
brachte ihn ſofort an Land und ſtellte Wiederbelebungs⸗ 
verſuche an. Auch wurde ein Auto und ein Arzt au die 
Unfallſtelle beordert. Nach längeren Bemühungen alückte 
es, den Verunglückten wieder ins Leben zu ruſen. Er 
konnte darauf in ſeine Wohnung gebracht werden., Als 
Urſache des Unfalles wurde ein Kramzaufall feſtgeſtellt. 

Jagt nicht hinter Pferden! Mehrere Knaben vergauügten 
jich am Sonnabendabend auf dem Rieſelfelde damit, die dort 
befindlichen Pferde in Galopp zu bringen. Einem noch 
jungen Pferde ſchien dies nicht zu gefallen, es ichlug aus 
und traf den 12jährigen Kohuke aus Danzig. Er erbielt 
einen Schlag vor den Unterleib, ſo daß der Junge nicht 
mehr imſtande war, ſich fortzubewegen. Auf Veranlaſſuna 
von Paſſanten ſchaffte ihn ein gerade des Weges kom⸗ 
mender Fuhrmann in ärztliche Behandlung. Die Ver⸗ 
letzungen ſollen erheblicher Natur ſein. 

Erleichterter Paketverkehr nach Polen. zaketen 
nach Polen brauchen von ſogleich ab keine Zollinhalts⸗ 
erklärungen mehr beigefüat zu werden. Dagegen ſind den 
Paketen nach Polen mit Waren, die im Freiſtaat Danzig 
uder in Polen einer indirekten Steuer oder einem Monopol 
unterliegen, auch weiterhin Mnebermdeiſungahnkumente ſowie 
Ein⸗ bäw. A.ꝛsfuhrbewilligungen beizufügsL'n. 

Müngel der Siegehnsehenbepenſſelee, 
abend, hatte der Zentralverband deut 
und Kriegerhinterbliebenen, Landesverband Danzig.— ſeine 
Mitglieder zu einer Verſämmlüng eingeladen. Dr. Panzer 
von der Haupigeſchäftsſtelle des Verbandes in Berlin ſprach 
über das Reichsverſorgungsgeſetz. Er bezeichnete das Geſetz 
als unzulänglich. Das Vorſtandsmitglied Noß ſprach über 
die Handhabung des Geſetzes zur Unterbringung von Kriegs⸗ 
beſchädigten in geeignete Stellen. Er wandte ſich dagegen, daß 
die Beſchäftigung der Kriegsbeſchädigten als ſoziale Laſten 
empfunden werden. Es ſei beklagenswert, daß in Danzig noch 
eine größere Zahl von Schworkriegsbeſchädigten erwerbslos 
ſei. Zum Schluß referierte Dr. Panzer über das Verfahren 

Den Paketen 

Zu, Freitag 
ſcher Kriegsbeſchädigter 

bei der Erlangung von Rente. Er wandte ſich belonders an 
die Aerzte und Juriſten, die die Anträde der unterſtützung⸗ 
ſuchenden Kriegsbeſchädigten mit Wohlwollen behandeln 
mögen. Als befonderen Mißſtand bezeichnete er, daß von 
kamen iuberkulöſen Kriegsbeſchädigten nur 9000 Rente be⸗ 
ämen. 

550 Jähre Dapziger Schmiedeinnung. 
Die Feiern im Frledrich⸗Wilhelm⸗Schiltzenhaus. 

ie, geichmückt ſind die oberen Räume des Friedrich⸗ 
Wilheim⸗Schütenhauſes. Lielr Vorberritungen hat man geiroffen, 
um einen ſo würdigen Ankaß, wie es das um jährige Iubiläum 
der Danziner. Schmiedeinnung bedeutet, entjprechend zu benehen. 
Eingerahmt ſind die Wände von grünen Zierbäumen. Beſondere 
Anfmerkſamkeit verdiant ein wunderſchön goſchmücktes Podium: 
über ihm die drei leuchtenden Iubiläumszahlen, unter denen ſich 
ů0 mächtiger Größe ein Huſeifen, das Sinnbild der Schmiede, 
erhebt. 

In dieſem ſceierlichen 

  

   

0 Milieu ſand man ſich zunächſt am Sonn⸗ 
abondabend zujammen, e Danziger. Schmiedemeiſter, um ihre 
zahlreichen Gäſte zu begrüßen, und die Güſte, um den Jubilaren 
ihr Grüße und Glückwünſche zu übermitteln. 

Zu Beſinn des gemeinſamen Feſtmahles begrüßlte der Ober⸗ 
meiſter Ernſt Klink alle Anwejenden mit kürzen, herzlichen 
Worten. In kleinen Abſtänden folgten daun die vielen anderen 
Reders, an deren Aufang die des Senators Jewelowftki ſtand, 
die mit der Ueberreichung eines vom Senat geſtifteten, loſtbaren 
Silberpokals ſchloß. Als nächſter ergriff Präſidaut Habel das 
Wort, der eine gedrängte lleberſicht über die Entwicklung der 
Schmiedeinnung gab. Wenn er hierbei rühmend hervorhab, daß 
es in vergangenen Zeiten keine „Rote Garde“ gageben habe, ſondern 
daß man — gut chriſtlich geweſen ſei, ſo war das eine überflüſſige 
Bemerkung, die im Feſtesakkord michts als eine peinliche 
Disharmonie ergeben mußte. Reine Freude konnte man dann 
wieder ſowohl an den vom Goſangverein „Libertas“ unter 
Leitung von Chormeiſter Hanft vorgeträagenen Liedern haben 
wie an den Reden von den Vertretern der verſchiedenſten Inuun⸗ 
gen, die alle ihre Ehrengaben darbrachten, Pokale, ſilberne Fahuen⸗ 
nägel, eine in Leder theüwhene Chronit u. a. Jusbeſondere die 
Größe der relchsdeutſchen Gäſte wuürden mit dem Gefühl inniger 
Verbundemheit miteinander aufgenommen. 
„Nach dieſem ſchönen Auftält fawd am geſtrigen Somntag, be⸗ 

günſtigt vom erſten wahren Sommerwetter, die üffentliche Jubi⸗ 
läumsfeier im Garten und im großen Saale des Schübenhaufes 
ſtatt. Ein wunderſchönes Vild, als üher zwanzig Fahnengbord⸗ 
nunsen unter den Kläger der von B. Bukolt dirigterlen „Dan⸗ 
ziger Srhte eng an der Fahne der Schmiedeinnung 
vorüberzogen. Wiederum Begrüßuntg durch den Obermeiſter Klünk. 
Nun folgte ein aſſßhen Untfangreiches Programm, das ſeinen 
Söhmnet in der Lufß ührung des reizenden Singſpiels „Die 
Schmiede im Walde“ fand. Ein Feſtball ſchloß ſich an und 
dehnte ſich in Fröhlichleit und Harmonte dis in die ſpäten Nacht⸗ 
ſtunden aus. ů 

Mit demſelben Stolz, mit dem die Danziger Schmiedennung auf 
eine ehreuvolle. Vergangenheit zurückblicken lann, maß ſie nun 
ihrem ſechſten Jahrhundert entigegengehen!l 

    

  

Glücklich vom Stapel gelaſſen. 
Motorſchiff „Stagerrak“. 

Am Sonnabendmittag lief auch das zweite von der Oel⸗ 
transportgeſellſchaft m. b. H., Bremen, in Auftrag gegebene 
Motortankſchiff auf der Schichauwerjt vom Stapel, Es war 
dies das Tankſchiff „Skagerrak“, das Schweſterſchtiff der im 
vorigen Jahre ſertingeſtellten „Kattegat“, Der Stapellaus 
bot das bei derartigen Anläſſen übliche Bild. Nach der ſo⸗ 
genanuten Taufe aing das Schiff glatt zu Waſſer. Ein zahl⸗ 
reiches Publikum war Zeuge dieſes Schauſpiels. 

Das am Sonnabend zu Waſſer gelaſſene Motortaukſchiff 
hat eine Länge zwiſchen den Loten von ie 124,06 Meter, 
Breite auf Spanten 16,76 Meter. Die Seitenhöhe bis zum 
Haupldeck beträgt 901 Meter. Bei einem Tiefgang von 
762 Meter hat das Schiff eine Traagſähigkeil, von 8960 
Tonneu. Es hat einen Netto⸗Raumgehalt von 3400 Regiſter⸗ 
tonnen. Nach dem Längsſpantenſpſtem gebaut, erhält es 
zwei durchlaufende Decks aus Stahl. Die 22 Oelhaupttanks 
ſind von den übrigen Räumen getrennt. auch iſt das Schiff 
ſo eingerichtet, daß verſchiedene Sorten Oel geladen werden 
können. Der Antrieb des Schiffes erfolgt durch einen 
Schichau⸗Sulzer⸗Zweitakt⸗Dieſelmotor. Das Schiff wird 
eine Geſchwindigkeit von 12,6 Knoten pro Stunde ent⸗ 
wickeln. 

Ferienzugkarten über Berlin hinaus. Die Reiſenden, 
welche Ferienſonderzugkarten nach Berlin haben und über 

Berlin hinaus weiterreiſen wollen, können ihre Fahrſcheine 
ab Berlin bereits in Danzig beim Norddeutſchen Llond, 
Hohes Tor, und in Zoppot beim Norddentſchen Llopd, 
Kurhaus⸗Kafino erhalten, wodurch das läſtige Anſtehen an 

den während der Reiſezeit ſehr überfüllten Schaltern in 
Berlin vermieden wird. 

Von der Straßenbahn angefahren wurde am Sonnabend⸗ 
abend der 16jährige Heinrich Penner beim Ueberſchreiten 

der Langgaſſe. Trotzdem er zu Boden geworfen wurde, kam 

er mit leichten Verletzungen davon. P. ſoll angetrunken 
geweſen ſein. ‚ der Arbeit titt 

Auf dem Holzfeld verungliickt iſt der Arbeiten Sylict, 
auf büm Tron Soonhall. Beim Abladen von Rundeichen 

auf dem Holzlagerplatz der Firma Bergford geriet er unter 

abrutſcheude Baumſtämme und wurbe von ihnen begraben. 

Mit Beinverletzungen wurde er aus ſeiner unangenehmen 
Lage befreit. Der Verunglückte arbeitete erſt zwei Tage auf 

ſeiner Arbeitsſtätte. ů — 

Erfolge der Danziger Opernvereinigung, Der Rein⸗ 
erttag 12 dem Schubert⸗Abend zur Bervollſtändigung der 

  

Bibliothek der Lungen⸗Heilſtätte Jenkan beträgt 270,1 G., 
bei den Aufführungen. „Der Bettelſtudent“ im Wilhelm⸗ 

theater am Anfaug vorigen Monats konuten dem Verein 

zur Erhaltung der St. Marienkirche 208,87 G., zur Grün⸗ 
dung des Kinderheims des Jugendfürſorgeverbandes 300,43 

Gulden, und dem Blinden⸗Fürſorge⸗Verein 660,51 Gulden, 

insgeſamt 1169,81 Gulden überwieſen werden. Die⸗Danziger 

Opernvereinigung plant auch, im kommenden Winter mit 
einigen größeren Aufführungen für die Wohltätigkeit an die 
Oeffentlichkeit zu treten. * 
Eritztonne „Neufähr“. Zur Bezeichnung der Fahrrinne 
in der ehemaligen Weichſelmündung bei Neufähr iſt etwa 220 
Meter nordweſtlich des Fiſcherfeuers eine ſchwarze Spitztonne 
aus Holz mit der Aufſchrift „Neufähr“ ausgelegt. Die drei 
Meter tieſe Fahrrinne von etwa 50. Meter Breite liegt weſt⸗ 
lich dieſer Tonne und verläuft ſeewärts in Richtung NNO 
bis NO, landwärts in Richtung SSd nach dem Weichſel⸗ 
durchbruch“ Swiſchen der. Tonne und dem Fiſcherfeuor ſteht 
eine Sandbauk, über der ſtellenweiſe nur zwei Meter Waſſer 
—vorhandeen iſt. —— —— 

Poſtwertzeichen in den Erfriſchungshalleu. Die zahl⸗ 

reichen Erfriſchungshallen des Guttemplerordens gelien ſort⸗ 

an in Danzig als amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwert⸗ 

öeichen. Sie geben tagsüber Freimarken in kleinen Mengen 
zu 5, 10,, 15 Pf., Bildpoſtkarten zu 10 Pf. wie Formblätter 
der Poſtanweiſungen, Patet⸗ und Zahlkarten zu den, amt⸗ 
lichen Preiſen ab. Der Oeffenklichkeit wird dadurch Gelegen⸗ 
heit geboten, Briefmarken lu niſchſter Nähe und auch dann   äu erſtehen, wenn die Poſtſchalter geſchloßſen ſind. 

  
  

Wenn ber Weichſelbamm bricht. 
Rettungsübungen der Schuvo. 

Im Falle einer eintretenden Ueberſchwemmungskala⸗ 
ſtrophe, die das Große Werder durch einen plößtzlich ein⸗ 
tretenden Weichſeldurchbruch aufs ſchwerite bedrohen würde, 
ſtehen zwei Pionierzüge der Danziner Schubpolizei dem. 
Landratsamt Tiegenhof zur ſofortinen Verjfüguna bereit⸗ 
Um die Beamten mit den örtlichen Verhältniſſen ſowohl 
als auch mit der praktiſchen Durchflihrunn der erſorderlichen 
Maſmahmen vertraut zn machen, fand am Mittwoch und 
Donnerstag auf der Linau eine Alarmübung flatt. 

Die Uebungen erſtreckten ſich auf (hevreliſche Unter⸗ 
weiſungen und Rettungsaxbeiten mit Waiſerſchutzgerät an 
Ort und Stelle. azu dieſem Zwecke wurden die in dem 
Maſſerwehrſchuppen Nenteicherwald vefindlichen Pontoné 
an Waſſer gelaſſen. Es galt nuumehr, in kürzeſter Zeit 
eine nroße Fähre zur Retlung von Menſchen und Vieh mit 
einer Tragfähigkeit von 5M0) Kilogramm herzuſtellen. Zu 
die Ringöſen der beiden größten Pontons wurden Schnür⸗ 
leinen beſeſtigt. Sodanu wurden mit Hilſe dieſer „ Stü 
balken, die auer zum Kiel auf die Vordtaute der Pontous 

in gewiſſen Abſtäuden gelagert waren, verknotet. Auf die 
Balkenlage folgte ſeßt in Kielrichtung ein Bodenbetag von 
21 Brettern. Dieſe wurden an ihrem Kopfende durch zwei 
Rödelballen mit Hilſe von Stricken und Kuebeln feſt⸗ 
gewürgt. 1 Geländerhölzer, verbunden durch Stricke, und 
Stakhaken, geben zum Schluß dem ſertigen Ban eine ſichere 
Begrenzuna nach den Seiten hin. 

Mit der fertigen Rettungsſähre unternahm der erſte 
Pionierzug ſodann Ruderübungen ſtromauſwärts ſowie 
Segelmanöver ſtromabwärts. Währenddeſſen vollführte der 
zweite Zug mit kleineren Pontons Uebungen zur Rettung 
von Menſchen, Ueberfahrten und Landunasmanöver. Sämt⸗ 
liche Uebungen klappten. 

  

Wildweſt in Heuberden. 
Der 18jährige polniſche Saiſonarbeiter Paul Greſze⸗ 

ceizuy, der bei dem Gutsbeſitzer R. in Warnau beſchäftiat 
iſt, ging dieſer Tage nach Heubuden, um Arbeitskollegen. 
die in der Rübenbude des Beſitzers Epp dortſelbſt wohnten. 
zu beſuchen. Nach einiger Zeit kamen andere Saiſonarbeiter 
hinzu, deren Namen bisher noch nicht feſtgeſtellt werden 
konnten. Einer von dieſen wollte mit einem gewiſſen 
Michael einer Mädchengeſchichte wenen Abrechnung halten. 

Als M. iede Schuld beſtritt, zoa der Ruheſtörer im 
nächſten Augenblick eine Piſtole herpvor und fina an, blind⸗ 
lings darauf loszuſchleßen. Die Saiſonarbeiter fliichteten 
in die Rübenbude und verſteckten ſich in ihrer Anaſt. Gr, 
der ſich in der Nähe des Einganges verkrochen hakte, erhielt 
indeſſen durch die verſchloſſeue Tür von außen her einen 
Schuß in den Arm, ſu daß er in das Krankenhaus nach 
Tiegenhok eingelieſert werden mußte. 

Ticgenhof. Ein ſchwerer Unglücks ſall ereignete 
ſich am Freitag um 6 Uhr früh bei Abfahrt des erſten Per⸗ 
ſonenzuges auf dem Bahnhofe in Tiegenhyſ. Dort wollte 
das 48 Jahre alte Fräulein Käthe D. noch den Zug erreichen, 
trotzdem derſelbe ſich bereits in Bewegung beſand. Da ſie 
in der rechten Hand ein Palet trug erſaßte ſie mit der linken 
Hand die Griffſtange eines Wagens, Durch den plötzlichen 
Ruck wurde der Körper nach vorne geſchleudert und die Füße 
verloren den Halt. So kam das linke Bein auf die Schienen 
zu liegen und wurde unterhalb des Knies überfahren. Die 
Verletzte hielt ſich mit übermenſchlicher Kraft ſeſt, trotzdem 
ſie bereits mit dem Körper auf dem Geletie ſchleifte. In 
bieſem Augenblick konnte der Zugführer durch Signale den 
Zug zum Halten bringen. Um die Vernunglückte zu befreien 
mußte erſt rückwärts gejahren werden. Nach ihre« ſoſortigen 
Einlieferung in das Krantenhaus Tiegenhoſ mußte der Be⸗ 
daurruvwerten ſedoch das Bein amputtiert werden. 

Nenteich. Ein Kram-, Vieh⸗- uünd Pferdemartt 
findet hier am Dienstag, den 26. Juni, ſtatt. 

    

    

  Nolizeibericht vom 24. und 25. Juni 1928 
Feſtgenommen: 32 Perſonen, darunter 2 wegen 

Diebſtahls, 1 wegen Hehlerei, wegen Körperverketzung, 
8 wegen unerlaubten Grenzübertritts, 1 wegen Paßver⸗ 
gehens, 15 wegen Trunkenheit, wegen Bannbruchs, 3 in 
Polizeihaft. 

  

Danziger Standesamt vom 23. Juni 1928. 
Todesfälle: Schneider Friedrich Wilhelm Julius 

Burde, 27 J. 8 M. Ehefrau Emilie Ottilie Zvermer, geb. 
Möller, 57 J. 8 M. Ehefrau Luiſe Heuriette Glaſer geb. 
Kapiſchke, 80 J. 11 M. — Arbeiter Albert Ernſt Bluhm, 
65 J. 11 M. — Invalide Karl Anguſt Hopp, 61 J. II) M. 

    

  

Aras der Sesdfrühftsrwoelf. 
Die gröüßte TDelmühle des Zollinlandes beſitzen wir in 

den Danziger Lelwerken G. in b. H. Die in Neu⸗ 

iahrwaſſer belegene Fetrit wurde vor z7e Jahren gegründet 
und hat ſich dann ſehr raſch kraft vorragender Leiſtungs⸗ 
und Konkurrenzlähigkeit zu der ſührenden Oelmühle des 
abſamten Zollinmande⸗ rauſentwiclelt — mit 18 Arbeitern 

ſing ſie an, heute beſchäftigt ſie ſchun 8, und ibre Ver⸗ 

arbeitung an argentiniſchen Saaten beträgt ſetzt 90 Tonnen 

monatlich. In lechniſch modernſtem maſchinellem, Fabri⸗ 

kationsgange ſtellt ſie Leinöle und Firniſſe von einwaud⸗ 
ſreier Reinheit her, die in ausgedehnten Tankanlagen ge⸗ 

   

    

  

lagert werden, und zwar beläuft ſich die Menge des ge⸗. 

Oels anf etwa 71I Barrels pro Taa. Die aus den 
igsräckſtäuden gewonnenen Oelkuchen, ſtellen ein, 

beliebtes Viehſutter dar und werden hauptſächlich nach den 

flandinaviſchen Ländern exportiert. Um ein reibungsßloſes. 

rationelles Arbeiten zu ermöglichen, iſt dent Betrteb ei 

eigene Böticherei, Tiſchterei, eine Revaraturwerkſtätte fü 

die vielerle! Spezialmaſchinen uſw. angealiedert. Die 

Ueberwachung der Produkte wie der Ausbeute geſchieht durch 

ein gut eingerichtetes Laboratorium. — Wir verweiſen auf 

die Anzeige in der heutigen Nummer. 

Waſferſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 25. Juni 1928. 

geltern heute 
.. . 4093 409( 
. . 40,97 0,94 
. ..＋0.90 0,86 

  

   

geſtern heute 

Dirſchau ..... ＋L0.40 ＋0,30 

Einlage.... 2,41 2⁰0 

Schiewenhorſt ..-2,61 2,74     

     

  

   

.1%5 10% Schöänan ....l5 08 
ů 21.43 ＋1.37 Galgenberg 9 60 7＋.960 

r 0/67 0,60 Neuhorſterdu 2•00 2.00 

Vieckel.. 40½47 Anwochs —5 — 0 

  

     
Kralau am —2,61 am 

Zawichoſl 4730 an 

Lloer“ am 28. 6. 0.90 am 283, G. 40.87 — 
*⁴— 

ů für Polltik: ErnſttLoops, für Danzigen Mnc. 

Shtontn⸗Henehghelgen Teil: J. B.: Franz Adomgt: für Juſerate 

Anton Fooken: fämtl, in anzig. Druck und erlan: 

Buchd ruckere u. Verläasgeiellichaft m. b. H. Danzis. Am Spendbaus 6 
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    Verſammuungs-Ahzeiger 
Anzeigen ſür den, mihr uncgens, t ber 
werden nur bis h Uhr morgens in, 
Gelchäftsſtelle, Am Spendhaüs 6, gegen 
VBorzahlung entgegengenommen, Zeiten⸗ 

preits 0 Gulbenpfennig. 

Am 22. d. Mts., nachts 12/ Uhr 
* enlrih plötelich der Tod meinen 

lieben Mann, unsern guten Valer, 
Bruder. Schweger und Onłcl. der 
Halenarbeiter     

2 ‚ K 
ilyt lu b, De, elabend Friedr. OrdouwsK ei Saſ, 

2 Mialg ein, Liigbiggeui, ubenps 

Dir ueliuuernde Gottin Lalibr im „hamsruntel, Eaſßer Ei 16. 
t D, Dlienstag, den Idn UrdousRl nehsl Kindem. Aen, oeübn Athr Süten des 

Vrtsborſtandes. 

Sapfiaj Wilt⸗ 
27. unte abenöß. U u 52 Ulſir, in 

3189 W ele, und Seiecbeſchn E, der 
Kieteß 4 

Die Beerdigung Clindet am Dienstag. 
dem.26, dleses Monats, nachimittagte 
3½ Hhx, von d. Leichenhulle Schid. 
lliz/ S6, ſlappker Kirchhof aus statt. Abtes 

  

Srtrag: Die EAbeſter, ‚erhi dey, Au⸗ 
gefteilten, Laſt. Arbeſter, 2. Inpallden⸗ 
Ii., Me olMemeen. “ Nef. I. Knauer, 
Häſte willkommen. 

u icitung!-„Freldenkert „Am Tonnefvtag, Veuß A. M aigere Mſet. 
Lerfaminlung, Tüſchnt ber N . 

Zurllek 80 esof, Kie Waßbl an. Oüüne 
Feden 2 i0 ed W K , ätlurß, üür 
MWuſch kein Einhri,t. Nerbän. 
Freidenkertum u. Aeueth ütattung, Orts⸗ 

—* 

Dr. medi. Hloeller aruppe Daniia. L.offtand. 
prakt. Arzt und Homdopath Arbeitex⸗Turn, und Sporlverband Danzis. 

Langtfasse 13 Nieß Solnihenmendleker ſtellen unſere Ner⸗ 
Il, Je füiuf Mann, Aäntt Ordnhtugsdleht. 

ö Wilnelm-Thienter 
Nur noch 2 Tatde 

0 Frauen 
ln Vorboreilunk: 

„Sherlok Holmes“ 
Aniang à Llr. „3 Prolse vog, 50 Ean 

Vorveikuul: Loeser & Wolt 

     

  

FTrelſymütt der 55 ner, ß, lihr abeußs, 
Niſchopsherg. gceibeſtellungen ſoſort 
au, unſers. Gi ſchäfioh lelle, einxelchen. 
Preis 60—f Mf. er Beßirksrat. 

Auktion 
Fleiſchergaſſe 7. 

Morgaen, EAE den 26. Zuni, 
vormittanb 10 lihr, 

perde ich nachſtehende gebrauchte., 
Wegenſtände öffentlich un den Meil 
bictenden verſtetgern: 

Komplette Speiſezimmer 
mot und Eiche mit auem ubfſhr Mü⸗ 
jett und Anxichte 1Eiche), Tiſche, Sih. 
Niöbrenediertaprarat.3 Lertete de, 3⸗ 
Nöhren⸗HNigriogpharat. — brplatien u. 
4. u, Kis⸗ Wäsicſchine, Aiaßeße e. 8. g. 
är, Vobrmaſchine, laſeba Kriß 
30 e 3W 5 ante iſiol⸗ 
U0 Henſtände, Sekte, Roiweing, u. a. 
Ku wertvolie Homie mit, Glälern, 

alt ügtnes, eletzenfes Ehjervicc, weri⸗ 
olle Eßeimmerlgmpe E leltr. nie ler v⸗ 
nd.- lelhner Baſen, Auchen sſ 
d.Kunſigegentende, ſilb. Ct bliel⸗ 
enniolchlä Nickel⸗, Haus⸗ und 

Wirtſchaftsgertite, Gla-⸗ und Por⸗ 
ge. ſachen. Ä 1 eiervice, Klelonngs, 

Schube. Wäfche, Werksenge nnd 
ücles andere. 
Meſichliauna eine Stunde vorber. 

Sieamunb Weinberg 
vereidbigter Ankiiomator, 

Wöc Aincd. tter Salhrngendiſle. vie lür 
lar. u. 113 

erichte ber Greien Slab Danſa. 
Büro: Altſtädliſcher Graben 18. 

Fernforecher 20 . 
Aultionzannabmen u. VBeiltellungen täalich. 
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Ein offenes Wort 
an die deutschen 

Pädagogen 
Eraiehung im Geiste der 

Völkerversöhnung 
vou L. Sato 

0. 70 Gulden 

Buchhandlung 
Danziger Volkssfimme 

DANZIC, Am Spendhaus 6 
Paradicsgasse 32. Allstädi. Graben 106. Klagen Dersibes, Ssetemewnehe,Seüſel 

ben aller Ait, sowie Schreibmasehinen-Abachriſten 
lertigt neniesie 

Rrchtsbüro Say⁰r, Schmedegasse 168, Tr. 
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Pün M„DTTHEATER · ü 

STADIIHEALER z2O0PPOILT 

  

     
Lst alten Kokturstasten 

  

    

Berlin, 

U
D
i
t
!
 

Daul Wegener-bastspiele mi usendie 
Neben Paul We, 
Slautethenter Bertin, 

Cilire Keltnene, Lealer Ponel'v. Betlin, Ceorg Braadi, 

Dener la den Huuplrollen: Aniente Straginat 
„breta Wegener-Scliredef, Dauiaches ITbea 

Staditheater Bosel usw. 

Freiiat, den 5o, Junl, 20 UDhr: „Der Gedanke“ 
Diamo in 5 Bildern von L. Andrelec 

Sonnabend, d. 20. Juni, 1900 Uhr: Waduellüne“- ů 
Sebownpfel in 3 Allen von Vaachs Cuitry 

Sonntag, d, 1, Jull, 20 Uhr: „„Dle Raschhoffs“ 
Sehaueplei in 5 Ablen von H. Sudermonn 

Montag, den 2. Juli, 20 Uhr: „Vater“ 
Trauefzplel la 3 Ablsügen von Aufust Strindberg 

Lienstag, den 3. Juli, 20 Uhr: „Totentanz“ 
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ötUie MurpfüscherR unter 
— — ficht in Deutschiand v. Danap9ꝰ 

uostolug 
der Gerellachaft zur 

Lehüämnfung des 
Hurpfiuschertums 
in, der Messehalle Weichsel, 
Wallgasse, vom 26 Juni 

bis 9. Juli 1928 

Geöfinet voßn 9 Uhr vorm. 
bis 7 Uhr nachm. 

Eintritt 20 P. J. Jugendl. 10 P. 

  

  

       

        

    

  

       

          

          
    

    
  

  

  

  

    

    

  

  

  

        

  

  

   

   

  

     

  

  

  

  

   
   

    

  

  

    

        
    

  

  

  

  

   

  

     

       

E 
l. Teih von Ae Suindberg in 3 Aklen — 

— Prelze der Plitze,, 1.30 is 6-— DC. Vorvethauf in. Danzig- 
SHlermohn, Lah, Langüss 1117 Zoppot: Lrledrich Haener, Scerbr. 16 EEA 
S und vv Ger Abengtante b is Uhrty Pie Badevervellahn Zppöl. 8 

MAufuemunduuuumummuuuumuugugmomg⸗ 
Klubſeſſel Deeeeeee, 

laft neu, ſiunſhigcher.] Tüce fftußſ, Katz. 
zu vertqufen, Si 16. Küch all. Gſſl, aes 

Schöferel M. „. 5haf abp. Ero.b.,B. 
—ů—5 

— U DIIS. Ankan 
b ů ELI Tüich Bed Muſfnen⸗ 

PGut grbehiigſinger⸗Sigl, üben E SiMCLAIR Fahrräder r. Pc, 
Leſendeehrelewert 0 daußen geſucht. . 0.Erb.e —* . 

Der Rekrut MWuchnſgengepiuns —.—.—...—— 
igene 

Eins studle uber Dieparatürweriſtatt[ Svafftlapoheae-In yvermieten 
amerixaniiche IAct cbtelteretenerk In auen 
Etzlehung Karl Waldau acſucht. Aigep, an 
1.70 Culden Altſtävt. Graen 21 ;[ rauengaſſe 7, 2. er 

ů — — pnit Küchenanteil, an 
kinderloſes Ehepaar ab⸗ Duchhandlund bae e, Lehe Stellengeſuche u⸗ ,, 

Danziger Volkastimme Narabiesgaffe 106. ——5„ Millerat. 
Am Spendhaus 6 MeFHCff Sſſf-(Junoe., ordentliche Teradieagasse 32 Meanlgt Koff. Schlaf. Frau⸗ 105 eile ů Wßtesse Surransroßes Alisiidtischer Graben 106 Dchgl. Kht, W Vüru. Ana. vu, M . chale, m, cwichten, Nran ᷣrun, GAug ü. ———— W . , ſhe Waffe v. Dart Grb. b. „Volkefl. 
S...— jättbrett., hurtie, nuch e, G wB——3 Mähſe,ſrc, Aitgl, „eſeten ,üi KebeGiei 

— riſchoftsſach, dilliain u. auig. d. Hauſemit Küchenbenutzung 
— zuu perf., Laugaarterin St. 00 Ang. bſilia, au vewünteten — Linlergaigll.i. Sgüh a. d Exbed.] Am Lecge Tor 2. 1. 

SSSSSre ——— 
Dnvr.Weißt Perſſee KlelderſchrankWohnungstauſch Zu mleten geſucht E jen u., Decke ſ. billiaſzu verkaufen —̃ —¼ Ver kan fſrl. Landuane L vMmübrgaſpe 2. Tauſche meiue Weoh-e Ar⸗ 

Mabiogpparat 22 2 .22222 Gucts V.Möö. Siube. Di bf ** 

„ Kascheneſeg, 
22 0, C 

2 Herrenräder ſorechent Pillia zu pt. nen, Cuſfaehſian⸗ iüng u. betérpedli. u. Sgzs a. 5• LExveb. 
ehr aut erhglten, piu. Mieran geischranfch., malng, ——— „ Dieparat. Weriſtett, Gaswerk 11, Haus à. Fi un verl. von]I V Anzei 

'eparat ert — — i ——46— K Lüe,fle.er,S ere .-L eKeAii Anaber.- unsSLor, . WE=iie--pehſtn vö. Aicdber⸗ ——— 
Eln. ſchwarzer DAA ;.„. „ bolpavparat ſtadt gea. he od. Schube werden reva⸗ 

Frauenhbut, ß. küterefl, Nomane 6.5% ), „ Kaſſetten.] Stube, K. Kab., auchſriert u, in gen Far⸗ 
ſait üen. Und einſin 100 Heiten preis⸗[], Kopierrohmen fürſnach Ohrg. Ang. u. ben gefärbt 

Granimophen wert zit . 5ü.. 15 C. Mmſtändehalb. üani 6. d. Expedit. 15 lergaſſe 41, 
zu perkaufen, Hatel⸗ Sanidſengne . zu, verhauſen Ss Friebm. jerei. iwerk 7. 2. Bariich. Lel- Woiff. Schichaugaſſe 18, 2. I. EIEEEIDDEEDUII Friebmann.   

  

Pafſß- 
Eisenbahn- 
bilder und andere 

Auinabmen 
Photo-Potrec 
Seheibenrillergaser 
Stültswinkel v. bel. 2&S 

Holzhobeln 
Stunde 8 lv, Krie ger. 

Samigalfe G/8. 

  

   vulſich, engi. 
Amdaluobsior 

Aleßti, Pragult, 
Würterühe 115. 

25,f.Mmber 
Waeſlcl bill., ſauber n. 
ichneil üiesen 
Hinter Ad. Nrau⸗ 

haus 

Wäſche 
wird fantb. acwaſchen 
u. fadelios, geplüttet 

Uferdetränke 11. 

bender⸗ 
deroben 

werd n in, ſanbex 
u. ichnell, Capteſere, 

Küſr 8 Galfe E. 

Wer 200huls 

get en, gutt „ſinſen 
aufein Jahr?, Ang. 
uU. ſſl28 a. d. Erbed. 

Maurer fucht Dach⸗ 
Art arat. und andere 
Arbeiten zu billtacn 
Zreiſen, Ana. unter 
62½2 an die Exved. 

Malerarbeiten 
übrt billi, 
Wichterabg aheuter. 

  

    

  

  

Denqin der 

  

Neamten 
Gulden. 
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Danziger Celwerfe 
Neufafirmasser, IDilfüelmstraßße 21 “ Fel. 35087/ SS 

bieten aus ihrer umfangreichen modernen Fabrikation an: 

CLeinöl 
Cachleinöl 
Leinölfirnis 

garantiert rein, Harz-· und resinatfrei. Marke: NORMAL und SPEZIAIL. 

Stets zunehmende Nachfrage im In- und Auslande ist der beste 
Beweis für die Güte und Preiswürdiglleit unserer Produkte 
  
  
  

  
um Ixrtümer zu vermeiden, machen wir ausdrüiclxlich darauf auimerksam, daß wir als leistungs- 
kähigste Oelmühle des Zollinlandes nach wie vor auaschliefilich iür eigene Rechnung arbeiten 
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